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Oberes Glantal

Ergänzung, zur Lokalen lntegrierten Ländlichen Entwicklungsstrategie

(LI LE) der LEADER-Region Westrich-Glantal

Anderung am 23. MaizotT

Die LEADER-Region Westrich-Glantal hat sich im Jahr zor4 landkreisübergreifend aus den

sechs Verbandsgemeinden Bruchmühlbach-Miesau, Landstuhl, Ramstein-Miesenbach,

Glan-Münchweiler, 5chönenberg-Kübelberg und Waldmohr zusammengetan. Zum

damaligen Zeitpunkt haben alle sechs Gebietskörperschaften, wie auch die beiden

involvierten Landkreise Kaiserslautern und Kusel, ihre Absicht bekundet, Teil der LEADER-

Region zu sein und am regionalen Entwicklungsprozess im Sinne von LEADER zu

partizipieren.

Am 24. Juli zor5 wurde die Region Westrich-Glantal als LEADER-Region anerkannt. Damit

wurde die Möglichkeit eröffnet, EU- und Landesmittel zur Umsetzung von

E ntwickl un gsproje kten i m Gebietszusch n itt zu beantra gen.

Am 22- Juli zo16 wurde das Landesgesetzt über den Zusammenschluss der

Verbandsgemeinden Glan-Münchweiler, Schönenberg-Kübelberg und Waldmohr vom

Landtag Rheinland-Pfalz beschlossen, das am z. August zo16 im Gesetz- und

Verordnungsblatt für das Land Rheinland-Pfalz veröffentlicht wurde.

Grundlage des Gesetzes ist der Zusammenschluss der drei o.g. Verbandsgemeinden aus dem

Landkreis Kusel zur neuen Verbandsgemeinde ,,Oberes Glantal" mit Verwaltungssitz in der

Ortsgemeinde Schönenberg-Kübelberg. Die Fusion erfolgte zum clL. Januar zot7.

Mit Blick auf die LEADER-Region Westrich-Glantal ergeben sich keine Veränderungen bzgl.

der Gebietskulisse. Die drei benannten Verbandsgemeinden waren bereits vorher in Gänze

Teil der LEADER-Region. Auch am landkreisübergreifenden Zuschnitt der LEADER-Region

wurde durch den Zusammenschluss keine Anderung vorgenommen.

Die LILE weist an mehreren Stellen auf die drei Verbandsgemeinden Glan-Münchweiler,

Schönenberg-Kübelberg und Waldmohr hin. An diesen Stellen bittet die LAG den Leser, die

getroffenen Aussagen künftig auf die Verbandsgemeinde Oberes Glantal zu beziehen.

Bezüglich statistischer Daten geht die LAG von einer Summierung der Zahlen der drei

ehemaligen Verbandsgemeinden aus. Inhaltliche Aussagen werden zukünftig auf die

gesamte Verbandsgemeinde Oberes Glantal mit Bezug zu den ehemaligen

Verban dsgemeindegrenze n interpretiert.

tr-LJ r#
Vorsta n d svorsitzender des LAG Westrich-G Ia nta I e.V.
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Zusammenfassung

Die sechs Verbandsgemeinden Bruchmühlbach-Miesau, 
Landstuhl, Ramstein-Miesenbach (Landkreis Kaiserslau-
tern) sowie Glan-Münchweiler, Schönenberg-Kübelberg 
und Waldmohr (Landkreis Kusel) bewerben sich mit der 
vorliegenden Lokalen Integrierten Ländlichen Entwick-
lungsstrategie als LEADER-Region für die Programmpe-
riode 2014–2020.

Nachdem die beteiligten Verbandsgemeinden in der 
vergangenen Programmperiode zwei verschiedenen 
Gebietskulissen angehörten (LEADER-Region Pfäl-
zer Bergland, ILE-Region Westrich), entschieden sich 
die Verantwortlichen u. a. aufgrund der folgenden 
Argumente für eine gemeinsame Neubewerbung: 

• Verbindende thematische Elemente, wie die 
   zahlreich- angesiedelten US-Amerikaner, großes     
  ehrenamtliches Engagement, gleichartige soziale 
  und ethische Wertvorstellungen, touristische 
  Kooperationsansätze, die Westricher Moorniederung,  
  ähnliche Geschichte und kulturhistorisches Erbe
• Strukturelle Gemeinsamkeiten der Gebietskörper
  schaften: größere Zentren entlang der Achse Kaisers
  lautern–Homburg mit kleinen und kleinsten 
  Ortsgemeinden abseits dieser Achse
• Zukunftsregion Westpfalz als Rahmengeber für  
  Kooperationen auf übergeordneter Ebene
• Vorerfahrungen aus LEADER/ILE sprechen für eine 
  gemeinsame Fortführung der Regionalentwicklung 
  und die Zusammenarbeit an bestehenden Projekten 

Bei der Lokalen Integrierten Ländlichen Entwicklungs-
strategie handelt es sich um ein allgemeines und breit 
aufgestelltes regionales Entwicklungskonzept, das au-
ßer für LEADER auch für andere Förderprogramme die 
Grundlage bilden soll. Die Partner-Kommunen einigten 
sich während des LEADER-Bewerbungsprozesses darauf, 
dass unabhängig von der Anerkennung als LEADER-
Region eine Basis geschafen werden soll, um sich stra-
tegisch einer gemeinsamen Regionalentwicklung zu 
widmen. Daher wurden auch Handlungsbedarfe identi-
iziert und Strategien entwickelt, die nicht ausschließlich 
auf eine Umsetzungsmöglichkeit im LEADER-Programm 
ausgerichtet sind.

Die LAG Westrich-Glantal erstreckt sich über eine Fläche 
von 364 km² und beheimatete 71.221 Einwohner Ende 
2014, was einer Bevölkerungsdichte von rund 196  Ein-
wohnern pro Quadratkilometer entspricht. Die Region 
liegt in einem Landschaftsabschnitt, der sich von Kai-
serslautern als nordöstlichstem Punkt bis ins Elsass er-
streckt und viele Landschaftstypen vereint. Der „West-
rich“ zeichnet sich durch eine Mosaiklandschaft aus, die 

das Pfälzer Bergland als Mittelgebirge, die Westricher 
Hochläche bzw. „Sickinger Höhe“ als Hochebene und 
die Westpfälzische Moorniederung umfasst. Neben dem 
vielseitigen Natur- und Erholungsraum verfügt das Ak-
tionsgebiet über eine gute verkehrliche Erreichbarkeit, 
eine diversiizierte Branchenstruktur und ein lebendiges 
Ehrenamt. Auf der anderen Seite sieht sich die LAG mit 
zukünftigen Herausforderungen konfrontiert, wie sie 
in vielen ländlichen Gebieten auftreten: Probleme im 
ÖPNV-Angebot und der örtlichen Grundversorgung, 
fehlende Betriebsnachfolgen, optische und funktionale 
Einbußen in manchen Ortskernen oder der Ausbaube-
darf im Bereich der Breitbandversorgung. Die LAG We-
strich-Glantal hat sich daher zum Ziel gesetzt, diese und 
weitere Herausforderungen anzunehmen und zugleich 
die eigenen Stärken weiter auszubauen.

Das Leitbild „IdeenReich Westrich-Glantal – Gemeinsam 
neue Wege gehen“ bringt dabei die angestrebte Maß-
nahmenvielfalt und die erstmalig herbeigeführte Koope-
ration der sechs Verbandsgemeinden zum Ausdruck. Die 
gemeinsame Regionalentwicklung soll im Sinne einer 
gesteigerten Attraktivität und Wertschöpfung für die 
gesamte Region gelenkt und umgesetzt werden, nicht 
nur einzelne Gemeinden sollen proitieren. Dafür sollen 
zahlreiche Projekte in Form einer Anschubinanzierung 
angestoßen werden, die sich anschließend selbst tragen. 
Im Sinne des gemeinsamen Neustartes als kooperieren-
de Region hat sich die LAG Westrich-Glantal die Entwick-
lungsziele „Neue Wege der Versorgung“, „Neue Wege der 
Vermarktung“, „Neue Wege der Ressourcenschonung“ 
und „Neue Wege im Dialog der Generationen“ gesetzt. 
Im Rahmen einer sehr breiten Bürgerbeteiligung konn-
ten weiterführend drei übergeordnete Handlungsfelder 
mit jeweils vier bis sechs konkreten Teilhandlungsfel-
dern identiiziert werden.

Das erste Handlungsfeld „Nachhaltiges Wirtschaften 
vor Ort – intelligent und lexibel“ befasst sich mit Wirt-
schaftsthemen unter der Prämisse des Naturschutzes 
und der Einbeziehung der Landwirtschaft als bedeut-
samer Akteur in diesem Spannungsfeld. Im Wettbewerb 
mit anderen Regionen um Fachkräfte, Unternehmen, 
Einwohner und Touristen möchten sich Gemeinden im 
LAG-Gebiet gemeinsam positionieren und zukunfts-
fähig aufstellen. Gewerbeansiedelung (vorwiegend in 
gewerblichen Leerständen), Flächenvermarktung, die 
Konversion von militärischen Liegenschaften, vor allem 
aber Strategien zur Fachkräftesicherung, zur Betriebs-
nachfolge im Handwerk oder zur Arbeitsplatzerhaltung 
sowie die Produktion und Nutzung regenerativer Energi-
en stehen dabei im Vordergrund.
Das zweite Handlungsfeld „Leben in zukunftsfähigen Ge-
meinden – engagiert und attraktiv“ beinhaltet die bauli-
che und gestalterische Entwicklung der Gemeinden (so 
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z.B. den Umgang mit Leerständen) sowie die funktionale 
und soziale Komponente der Daseinsvorsorge, wie die 
Versorgung der Bürger und den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt. Hier baut die LAG auf den vorhandenen 
ehrenamtlichen und sozialen Strukturen auf, die für die 
Lebensqualität in der Region sprechen. Mit Hilfe von In-
nenentwicklungskonzepten, neuen Versorgungslösun-
gen, der Stärkung und des Erhalts des Ehrenamts oder 
bspw. einer kontinuierlichen Information und Beratung 
der Einwohner zu diesen Themen möchte die LAG in 
diesem Handlungsfeld für eine demograiegerechte und 
zukunftsfähige Entwicklung in ihrem Gebiet sorgen.

Das dritte Handlungsfeld „Naturnahe Erholung aktiv ge-
stalten – heimatverbunden und weltofen“ widmet sich 
den Bereichen Tourismus und Freizeit, die v.a. auf der 
gegebenen kulturellen und landschaftlichen Vielfalt auf-
bauen. Das vorhandene Angebot soll nicht nur für Tou-
risten attraktiver gestaltet werden, sondern auch für die 
Einwohner der LAG-Region als Anziehungspunkt fungie-
ren und insgesamt eine Steigerung der regionalen Wert-
schöpfung bewirken. Dazu sollen u.a. die Erschließung 
und touristische Nutzbarmachung von Kulturdenkmä-
lern und Ausgrabungsstätten sowie die Schafung von 
Erlebniselementen – lankierend zu den bestehenden 
Rad- und Wanderwegen sowie zu gastronomischer und 
Beherbergungsinfrastruktur – dienen.

Bei der Umsetzung der Projekte sollen die Querschnitts-
ziele Integration sozialer Gruppen, der Unterstützung 
des Ehrenamtes sowie die Aspekte Barrierefreiheit, Kli-
mawandel/Umweltschutz, Innovation und Wertschöp-
fung besondere Berücksichtigung erfahren.

Insgesamt wurden im  Rahmen der breiten Öfentlich-
keitsbeteiligung 58 Projektideen in den Bürgerbeteili-
gungs-Workshops entwickelt und bisher 59 Projektvor-
schläge von öfentlichen wie privaten Personen und 
Institutionen eingereicht. Davon wurden 12 hinreichend 
konkretisierte Ideen als Starterprojekte identiiziert, um 
frühzeitig am Erreichen der Zielsetzungen in den ge-
wählten Handlungsfeldern zu arbeiten.

Wie bereits in der vorangegangenen Programmperiode 
soll auch von 2014 bis 2020 mit anderen Lokalen Akti-
onsgruppen kooperiert werden. Neben der Fortführung 
und dem Ausbau bereits erfolgreicher Projekte in der 
LAG-übergreifenden Zusammenarbeit, u.a. mit der LAG 
Donnersberger und Lautrer Land, werden auch neue Ko-
operationen angestrebt. So soll das Projekt „Dorleben – 
Dorfpioniere“ nun auch auf die Lokalen Akionsgruppen 
der gesamten Westpfalz ausgeweitet werden. Länderü-
bergreifend gab es bereits Abstimmungsgespräche für 
eine Zusammenarbeit mit der LAG KulturlandschaftsIni-
tiative St. Wendeler Land im Saarland, mit der insbeson-
dere im Bereich der regionalen Wertschöpfungsketten 

kooperiert werden soll. Bereits vorhandene Partner-
schaftsabkommen der Gebietskörperschaften der LAG 
Westrich-Glantal sollen in der Umsetzungsphase von 
LEADER den Aufbau auch transnationaler Kooperatio-
nen unterstützen, speziell mit der estländischen LAG Ra-
pla sowie der spanischen LAG Costa Noroeste de Cádiz.

Die Lokale Aktionsgruppe Westrich-Glantal soll grund-
sätzlich jedem ofenstehen. Sie wird nach Anerkennung 
als LEADER-Region als gemeinnütziger, eingetragener 
Verein institutionalisiert. Die entsprechende Grün-
dungsveranstaltung des LAG Westrich-Glantal e.V. fand 
am 9. März 2015 in Ramstein-Miesenbach statt. Neben 
den zuständigen Gebietsverwaltungen sind auch Vertre-
ter von Wirtschafts- und Sozialpartnern sowie der Zivil-
gesellschaft Mitglieder der LAG. Dies schließt im Beson-
deren auch Vertreter aus den Bereichen Landwirtschaft, 
Umwelt- und Naturschutz, Jugend und Frauen mit ein.

Gemeinsam neue Wege gehen
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1  Abgrenzung des 

     LEADER-Aktionsgebietes

Die Region Westrich-Glantal erstreckt sich über eine Flä-

che von 364 km² und hat 71.221 Einwohner, was eine 

Einwohnerdichte von 195,5 Einwohner pro km² ergibt. 

Im Vergleich zu den beiden beteiligten Landkreisen liegt 

das Gebiet im Mittelfeld (Landkreis Kaiserslautern 163 

Einwohner/km², Landkreis Kusel 124 Einwohner/km²). 

Wie in Tabelle 1 ersichtlich, ist auf Verbandsgemein-

deebene Waldmohr die mit der höchsten und Glan-

Münchweiler die Verbandsgemeinde mit der niedrigs-

ten Einwohnerdichte. Durch die Autobahnen 6 und 62 

ist die Region sehr gut an das überregionale Verkehrs-

netz angeschlossen, was durch die zwölf Bahnhöfe bzw. 

Haltepunkte der Deutschen Bahn in der Region noch 

unterstützt wird. Kulturräumlich betrachtet liegt die Re-

gion im Westrich, der sich westlich von Kaiserslautern 

bis zur saarländischen Landesgrenze erstreckt. Geprägt 

wird dieser Landschaftsabschnitt durch eine vielfältige 

Mosaiklandschaft, auf die in Kapitel 2.5 weiter eingegan-

gen wird.

Die Region Westrich-Glantal setzt sich aus sechs Ver-

bandsgemeinden der Landkreise Kaiserslautern und 

Kusel zusammen. Sie umfasst die Verbandsgemeinden 

Bruchmühlbach-Miesau, Glan-Münchweiler, Landstuhl, 

Ramstein-Miesenbach, Schönenberg-Kübelberg und 

Waldmohr, die bei erfolgreicher Bewerbung mit 39 Orts-

gemeinden alle vollständig Teil der LEADER-Region We-

strich-Glantal wären (s. Abbildung 1). Eine Übersicht der 

einzelnen Ortsgemeinden indet sich im Anhang 15.1 

wieder.  

Alle beteiligten Verbandsgemeinden waren bereits in 

der letzten Programmperiode Teil eines ILE- bzw. LEA-

DER-Gebiets. Die drei Verbandsgemeinden aus dem 

Tabelle 1: Einwohner im LAG-Gebiet und den Landkreisen Kaiserslautern und Kusel, Quelle: Stat. Landesamt RLP, 2014.

Landkreis Kaiserslautern bildeten von 2007 bis 2013 die 

ILE-Region „Westrich“, die drei Verbandsgemeinden aus 

dem Landkreis Kusel waren zusammen mit sechs weite-

ren Verbandsgemeinden in der LEADER-Region Pfälzer 

Bergland organisiert.

Aufgrund der großen inhaltlichen Überschneidungen 

in beiden Regionen haben sich alle sechs Verbandsge-

meinderäte dafür ausgesprochen, zukünftig innerhalb 

einer neuen LEADER-Region zusammenzuarbeiten. Da-

mit sollen positive wie negative Erfahrungen aus der 

letzten Programmperiode ausgetauscht und die bereits 

erzielten Erfolge im Bereich der Regionalentwicklung 

gemeinschaftlich fortgesetzt werden.

Die Region ist durch eine Kette größerer, urbanisierter 

Zentren (Verbandsgemeindesitzgemeinden) entlang der 

Achse Kaiserslautern – Homburg geprägt, die sich von 

den deutlich kleineren, z.T. stark ländlich geprägten Orts-

gemeinden abheben. Dies führt insbesondere im Um-

gang mit den Auswirkungen des demograischen Wan-

dels zu unterschiedlichen Problemsituationen innerhalb 

der einzelnen Verbandsgemeinden (v.a. in Bezug zu Woh-

nungsmarkt/Leerstand und Versorgungsqualität). Diese 

Unterschiede sind in allen Verbandsgemeinden gleich, 

sodass auch in diesem Bereich gemeinsame Projektan-

sätze für Synergieefekte sorgen können. 
Die Entscheidung über die gemeinsame Bewerbung als 

LEADER-Region der sechs Verbandsgemeinden wurde in 

der Beteiligungsphase von der Bevölkerung stark unter-

stützt. Über den gesamten Prozess hinweg erschien eine 

Vielzahl an Personen aus allen beteiligten Verbandsge-

meinden zu den Veranstaltungen und brachte sich aktiv 

ein. Die große Anzahl an eingereichten Projektsteckbrie-

fen, in denen erste Projektideen für die kommenden 

Jahre konkretisiert wurden, ist ein Beleg für das enorme 

Engagement der Region.
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2  Beschreibung der 
     Ausgangslage

Das vorliegende Kapitel setzt sich zusammen aus statis-

tischen Analysen auf Basis von Daten des Statistischen 

Landesamtes Rheinland-Pfalz und Informationen aus elf 

Experteninterviews. Die Daten wurden speziell für die Er-

stellung des LILE angefordert, die Experten wurden durch 

die Lenkungsgruppe des Erstellungs-Prozesses ausge-

sucht und stammen gleichmäßig verteilt aus allen betei-

ligten Verbandsgemeinden.

2.1  Raum- und Siedlungsstruktur

Im Jahr 2013 waren 46,4% ihrer Fläche in landwirtschaft-

licher Nutzung, was trotz Abnahme gegenüber 2003 

(-2,1%) immer noch dem Großteil der Fläche entspricht, 

gefolgt von Waldläche als Flächenart mit dem zweit-

größten Anteil. Die Siedlungsläche ist im Vergleich zu 

den anderen Arten der Flächennutzung am stärksten 

gestiegen: Von 2003 zu 2013 um 25% (s. Abbildung 2 

und Tabelle 2).

Gemeinsam neue Wege gehen

Abbildung 1: Karte des LAG-Gebietes Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung, 2014.

Abbildung 2: Entwicklung der Flächenanteile in unterschiedlichen Nutzungen für die Region Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung nach 
Stat. Landesamt RLP, 2014.
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Siedlungsstruktur

Die Gesamtläche der Region hat sich in den vergange-
nen zehn Jahren kaum verändert (-0,01%), allerdings 
haben sich die Flächenanteile in den Verbandsgemein-
den unterschiedlich stark verändert. In den Verbands-
gemeinden Bruchmühlbach-Miesau und Schönen-
berg-Kübelberg haben insbesondere die Waldlächen 
zugenommen (26% bzw. 35%). In den Verbandsgemein-
den Landstuhl und Waldmohr blieben die Werte unter 
1%. Im Bereich der Siedlungs- und Verkehrsläche ver-
zeichnet Ramstein-Miesenbach mit 79% den höchsten 
Zuwachs (s. Tabelle 2).
Bezogen auf die Einwohnerdichte weisen alle involvier-
ten Verbandsgemeinden eine Negativentwicklung auf, 
die in der Verbandsgemeinde Waldmohr mit -8% am 
stärksten hervortritt. In der Verbandsgemeinde Bruch-
mühlbach-Miesau hingegen liegt der Rückgang der Be-
völkerungsdichte mit -4% am niedrigsten. Die Region 
insgesamt hat in der Zeitspanne von 2010 bis 2013 7% 
an Bevölkerungsdichte verloren.

Erreichbarkeit und Mobilität

Durch die direkte Lage an den Autobahnen A6 und A62 
sind die einzelnen Ortsgemeinden der Region sehr gut 
angeschlossen und erreichbar. Das stellt sowohl für Ein- 
wie auch Auspendler einen großen Vorteil dar. Knoten-
punkt bildet hier das Autobahnkreuz Landstuhl. Durch 
die Bahnhöfe bzw. Haltepunkte ist die Region mit Regio-
nalbahn, Regionalexpress und S-Bahn an den Schienen-
verkehr der Deutschen Bahn angeschlossen. Die Strecke 
Landstuhl – Kusel z.B. wird fast stündlich bedient, auch 
an Samstagen und Sonntagen. Die Zentren Homburg 
und Kaiserslautern und die davon abgehenden weite-
ren Verbindungen nach Mannheim bzw. Saarbrücken 
sind an Werktagen zweimal stündlich erreichbar. Auch 
am Wochenende fahren die Züge mindestens stündlich 
in die nächstgelegenen Zentren, die ohne Umstieg er-
reicht werden können. Der Busverkehr ist in der Region 

hauptsächlich auf die Bedarfe der Schüler ausgerichtet 
und fährt insbesondere am Wochenende in sehr nied-
riger Frequenz. Als Regiobuslinien verkehren neun Li-
nien, die meisten verkehren bis Homburg und zurück. 
Alle Linien, bis auf zwei, sind als Schülerbusse zu wer-
ten, da sie morgens, mittags und nachmittags fahren 
und am Wochenende nicht. Eine Verbindung existiert 
auch am Wochenende (Linie 280 zw. Homburg und Ku-
sel). Diese wird von Montag bis Freitag im Stundentakt 
und samstags und sonntags im 2-Stundentakt bedient. 
Der Verkehrsverbund Rhein-Neckar betreibt ebenfalls 
15 Linien in der Region, teilweise mit Verbindung bis in 
die Südwestpfalz. Auch hier bedienen die meiste Linien 
den Schülerverkehr. Keine der Linien fährt sonntags und 
samstags nur sehr vereinzelt (ein- bis fünfmal am Tag).

Ergänzt wird das Angebot von drei Ruftaxilinien. Es 
herrscht dementsprechend ein Bedarfsverkehr vor, der 
auf bestimmte Nutzer ausgerichtet ist, wohingegen der 
Linienverkehr deutlich seltener fährt. Somit fällt es nicht 
mobilen Bewohnern aus den kleineren Ortsgemeinden 
schwer, ihren näheren Bewegungsradius zu verlassen 
bzw. die gut angeschlossenen Bahnhöfe zu erreichen. 
Die Bewohner fühlen sich im Bereich ÖPNV unterver-
sorgt.

Innenentwicklung und Daseinsvorsorge

In der Verbandsgemeinde Bruchmühlbach-Miesau wur-
den bereits 2007, 2008 und 2009 Dorfentwicklungs-
konzepte für alle Ortsgemeinden erstellt, wofür die 
Ortsgemeinden eine Förderung durch das ehemalige 
Ministerium des Innern und für Sport erhielten. Ne-
ben der Innenentwicklung wurden hier auch Aspekte 
der Daseinsvorsorge, d.h. Verfügbarkeit von Waren des 
täglichen Bedarfs oder die medizinische Versorgung, 
betrachtet. Dazu wurden in den Verbandsgemeinden 
Landstuhl und Schönenberg-Kübelberg Einzelhandels-
konzepte erstellt. In der Verbandsgemeinde Schönen-
berg-Kübelberg wurden in den Jahren 2000 bis heute in 

Tabelle 2: Flächenverteilung der LAG Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landesamt RLP, 2014.
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allen sieben Gemeinden Dorferneuerungskonzepte fort-
geschrieben. Fünf von sieben Gemeinden waren zudem 
als Schwerpunktgemeinden anerkannt. Zwei Ortsge-
meinden der Verbandsgemeinde Landstuhl wurden in 
der Erstellung von Dorferneuerungskonzepten ebenfalls 
gefördert. In mehreren Ortsgemeinden ist zudem das 
Fehlen einer Dorfmitte in Form eines Platzes aufällig, ei-
ner Grünanlage oder ähnlichem, wo Einwohner verwei-
len und sich austauschen können. Die Erkenntnisse, die 
aus den Dorferneuerungs- und Einzelhandelskonzepten 
gewonnen werden können, sollen in den kommenden 
Entwicklungsschritten der Region Westrich-Glantal be-
rück-sichtigt werden. Sie stellen eine Basis für die Berei-
che Innenentwicklung und Versorgung dar.

Es wird deutlich, dass bereits heute Versorgungslücken 
vorhanden sind. Dazu zählen eine geringe Anzahl an 
Hausärzten und die schlechte Erreichbarkeit von Einzel-
handel, der in vielen der kleineren Ortsgemeinden nicht 
mehr präsent ist. Damit sind die Bewohner in diesen 
Versorgungsbereichen auf einen eigenen PKW angewie-
sen. Bezüglich der Hausärzte schätzt die Kassenärztliche 
Vereinigung die zukünftige Entwicklung als bedenklich 
ein. Aktuell sind bereits 50% der Hausärzte im Landkreis 
Kaiserslautern und 63% im Landkreis Kusel über 55 Jahre 
alt. Noch ist die hausärztliche Versorgung zwar sicher ge-
stellt, bis 2020 muss rein statistisch betrachtet für jeden 
zweiten Hausarzt im LAG-Gebiet ein Nachfolger gefun-
den werden. Allerdings gibt es auch Positivbeispiele, wie 
einen mobilen Bäcker oder eine mobile Bank, auch ein 
Produktregal beim Bäcker mit Waren des täglichen Be-
darfs ist in einigen Ortsgemeinden zu inden. Vereinzelt 
weisen die Zentren der Verbandsgemeinden, wie z.B. in 
der Gemeinde Schönenberg-Kübelberg, Discounter und 
Vollsortimenter (Wasgau) auf, wohingegen die abseits 
liegenden Ortsgemeinden nicht auf diese Strukturen zu-
rückgreifen können. Diese LILE greift diese Erkenntnisse 
aus den bestehenden Entwicklungskonzepten aktiv auf 
und lässt sie – wie auch die dort bereits entwickelten 
Handlungsansätze und Projektideen –  in ihre strategi-
schen Teilmaßnahmen einließen.

2.2  Bevölkerungsentwicklung 
         und Bevölkerungsstruktur
 

Bevölkerungsentwicklung

Bei der Bevölkerungsentwicklung der Region Westrich-
Glantal lässt sich eine stetige Abnahme feststellen, die 
allerdings zwischen 2003 und 2008 mit -4% etwas stär-
ker hervortrat als zwischen den Jahren 2008 und 2013 
mit -3,2%. Das Land Rheinland-Pfalz insgesamt zeigt 
hingegen eine wesentlich geringere Abnahme von 
-0,8% innerhalb der beiden Zeitspannen. Zwischen den 
Verbandsgemeinden der beiden Kreise ist kein diferen-
zierter Trend in der Bevölkerungsentwicklung auszuma-
chen. Die Verbandsgemeinden Ramstein-Miesenbach 
und Waldmohr verzeichnen in der ersten Zeitspanne die 
größten Rückgänge, Landstuhl und Glan-Münchweiler 
in der zweiten Zeitspanne (s. Tabelle 3).
 
Bis zum Jahr 2030 prognostiziert das Statistische Lan-
desamt Rheinland-Pfalz einen weiteren Bevölkerungs-
rückgang für die Region um -13%. Auf Ebene der Ver-
bandsgemeinden sind Ramstein-Miesenbach mit dem 
höchsten Bevölkerungsrückgang von -18% und die 
Verbandsgemeinde Glan-Münchweiler, die mit -9% vo-
raussichtlich den geringsten Rückgang in der Region zu 
verzeichnen haben wird, herauszustellen.

Die Werte der beiden Landkreise bilden für das Jahr 
2013 (s. Abbildung 3) einen deutlich höheren Saldo 
der natürlichen Bevölkerungsbewegung ab als das 
Wanderungssaldo. Das bedeutet, dass auf Kreisebene 
die niedrige Geburtenrate einen größeren Einluss auf 
die Bevölkerungsentwicklung hat, als Wanderungsbe-
wegungen. Auf Landesebene zeigt sich das natürliche 
Saldo ebenfalls negativ (-3,39 und -13.543 absolut), 
das Wanderungssaldo hingegen stark positiv (4,28 und 
17.092 absolut).  Ein ähnlicher Trend lässt sich in den Ver-
bandsgemeinden nicht ausmachen. In Bruchmühlbach-
Miesau, Landstuhl, Glan-Münchweiler und Waldmohr 
überwiegt das Saldo der natürlichen Bevölkerungsent-
wicklung. In Ramstein-Miesenbach und Schönenberg-

Gemeinsam neue Wege gehen

Tabelle 3: Bevölkerungsstand und Bevölkerungsentwicklung von 2003 bis 2013, Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landesamt RLP, 2014.
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Kübelberg hat das Wanderungssaldo einen höheren 
Einluss auf den Bevölkerungsrückgang. Bruchmühl-
bach-Miesau ist die einzige Verbandsgemeinde, in der 
die Zuzüge im Vergleich zu den Fortzügen überwiegen 
und so eine positive Wirkung auf die Bevölkerungsent-
wicklung haben.

Bevölkerungsstruktur

Bereits 2008 machen die Über-60-jährigen (25,1%,) ei-
nen höheren Anteil als die Unter-19-jährigen (21%,) an 
der Gesamtbevölkerung der Region aus. Bis 2013 stieg 
der Anteil alter und hochbetagter Personen in der Regi-
on weiter an (27,7%,) (s. Abbildung 4). Der Altenquotient 
der Region stieg von 47 im Jahr 2003 auf 52 Personen 

Abbildung 3: Bevölkerungsbewegung in der Region Westrich-Glantal pro 1000 Einwohner (2013), Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landes-
amt RLP, 2014.

Abbildung 4: Entwicklung der Altersgruppen in der Region Westrich-Glantal in %, Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landesamt RLP, 2014.
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im Jahr 2013. Dementsprechend muss auch zukünftig 
eine abnehmende Zahl an Erwerbstätigen eine wach-
sende Zahl an Personen versorgen, die bereits aus dem 
Arbeitsleben ausgeschieden sind. Der Jugendquotient 
nahm dementsprechend von 44 im Jahr 2003 zu 36 Per-
sonen im Jahr 2013 ab. Daraus lässt sich erkennen, dass 
immer weniger potenzielle Erwerbstätige aus der Regi-
on selbst kommen.

Der allgemeine Bevölkerungsrückgang ist in den ver-
schiedenen Altersgruppen ähnlich ausgeprägt wie 
in den vergangenen Jahren. Die Gruppe der Unter-
20-jährigen wird 2030 nur noch 17% (s. Abbildung 5 
und Tabelle 4) an der Gesamtbevölkerung ausmachen 
(2010 waren es 20%). Besonders die Verbandsgemeinde 
Schönenberg-Kübelberg ist mit einem Rückgang von 
fast 5% betrofen. Die 20- bis 65-Jährigen nehmen von 
59% auf 52% Anteil ab. Hier verzeichnet die Verbands-

gemeinde Waldmohr mit einem Rückgang von 60% im 
Jahr 2010 auf 49% im Jahr 2030 den größten Verlust. Die 
Altersgruppe der Über-65-Jährigen nimmt anteilig in der 
Region wie auch in den einzelnen Verbandsgemeinden 
weiter zu und beträgt 2030 30% (2010: 21%).

Der allgemeine Bevölkerungsrückgang ist in den ver-
schiedenen Altersgruppen ähnlich ausgeprägt wie 
in den vergangenen Jahren. Die Gruppe der Unter-
20-jährigen wird 2030 nur noch 17% (s. Abbildung 5 
und Tabelle 4) an der Gesamtbevölkerung ausmachen 
(2010 waren es 20%). Besonders die Verbandsgemeinde 
Schönenberg-Kübelberg ist mit einem Rückgang von 
fast 5% betrofen. Die 20- bis 65-Jährigen nehmen von 
59% auf 52% Anteil ab. Hier verzeichnet die Verbands-
gemeinde Waldmohr mit einem Rückgang von 60% im 
Jahr 2010 auf 49% im Jahr 2030 den größten Verlust. Die 
Altersgruppe der Über-65-Jährigen nimmt anteilig in der 

Gemeinsam neue Wege gehen

Abbildung 5: Entwicklung der Altersgruppen von 2010 bis 2030, Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landesamt RLP, 2014.

Tabelle 4: Entwicklung der Hauptaltersgruppen Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landesamt RLP, 2014.
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Region wie auch in den einzelnen Verbandsgemeinden 
weiter zu und beträgt 2030 30% (2010: 21%).

Bezogen auf die Bevölkerungsstruktur birgt die Region 
Westrich-Glantal zudem die Besonderheit, dass durch 
die Airbase in Ramstein – als größter militärischer Stütz-
punkt außerhalb der USA – und das medizinische Versor-
gungszentrum der Amerikaner in Landstuhl schätzungs-
weise sieben- bis achttausend Personen amerikanischer 
Nationalität auf der Airbase wohnen oder kürzere Zwi-
schenaufenthalte, oft zu Rehabilitierungszwecken, in 
der Region verbringen. Die meisten US-Amerikaner be-
inden sich zwar nur zeitlich begrenzt (ca. 2 bis 3 Jahre) in 
der Region, prägen aber doch entscheidend das gesell-
schaftliche Leben. Die Angehörigen des amerikanischen 
Militärs werden statistisch nicht erfasst, Expertenschät-
zungen zufolge leben in der Region rund 15.000 Ame-
rikaner; inklusive der Stadt Kaiserslautern und ihrem 
weiteren Umland sind das insgesamt rund 53.000 US-
Amerikaner. Laut einer Broschüre des Ministeriums des 
Innern, für Sport und Infrastruktur Rheinland-Pfalz aus 
dem Jahr 2014, die in Folge eines Modellprojekts in der 
Ortsgemeinde Nanzdietschweiler (Verbandsgemeinde 
Glan-Münchweiler) entstanden ist, werden folgende Ein-
schätzungen der Amerikaner zu den örtlichen Gegeben-
heiten der Regionalentwicklung zugrunde gelegt:

•  Es herrscht Interesse an regionalen Produkten 
   und Lebensweisen vor,
•  das Landleben wird geschätzt,
•  mehr Informationen zu Wohnort und 
  Lebensumwelt in englischer Sprache sind 
  gewünscht und 
•  unterschiedliche Möglichkeiten, 
  sich in das Gemeindeleben einzubringen (z.B.    
  durch ehrenamtliche Tätigkeiten), werden begrüßt.

2.3  Wirtschaftsstruktur 
         und Arbeitsmarkt

Beschäftigungsstruktur 
nach  Wirtschaftszweigen

Insgesamt sind im Jahr 2013 16.259 Personen in der 
Region sozialversicherungsplichtig beschäftigt. Dazu 
zählen auch Pendler, die in der Region arbeiten, jedoch 
nicht dort wohnen. Die meisten Personen der Region ar-
beiten im Wirtschaftsbereich Dienstleistungen (49,6%), 
so wie es auch in den involvierten Landkreisen der Fall 
ist (LK KL: 50%, LK KUS: 40,9%). Die Branche mit den 
zweitmeisten Beschäftigten in der Region ist das pro-
duzierende Gewerbe (27,6%), gefolgt vom Zweig „Han-
del, Verkehr, Gastgewerbe“ (22,2%). Der Blick auf die 
Verbandsgemeinden zeigt allerdings auch Gemeinden 
mit anderen Konstellationen. So sind in Bruchmühlbach-
Miesau (48,9%) und Waldmohr (61,3%) der Großteil der 
Beschäftigten dem Wirtschaftszweig des produzieren-
den Gewerbes zuzurechnen. In Glan-Münchweiler und 
Schönenberg-Kübelberg ist das Verhältnis zwischen 
produzierendem Gewerbe und dem Dienstleistungssek-
tor mit einem Unterschied von 10% einigermaßen aus-
geglichen. Der Bereich der Land- und Forstwirtschaft so-
wie Fischerei spielt in der Beschäftigung keine tragende 
Rolle. Nur in den Verbandsgemeinden Bruchmühlbach-
Miesau (2%) und Glan-Münchweiler (1,9%) kommt der 
Anteil der Beschäftigten in diesem Zweig über 1% hin-
aus (s. Abbildung 6). Betrachtet man die Zahlen über die 
Jahre 2003, 2008 und 2013 hinweg, wird deutlich, dass 
sich das Verhältnis zwischen den Wirtschaftsbereichen 
in Bezug auf ihre Beschäftigten kaum verändert.

Abbildung 6: Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen, Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landesamt RLP, 2014.
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Einfluss der amerikanischen 
Streitkräfte auf die regionale Wirtschaft

Ein Alleinstellungsmerkmal der Region, das diese prägt 
und sich v.a. im wirtschaftlichen und kulturellen Leben 
widerspiegelt, ist die Anwesenheit des US-Militärs. Im 
Bereich von Handel, Verkehr und Gastgewerbe aber 
auch im Dienstleistungssektor wird deutlich, dass die 
US-Amerikaner einen direkten Einluss auf bestimmte 
Berufssparten der Region haben. Dazu gehören unter 
anderem Beherbergungsbetriebe, in denen das Militär 
häuig Kontingente bucht, und die Gastronomie, die 
in weiten Teilen explizit auf amerikanische Kundschaft 
ausgerichtet ist. Der weitere Dienstleistungssektor wird 
ebenfalls maßgeblich mit Aufträgen des amerikanischen 
Militärs bedient. Diese Entwicklungen konzentrieren 
sich hauptsächlich auf die beiden Verbandsgemeinden 
Landstuhl und Ramstein-Miesenbach. In Landstuhl wer-
den bspw. in vielen Geschäften Waren zusätzlich auch 
mit Preisen in US-Dollar ausgewiesen und in Ramstein 
bietet der Einzelhandel häuig sog. VAT-Forms (Formu-
lare für US-Militärangehörige zur Erstattung der deut-
schen Mehrwertsteuer) an.

Die Airbase selbst ist ein großer Arbeitgeber auch für 
deutsche Staatsangehörige der Region, die dadurch ei-
nen großen Einluss auf die umliegenden Verbandsge-
meinden hat. Je nach politischer Gesamtlage kann sich 
dieser Einluss kurzfristig stark verändern (z.B. durch 
Truppenverlegung, Standortschließungen etc.)

Pendler

Die Pendlersalden der Region sind in Bezug auf die bei-
den Landkreise und die Verbandsgemeinden negativ, 
sodass es sich dabei um ein Auspendlergebiet handelt 
(s. Tabelle 5). Einzige Ausnahme bildet die Verbandsge-
meinde Landstuhl, die in allen drei Erhebungsjahren ei-
nen positiven Saldo aufweist. Insgesamt übersteigen die 
Auspendlerzahlen von Glan-Münchweiler und Schönen-
berg-Kübelberg die der anderen Verbandsgemeinden 
deutlich. Dieser Wert ist der Nähe zu größeren Arbeit-
gebern außerhalb der Region geschuldet (z.B. Thyssen 

Krupp oder Bosch in Homburg). Die gute Anbindung an 
den Schienenverkehr und die Autobahn machen die Re-
gion darüber hinaus für Auspendler attraktiv.

Die Branchenstruktur in der Region kann als diversiiziert 
beschrieben werden, die von klein- und mittelständi-
schen Unternehmern lebt und kaum Industrieunterneh-
men aufweist. Die vorhandenen KMU verhalten sich agil 
und lexibel am Markt. Es gibt verschiedene Strukturen 
in der Wirtschaftsförderung des Landkreises Kusel und 
des Landkreises Kaiserslautern, z. B. proitieren die drei 
Verbandsgemeinden Bruchmühlbach-Miesau, Land-
stuhl und Ramstein-Miesenbach von der Wirtschaftsför-
derung des Kreises Kaiserslautern. Ein konkretes Beispiel 
dafür stellt das Gründerzentrum im LK KL dar. Auch die 
Landesregierung trägt maßgeblich zur wirtschaftlichen 
Entwicklung des LAG-Kommunen bei: Mit ihrer Unter-
stützung wurde z.B. in Schönenberg-Kübelberg in den 
Jahren 2006–2013 ein 11,5 ha großes Gewerbegebiet 
geschafen.

Arbeitslose

2013 sind 1.906 Personen in der Region als arbeitslos 
gemeldet, davon sind knapp 13% zwischen 15 bis unter 
25 Jahre alt (238 absolut) und 36% zwischen 50 bis un-
ter 65 Jahre (693 absolut). In allen Verbandsgemeinden 
wie auch in den Landkreisen und in RLP insgesamt ist die 
Gruppe der 50- bis 65-jährigen prozentual gesehen am 
stärksten unter den Arbeitslosen vertreten. Im Vergleich 
zu 2003 hat die Anzahl der Arbeitslosen im Jahr 2013 
in der Gruppe der unter 25-jährigen in der Region um 
37% abgenommen, die in der Altersgruppe der 55-jäh-
rigen und Älteren allerdings um 41% zugenommen. Für 
die Bewertung dieser Entwicklung ist zu beachten, dass 
sich die Deinition und Berechnung der Kennzifern in 
den letzten Jahren verändert haben. Auf Verbandsge-
meindeebene weist die Jugendarbeitslosigkeit 2013 in 
Landstuhl und Schönenberg-Kübelberg den geringsten 
Anteil an allen Arbeitslosen auf. Glan-Münchweiler und 
Schönenberg-Kübelberg sind die Verbandsgemeinden, 
in denen der Anteil von arbeitslosen Personen über 55 
Jahren am höchsten zu bezifern ist.

2.4  Land- und Forstwirtschaft

Rund 170km² in der Region Westrich-Glantal sind land-
wirtschaftliche Nutzläche, das sind 60% der Gesamtlä-
che. Mit 0,6% aller Beschäftigten hat dieser Wirtschafts-
zweig die geringste Bedeutung als Arbeitgeber. Laut 
Landesentwicklungsplan liegen im Gebiet der Region 
Westrich-Glantal sehr wenige Flächen, die eine bedeut-
same Wirkung für die Landwirtschaft entfalten.

Gemeinsam neue Wege gehen

Tabelle 5: Pendlersaldo pro 1000 sozialversicherungsplichtig Beschäf-
tigte am Arbeitsort, Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. Landesamt 
RLP, 2014.
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Betrachtet man die Betriebsstruktur in der Region, so 
wird deutlich, dass sowohl die Anzahl der Einzelunter-
nehmen als auch die der Haupt- und Nebenerwerbsbe-
triebe von 2003 bis 2010 teils deutlich abgenommen ha-
ben (s. Abbildung 7). Dabei gestaltet sich die Aufteilung 
in den Verbandsgemeinden unterschiedlich, auch wenn 
in allen Gebietskörperschaften die Entwicklung negativ 
verläuft. Einzig in Bruchmühlbach-Miesau ist ein Haup-
terwerbsbetrieb hinzugekommen, in Schönenberg-
Kübelberg ist kein Betrieb der gleichen Kategorie mehr 
vorhanden.

Obstbaubetriebe haben 2003 noch knapp 5% der land-
wirtschaftlichen Betriebe ausgemacht, 2007 nur noch 
2% und 2010 waren es so wenige, dass sie nicht mehr 
statistisch erfasst werden konnten.

Aufgrund der sehr kleinteiligen agrarstrukturellen Aus-
gangssituation im LAG-Gebiet (Flurstücke aufgrund der 
historischen Realteilung teilweise sehr klein und zer-
splittert) sollen im Rahmen von fortschreitenden Flur-
bereinigungsverfahren die agrarstrukturellen Verhält-
nisse verbessert werden; dieser Bedarf der ländlichen 
Bodenordnung wird auch für zukünftige Entwicklung 
als bedeutsam erachtet. Darüber hinaus wird auch der 
Wirtschaftswegebau außerhalb der Flurbereinigung 
weiter als wichtig erachtet, um die Erhaltung der Wirt-
schaftswegenetze aktiv voranzutreiben und somit den 
Betrieben die Bewirtschaftung von Flächen über mehre-
re Gemeindegrenzen hinweg zu sichern.

Es existiert ein Trend zu Betrieb und Grundlagenschaf-
fung für die Installation von Biogasanlagen in der Regi-
on. Die folgenden Landnutzungen sind in der Region 
von Bedeutung: Raps, Mais, Getreide sowie andere Ener-
gieplanzen durch den zunehmenden Betrieb von Bio-
gasanlagen. Neben dem Energieplanzenanbau ist die 

Großviehhaltung ein Hauptzweig in der Landwirtschaft. 
Traditionelle landwirtschaftliche Kleinbetriebe gehen 
zurück, große Betriebe kaufen Flächen hinzu und ver-
zeichnen dadurch ein Größenwachstum.

Die über 100km² Waldläche in der Region werden von 
Landesforsten Rheinland-Pfalz bewirtschaftet. Die wei-
tere Waldläche ist Gemeinde- bzw. Privatwald, wobei 
der Privatwald eine untergeordnete Rolle spielt. Wie sich 
die Flächen in den Verbandsgemeinden aufteilen ist sehr 
unterschiedlich, so ist bspw. in Schönenberg-Kübelberg 
fast 80% Gemeindewald, in Bruchmühlbach-Miesau nur 
14%. In den kommenden Jahren wird bzgl. Bewirtschaf-
tung und Wegeplanung zunehmend Diskussionsbedarf 
zwischen den Verantwortlichen entstehen, so zum Bei-
spiel Land- und Forstwirte, Naturschützer und in zuneh-
menden Maße auch Institutionen und Unternehmen 
aus der Tourismusbranche, die neben einem Ausbau der 
Wander- und Fahrradwege auch an der Schafung von 
Angeboten für Reiter und Mountainbiker interessiert 
sind, um der aktuellen Nachfrage nachzukommen.

Aufgrund der sehr kleinteiligen agrarstrukturellen Aus-
gangssituation im LAG-Gebiet (Flurstücke aufgrund der 
historischen Realteilung teilweise sehr klein und zer-
splittert) sollen im Rahmen von fortschreitenden Flur-
bereinigungsverfahren die agrarstrukturellen Verhält-
nisse verbessert werden; dieser Bedarf der ländlichen 
Bodenordnung wird auch für zukünftige Entwicklung 
als bedeutsam erachtet. Darüber hinaus wird auch der 
Wirtschaftswegebau außerhalb der Flurbereinigung 
weiter als wichtig erachtet, um die Erhaltung der Wirt-
schaftswegenetze aktiv voranzutreiben und somit den 
Betrieben die Bewirtschaftung von Flächen über mehre-
re Gemeindegrenzen hinweg zu sichern.

Die Entwicklungschancen der Region Westrich-Glantal 

Abbildung 7: Entwicklung der Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe in der Region Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung nach Stat. 
Landesamt RLP, 2014.
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liegen zum einen in der Kooperation von Landwirten als 
Erzeuger regionaler Produkte und zum anderen in der 
Etablierung einer Regionalmarke, die regionale Produk-
te für die Bewohner aber auch Gäste der Region mehr in 
den Vordergrund rückt. Die Zusammenarbeit von Erzeu-
gerbetrieben kann den Erfahrungsaustausch optimie-
ren und gemeinsame Wege zu einer höheren regionalen 
Wertschöpfung ermöglichen. Wird eine Regionalmarke 
eingeführt, können regionale Produkte auch durch die 
Verwendung in Hotellerie und Gastronomie ein positives 
Image aufbauen und sich in der und für die Region etab-
lieren. Kommunikationsmaßnahmen zur Steigerung der 
Wertschätzung von regionalen Produkten stellen insge-
samt eine große Chance für die zukünftige Entwicklung 
der Region Westrich-Glantal dar.

Es existiert ein Trend zu Betrieb und Grundlagenschaf-
fung für die Installation von Biogasanlagen in der Regi-
on. Die folgenden Landnutzungen sind in der Region 
von Bedeutung: Raps, Mais, Getreide sowie andere Ener-
gieplanzen durch den zunehmenden Betrieb von Bio-
gasanlagen. Neben dem Energieplanzenanbau ist die 
Großviehhaltung ein Hauptzweig in der Landwirtschaft. 
Traditionelle landwirtschaftliche Kleinbetriebe gehen 
zurück, große Betriebe kaufen Flächen hinzu und ver-
zeichnen dadurch ein Größenwachstum.

Die über 100km² Waldläche in der Region werden von 
Landesforsten Rheinland-Pfalz bewirtschaftet. Die wei-
tere Waldläche ist Gemeinde- bzw. Privatwald, wobei 
der Privatwald eine untergeordnete Rolle spielt. Wie sich 
die Flächen in den Verbandsgemeinden aufteilen ist sehr 
unterschiedlich, so ist bspw. in Schönenberg-Kübelberg 
fast 80% Gemeindewald, in Bruchmühlbach-Miesau nur 
14%. In den kommenden Jahren wird bzgl. Bewirtschaf-
tung und Wegeplanung zunehmend Diskussionsbedarf 
zwischen den Verantwortlichen entstehen, so zum Bei-
spiel Land- und Forstwirte, Naturschützer und in zuneh-
menden Maße auch Institutionen und Unternehmen 
aus der Tourismusbranche, die neben einem Ausbau der 
Wander- und Fahrradwege auch an der Schafung von 
Angeboten für Reiter und Mountainbiker interessiert 
sind, um der aktuellen Nachfrage nachzukommen.

2.5  Tourismus und Kulturlandschaft

Kulturlandschaft Westrich

Die Region liegt in einem Landschaftsabschnitt, der sich 
von Kaiserslautern als nordöstlichstem Punkt bis ins El-
sass erstreckt und viele Landschaftstypen vereint. Der 
„Westrich“ zeichnet sich durch eine Mosaiklandschaft 
aus, die

•  das Pfälzer Bergland als Mittelgebirge,
•  die Westricher Hochläche bzw. „Sickinger Höhe“ 
   als Hochebene und
•  die Westpfälzische Moorniederung umfasst.

Diese verschiedenen Landschaftstypen sind im Landes-
entwicklungsprogramm als Erholungs- und Erlebnis-
raum ausgewiesen. Die Westpfälzische Moorniederung 
beindet sich Großteils in der Verbandsgemeinde Land-
stuhl, erstreckt sich aber auch auf die Gemarkungen der 
Verbandsgemeinden Bruchmühlbach-Miesau und Ram-
stein-Miesenbach. Die Sickinger Höhe oder auch Stufe 
umfasst Teile der Verbandsgemeinden Landstuhl und 
Bruchmühlbach-Miesau. Der Pfälzerwald erstreckt sich 
von Osten in die Region und zieht sich ebenfalls als Erho-
lungs- und Erlebnisraum bis in die Verbandsgemeinde 
Landstuhl sowie als Teil des UNESCO-Biosphärenreserva-
tes Pfälzerwald-Nordvogesen weiter bis nach Frankreich. 
Das Pfälzer Bergland bildet das Pendant aus Nordwesten 
aus Richtung Kusel. Der Glan durchließt als Nebenluss 
der Nahe das Nordpfälzer Bergland. Die Landschaft 
zeichnet sich aufgrund der vielfältigen Baumstrukturen 
und dank der schonenden Waldbewirtschaftung in den 
vergangenen Jahren durch eine Artenvielfalt in Flora 
und Fauna aus.

Touristische Kennzahlen

Die touristischen Kennzahlen des Statistischen Landes-
amtes sind in diesem Zusammenhang kaum auskunfts-
fähig, da viele Übernachtungsbetriebe in der Region 
so klein sind, dass sie aus Datenschutzgründen nicht 
in den Statistiken erfasst werden. Die Gästezahlen stie-
gen in Ramstein-Miesenbach und Waldmohr zwischen 
2003 bis 2013 um 16% bzw. um 60%. In Landstuhl san-
ken die Gästezahlen im gleichen Zeitraum um ca. 10%. 
Die Übernachtungszahlen verringerten sich auch auf 
Kreisebene zwischen 2003 und 2013, allerdings unter-
schiedlich stark: Während diese im LK KL um 7% gesun-
ken sind, waren es im LK KUS zehn Prozent mehr (17%). 
Bei der Bettenbelegung sollte außerdem beachtet wer-
den, dass größere Kontingente von den amerikanischen 
Streitkräften für Militärangehörige oder Dienstleister 
reserviert werden. Auch von Monteuren, die unter der 
Woche in der Region arbeiten, werden viele Apartments 
belegt. Laut der befragten Experten in der Region fehlt 
ein hochwertiges Hotel mit Wellnessangebot und Über-
nachtungsmöglichkeiten, die speziell auf Radfahrer oder 
Wanderer ausgelegt sind. 

In der Region gibt es verschiedene Freizeitangebote, 
wobei besonders die Vielfalt der Rad- und Wanderwege 
hervortritt. Dazu gehören

Gemeinsam neue Wege gehen
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•  der Jakobsweg (internationaler Pilgerweg),
    (von Landstuhl nach Homburg),
•  der Franken-Hessen-Kurpfalz-Weg sowie der 
   Barbarossa-Radweg (Ramstein-Miesenbach),
•  der Westpfalz-Wanderweg (Landstuhl),
    Wanderwege in Börsborn und Herschweiler-
    Pettersheim (Glan-Münchweiler)
•  der Sickinger Mühlenradweg mit Kneippbecken     
    (Landstuhl) und
•   die Nordic-Walking Routen (Pfälzer Wald)
•   Begehbares Geschichtsbuch (Verbandsgemeinde    
    Schönenberg-Kübelberg).

Ein zertiizierter Premiumwanderweg ist in der Region 
nicht vorhanden.

Besonders nennenswert sind auch die Draisinentour im 
Pfälzer Bergland, das Naturdenkmal Elendsklamm, die 
Fritz-Claus Hütte und der Ohmbachsee. Als besondere 
Struktur weist letzterer einen Vier-Sterne-Campingplatz 
auf. Einzelne Verbandsgemeinden sind in weiteren Ko-
operationen organisiert. Landstuhl ist Mitglied im Zen-
trum Pfälzerwald Touristik. Bruchmühlbach-Miesau, 

Glan-Münchweiler, Schönenberg-Kübelberg und Wald-
mohr gehören zum Fremdenverkehrszweckverband 
Pfälzer Bergland des Landkreises Kusel und proitieren 
hier von regionalen Marketing-Kooperationen. Zusätz-
lich vermarkten sich die Verbandsgemeinden Glan-
Münchweiler und Schönenberg-Kübelberg gemeinsam 
als Urlaubsregion Ohmbachsee-Glantal auf einer eige-
nen Website. Eine Kooperation indet auch durch die 
von der Stadt Ramstein-Miesenbach auf der Airbase be-
triebene Touristeninformation statt, an der sich neben 
dem Landkreis Kaiserslautern auch der Donnersberg-
kreis und die Verbandsgemeinde Schönenberg- Kübel-
berg beteiligen.

Bis Ende des Jahres 2013 wurde die Region noch teil-
weise durch den Landkreis Kaiserslautern unterstützt, 
der sich seither aus der touristischen Vermarktung zu-
rückgezogen hat. Derzeit sind in der Region sechs Tou-
rismusinformationen vorhanden, jeweils in den Rathäu-
sern der Verbandsgemeinden Bruchmühlbach-Miesau, 
Glan-Münchweiler und Schönenberg-Kübelberg sowie 
im ehemaligen Bürgerhaus der Verbandsgemeinde 
Landstuhl, im Infocenter in Ramstein und auf der Air-
base in Ramstein. Hier werden der Gemeinde durch das 

Tabelle 7: Anzahl und Flächenverteilung Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiete, Quelle: Eigene Darstellung nach LANIS, 2014.

Tabelle 6: Energieeinspeisung nach Art der erneuerbaren Energien und Verbandsgemeinden, Quelle: Eigene Darstellung nach Statistisches Lan-
desamt RLP 2014.
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amerikanische Militär kostenlos Räumlichkeiten zur Ver-
fügung gestellt. Es existieren keine gemeinsamen Orga-
nisationsstrukturen im Tourismus, daher wurden die 
zahlreichen Einzelangebote und touristische Maßnah-
men bislang kaum miteinander verknüpft. Bisher haben 
die Verbandsgemeinden Glan-Münchweiler, Landstuhl, 
Ramstein-Miesenbach und Waldmohr eine oder mehrere 
volle Stellen für den Tourismus eingeplant. In Schönen-
berg-Kübelberg wird dieser Bereich durch keinen dafür 
eingesetzten Mitarbeiter verfolgt, in Bruchmühlbach-
Miesau wird das Thema durch eine halbe Stelle betreut. 
Als Kommunikationsmittel zu touristischen Angeboten 
wird beispielsweise der „Calendar of events“ genutzt, 
der bereits das fünfte Mal in Folge erschienen ist, un-
ter Federführung der Stadt Ramstein-Miesenbach. Das 
Docu-Center Ramstein widmet sich der Geschichte der 
US-Amerikaner in Rheinland-Pfalz, die die gesamte Regi-
on seit über 60 Jahren prägen. Kulturhistorisch sehens-
werte Anlagen und Ausstellungsräume ergeben sich aus 
der Kelten- und Römerzeit und auch aus der jüngeren 
Bergbauvergangenheit der Region, die vom 18. bis zum 
20. Jahrhundert neben der Landwirtschaft ein großes 
Arbeitsangebot vorhielt. Ähnlich verhält es sich mit dem 
früheren Industriezweig der Diamantschleiferei.

2.6  Umweltsituation, Energie 
         und Klimaschutz

Der Landesentwicklungsplan IV stuft weite Teile der Re-
gion als landesweit bedeutsamen Bereich für Freiraum-
schutz im Sinne eines regionalen Grünzugs ein. Dazu 
gehören Flächen der Verbandsgemeinden Bruchmühl-
bach-Miesau, Landstuhl, Ramstein-Miesenbach, Schö-
neberg-Kübelberg und Waldmohr. Bruchmühlbach-
Miesau, Landstuhl und Teile von Ramstein-Miesenbach 
und Waldmohr sind zudem landesweit bedeutsame 
Bereiche für den Grundwasserschutz. Im Bereich der 
Windenergienutzung sind laut LEP einige Teile der Ver-
bandsgemeinden Ramstein-Miesenbach und Landstuhl 
als Ausschlussgebiete ausgewiesen.

In beiden Landkreisen hat die Energieeinspeisung aus 
erneuerbaren Energien in den letzten Jahren zugenom-
men. Im LK KL liegt die Einspeisung 2012 bei 158 Mill. 
kWh, im LK KUS bei 115,5 Mill. kWh. Am bedeutendsten 
in der Region ist die Energiequelle „Biomasse“ zu werten. 
Im Kreis Kaiserslautern liegt Biomasse auf dem zweiten 
Platz, im Kreis Kusel die Energiegewinnung durch Photo-
voltaik-Anlagen (s. Tabelle 6).

In den einzelnen Verbandsgemeinden wurden bisher 
unterschiedliche Maßnahmen unternommen, um den 
sich verändernden Ansprüchen und der Gewinnung von 
Energie Rechnung zu tragen. In der Verbandsgemeinde 
Glan-Münchweiler wurden Flächen für Windenergiean-

lagen im Flächennutzungsplan ausgewiesen. Darüber 
hinaus wurden in den Verbandsgemeinden einige Ein-
zelmaßnahmen umgesetzt, wie die Errichtung von Pho-
tovoltaikanlagen auf öfentlichen Gebäuden oder Solar-
parks in Ramstein-Miesenbach. Bruchmühlbach-Miesau 
ist Mitglied des Bundesmodellvorhabens „100ee-Regio-
nen“ mit dem Ziel der Umgestaltung der Energieversor-
gung von konventioneller hin zu erneuerbarer Energie. 
Gewonnene Erkenntnisse aus diesem Prozess sollen in 
Hinblick auf ihre regionale Übertragbarkeit geprüft wer-
den.

Die klimatischen Bedingungen in der Region Westrich-
Glantal sind als gemäßigt einzustufen. Das langjährige 
Niederschlagsmittel (1981-2010) liegt zwischen 650 und 
1100 mm und damit in einem vergleichbaren Wert mit 
dem westlichen Teils des Landes Rheinland-Pfalz. Mit 
einer mittleren Jahrestemperatur von 7,5 bis 12,5 °C 
(1981-2010) bewegt sich die Region im landesweiten 
Durchschnitt. Geologisch betrachtet, liegt die Region im 
Saar-Nahe-Bergland an der Grenze zum Pfälzisch-Saar-
ländischem Muschelkalkgebiet. Ihre Böden zeichnen 
sich aus durch unterschiedliche Gesteine des Buntsand-
steins.

Insgesamt unterliegen in der Region fast 55 km², das 
entspricht 15,1% der Gesamtläche, dem Naturschutz in 
Form von Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebie-
ten. Der weit größere Anteil ergibt sich aus Flächen, die 
unter Landschaftsschutz stehen, wobei hier das Gebiet 
„Höcherberg Westrich“ im Landkreis Kusel die größte zu-
sammenhängende Fläche darstellt (vgl. Tabelle 7).

Als naturschutzfachliche Besonderheit in der Region ist 
die Westpfälzische Moorniederung zu werten, da insbe-
sondere in Bezug auf den Klimaschutz Moore als Ökosys-
temdienstleister zu beachten sind (Kohlenstofsenken). 
Mit ca. 3.200ha ist die Westpfälzische Moorniederung 
die größte zusammenhängende Moorläche in Rhein-
land-Pfalz. Insgesamt ergibt sich nach Berechnungen 
des Landesamtes für Geologie und Bergbau eine Menge 
von 1 Mio. Tonnen gespeicherten Kohlenstofs für diese 
Fläche.

Aufgrund der oben beschriebenen Umweltsituation und 
den bereits vorhandenen Aktivitäten in diesem Themen-
bereich (hierzu sind insbesondere die Partnerbetriebe 
Naturschutz und die Bewirtschaftungsplanung Natura 
2000 zu nennen) ergeben sich für die Entwicklungs-
strategie keine speziischen Zielsetzungen für die Regi-
on Westrich-Glantal in diesem Themenbereich. Für die 
Zukunft relevante Entwicklungsperspektiven der Um-
weltbelange sind maßgeblich dem Bereich Wirtschaft/
Landwirtschaft zuzuordnen, da die Fragestellung der 
wirtschaftlichen Tragfähigkeit von Umweltmaßnahmen 

Gemeinsam neue Wege gehen
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(auch in Bezug zur Vermarktung von regionalen Produk-
ten) deutlich an Bedeutung gewinnt. Dennoch sollten 
die Umweltbelange als Querschnittsziel für alle Hand-
lungsfelder aufgegrifen werden.

2.7  Übergeordnete Planungen

Alle in der Region Westrich-Glantal gelegenen Ver-
bandsgemeinden liegen in der Planungsregion Westp-
falz, für die ein gemeinsamer Regionalplan gilt. Laut Lan-
desentwicklungsprogramm werden die Gemeinden aus 
dem Landkreis Kusel als ländliche Gebiete mit disperser 
Siedlungsstruktur klassiiziert, die anderen drei Gemein-
den aus dem Landkreis Kaiserslautern sind verdichtete 
Bereiche mit ebenfalls disperser Siedlungsstruktur. Im 
Westen der Region wird die Zentren-Erreichbarkeit laut 
Landesentwicklungsplanung als besonders niedrig ein-
geschätzt, im Norden besonders hoch. Innerhalb der Re-
gion liegt das kooperierende Mittelzentrum Ramstein-
Miesenbach und Landstuhl. Schönenberg-Kübelberg 
ist ein Grundzentrum, welches sich evtl. zukünftig mit 
Waldmohr zu einem kooperierenden Mittelzentrum 
zusammenschließen möchte. Im Osten des Gebietes 
schließt sich das Oberzentrum Kaiserslautern an, das alle 
Versorgungsstrukturen eines solchen vorhält. Im Westen 
liegt außerhalb der Regionsgrenze Homburg (Saar) als 
Mittelzentrum, welches ebenfalls Versorgungsstruktu-
ren vorhält, auf die die Einwohner der Region zurück-
greifen können.

Im Zuge von Fusionierungsüberlegungen in Rheinland-
Pfalz ist die Region in einigen Teilen betrofen. Die Ver-
bandsgemeinden Landstuhl und Kaiserslautern Süd 
werden voraussichtlich 2015 fusionieren. Die Beachtung 
dieser Entwicklungen ist insbesondere in Hinblick auf die 
Daseinsvorsorge in der Region Westrich-Glantal interes-
sant. Durch zukünftig angestoßene und durchgeführte 
Projekte sollte eine möglichst gleichwertige Versorgung 
in der Region möglich sein, sodass sich alle Ortsgemein-
den weiterhin als Wohnstandort eignen. Perspektivisch 
betrachtet sind dafür auch innovative Versorgungslö-
sungen zu erproben.

3  SWOT- und Bedarfsanalyse

Die SWOT-Analyse stellt Stärken, Schwächen, Chancen 
und Risiken der Region dar. Diese ergeben sich aus der 
Bewertung der Analyseergebnisse aus Kapitel 2, sowie 
den Ergebnissen aus den durchgeführten Workshops 
und Experteninterviews. Die sich an die SWOT-Analyse 
anschließende Bedarfsanalyse geht noch einen Schritt 
weiter und prüft, inwieweit Stärken und Chancen von 
Schwächen und Risiken beeinlusst werden und gibt 
daraus eine Einschätzung über den Handlungsbedarf in 
der Region ab. Dabei wird vor allem auf eine realistische 
und auf Umsetzbarkeit bedachte Sichtweise geachtet.

3.1  SWOT-Analyse

Die SWOT-Analyse der LAG Westrich-Glantal ist in Tabelle 
8 auf den Seiten 19 und 20 abgebildet.
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Tabelle 8: SWOT-Analyse der LAG Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung
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Tabelle 8: SWOT-Analyse der LAG Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung
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3.2  Bedarfsanalyse

Die Region Westrich-Glantal unterliegt als ländlicher 
Raum einigen allgemeinen Trends:

•  Zunahme der älteren Bevölkerung, die in ihrer   
   Mobilität stark eingeschränkt und auf andere 
   Versorgungsangebote angewiesen ist als die 
   jüngeren Bürger
•  die größer werdenden Lücken in der 
   ärztlichen Versorgung
•  der allgemeine Bevölkerungsrückgang durch 
   eine sinkende Geburtenrate wie Abwanderung  
   und
•  der zunehmende Leerstand in den Orts-
   gemeinden durch Abwanderung oder fehlende 
   Nachfolge, droht den Raum unattraktiv für seine 
   (potenziellen) Bewohner zu machen.

Diese Entwicklungen berücksichtigend und aufbauend 
auf der Untersuchung der Ausgangslage im Aktionsge-
biet und der SWOT-Analyse lassen sich dringende Hand-
lungsbedarfe und nutzbare Potenziale ableiten, die für 
die zukünftige Entwicklung der Region von Relevanz 
sind:

Region als Wirtschaftsstandort stärken

Aus der Betrachtung der wirtschaftlichen Stärken wird 
deutlich, dass in der Region ein positiver Entwicklungs-
trend zu verzeichnen ist. Allerdings besteht das Risiko, 
dass sich Personen außerhalb der Region qualiizieren 
und nach abgeschlossener Ausbildung nicht mehr zu-
rückkehren. Diesem drohenden Fachkräftemangel soll-
te durch gezieltes Standortmarketing mit Fokus auf das 
Halten und Ansiedeln von Nachwuchskräften begegnet 
werden. Hier sollten die ansässigen Unternehmen mit-
einbezogen und besser vernetzt werden, um eine ent-
sprechende Strategie zu entwickeln. Neben der sehr 
guten Erreichbarkeit, die sowohl für die Neuansiedlung 
von Unternehmen als auch für Pendler ein großes Plus 
darstellt, sind auch die hohe Lebensqualität durch den 
Naturraum und die günstigen Wohnraumpreise als Vor-
teile im Standortmarketing anzuführen. Neben den wei-
chen, sind auch harte Standortfaktoren, wie bspw. ein 
lächendeckender Breitbandanschluss, ein Thema, mit 
dem sich die LAG beschäftigt. Um die ansässigen Betrie-
be zu halten und zu stärken, muss diesen eine intakte, 
zeitgemäße Infrastruktur geboten werden.

Tourismus gemeinsam gestalten

In der Region werden viele verschiedene Angebote vor-
gehalten und die mosaikartig zusammengefügten Land-

schaftstypen als Stärke bewertet. In Zukunft sollte das 
Augenmerk stärker auf die gemeinsame Vermarktung 
und die Verknüpfung der einzelnen Angebote und Infra-
strukturen gelegt werden. Dadurch würden den Gästen 
und Einwohnern zum einen attraktivere Angebote of-
feriert und zum anderen Synergieefekte zwischen den 
beteiligten Verbandsgemeinden erzeugt werden. Ge-
meinsame Kommunikation würde der Region ein stär-
keres Auftreten als Tourismusdestination ermöglichen.  

Die naturnahe Freizeitinfrastruktur sowie die gastrono-
mischen wie Beherbergungsangebote sollten mit Blick 
auf die Ansprüche von Rad- und Wandertouristen aus-
gebaut werden. Diese inden noch nicht genügend An-
ziehungspunkte abseits einzelner Wege vor. 

Amerikaner stellen im Tourismus eine große Zielgrup-
pe dar, wie an bereits erfolgreich umgesetzten Projek-
ten, wie dem „Docu-Center Ramstein“, dem „Calendar 
of events“ oder englischsprachigen Führungen erkenn-
bar ist. Als weitere Zielgruppe ist der wachsende Anteil 
aktiver älterer Personen zwischen 65 und 75 Jahren zu 
beachten und in generationenübergreifende Angebote 
zu integrieren. Auch die Rolle von Vereinen im Tourismus 
sollte geprüft werden, da diese so evtl. wieder größeren 
Zulauf erfahren und gleichzeitig die eigenen Aktivitäten 
erweitern können.

Potenzial der Amerikaner nutzen

Mit der Anwesenheit der US-Amerikaner gehen ver-
schiedene Potenziale einher, die im Sinne der Region 
genutzt werden können. Dabei sind die Bereiche Tou-
rismus, Ehrenamt und Innenentwicklung zu betrachten. 
Das Interesse an touristischen, englischsprachigen und 
thematischen Angeboten wächst. Durch die kurze Dau-
er der Stationierung auf der Air Base erneuert sich die-
se Kundengruppe ständig. Das Thema Ehrenamt ist ein 
weiterer wichtiger Bereich, in denen die Bedürfnisse der 
Amerikaner zukünftig Beachtung inden sollten. Durch 
ihren Bezug zu Charity-Events bringen sie sich auch vor 
Ort ein, wenn sie die Strukturen kennen. Sichtbar wird 
dies z.B. an der Ehrenamtsbörse Westrich, die im letzten 
Jahr einen verstärkten Zulauf von US-Amerikanern er-
fahren hat, die sich gerne ehrenamtlich betätigen möch-
ten. Auch bezüglich der Innenentwicklung kann die Re-
gion von der Anwesenheit der Amerikaner proitieren. 
Durch ihren mittleren bis hohen Lebensstandard, kön-
nen Ortskerne und Neubaugebiete weitere Aufwertun-
gen erfahren. Jedoch bedeutet das im Umkehrschluss, 
dass eine zu große Fokussierung auf die amerikanischen 
Bedürfnisse bei Wohnbauprojekten die Gefahr von ho-
hen Mietverlusten birgt, wenn der Militärstützpunkt ein-
mal weniger ausgelastet ist.

Gemeinsam neue Wege gehen
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Landwirte als regionale Akteure

Landwirte sind als Akteure in mehreren regional bedeut-
samen Themenfeldern unerlässlich einzubeziehen. Dazu 
gehören die Landschaftsplege, die Nahversorgung und 
die Erneuerbaren Energien. Die voranschreitende Verbu-
schung von Landschaftsabschnitten in der Region sollte 
in Zukunft durch Plegemaßnahmen entgegengetreten 
werden, um die typische Landschaft der Region nicht zu 
gefährden. Hier sind Landwirtschaft und Naturschutz 
gleichermaßen gefragt, miteinander in Dialog zu treten.

Die Stärkung der regionalen Wertschöpfungsketten 
und die Vermarktung regionaler Produkte sichern nicht 
nur Arbeitsplätze, sie könnten künftig auch in Bezug 
auf die wohnortnahe Nahversorgung der Einwohner 
mit Lebensmitteln eine wichtige Rolle spielen. Dazu ist 
Kontakt mit den verbliebenen kleinen und mittelgroßen 
landwirtschaftlichen Betrieben aufzunehmen, um ent-
sprechende Möglichkeiten zu analysieren. 

Da die höchste Einspeisung an erneuerbaren Energien 
aus Biomassekraftwerken erfolgt, muss auch in deren 
Weiterentwicklung die Landwirtschaft als wichtige Ak-
teursgruppe beachtet werden, um negative Folgen für 
Boden und Landschaft zu vermeiden.

Erneuerbare Energien 
strukturiert betrachten

In der Region wurden in den letzten Jahren bereits viele 
Einzelmaßnahmen umgesetzt, um die Einspeisung von 
erneuerbaren Energien in das Stromnetz zu erhöhen. 
Auch der Flächennutzungsplan wurde in den Verbands-
gemeinden so fortgeschrieben, dass zukünftig mehr 
Windkraftanlagen gebaut werden können. Die zuneh-
mende Anzahl an Biomassekraftwerken, an die immer 
größer werdende Flächen mit Monokulturen (z.B. Mais) 
gekoppelt ist, geht mit einem Attraktivitätsverlust der 
Landschaft einher. 

Damit sich in der Folge bei der Bürgerschaft keine ableh-
nende Haltung gegenüber erneuerbare Energien entwi-
ckelt und die Verbandsgemeinden ihren Gewinn aus er-
neuerbaren Energien fortführen können, sollte sich über 
zukünftige Maßnahmen abgestimmt werden. Dabei ist 
es wichtig, die Bürger über das Thema aufzuklären und 
für Zusammenhänge zu sensibilisieren. Das Energieko-
nzept des Landkreises Kusel (Dezember 2014) könnte 
hierbei als Grundlage dienen.

4  Vorerfahrungen 
     aus der Förderperiode 
     2007-2013

Die Region Westrich-Glantal setzt sich aus Verbandsge-
meinden aus vormals zwei Fördergebieten zusammen. 
Zum einen aus der Region Westrich, die mit den drei 
Verbandsgemeinden aus dem Landkreis Kaiserslau-
tern die letzte ILE-Periode gestaltet hat und zum ande-
ren aus Gemeinden der ehemaligen LEADER-Region 
Pfälzer Bergland. Diese bestand von 2007 bis 2014 aus 
den Verbandsgemeinden Altenglan, Baumholder, Glan-
Münchweiler, Kusel, Lauterecken, Meisenheim, Schö-
nenberg-Kübelberg, Waldmohr und Wolfstein. Damit 
die Erkenntnisse aus der letzten Programmperiode ein-
geschätzt werden können, wurden die Evaluierungsbe-
richte beider Regionen ausgewertet. Dabei weisen die 
beiden Regionen in Bezug auf die letzte Förderphase 
einige Unterschiede bzgl. des Regionalmanagements, 
der Öfentlichkeitsarbeit, der Kooperationsansätze so-
wie der Anzahl der umgesetzten Projekte auf. Letzteres 
ist auf die Einstufung als LEADER- bzw. als ILE-Region 
zurückzuführen, da hier unterschiedliche Möglichkeiten 
der Förderung vorlagen.

Das Regionalmanagement der ILE-Region Westrich wur-
de 2008 an ein externes Büro übertragen, das seitdem 
mit der Bearbeitung von Förderanträgen, der Sitzungs-
leitung der LAG, sowie der Betreuung der Arbeitsgrup-
pen und der Öfentlichkeitsarbeit beauftragt war. Im 
Pfälzer Bergland lag das Regionalmanagement beim 
Kreis Kusel im Bereich der Wirtschaftsförderung. Der zu-
ständige Bearbeiter wurde mit 65% seiner Stelle für die 
Umsetzung des Konzepts eingesetzt. Er war zuständig 
für Förderanträge und übernahm die Leitung der LAG-
Sitzungen. Arbeitsgruppentrefen wurden durch die 
LAG-Mitglieder begleitet. Bezüglich der Arbeit des Re-
gionalmanagements und der Gremienarbeit haben die 
beiden Regionen folgende Anregungen in ihren Evaluie-
rungsberichten herausgearbeitet:

•  Arbeitskreise/-gruppen sind ein geeignetes 
   Instrument, um Ideen weiter zu vertiefen. 
   Sie sollten stets durch das Regionalmanagement 
   oder ein LAG-Mitglied fachlich begleitet werden.
•  Der Frauenanteil und der Anteil der Wirtschafts- 
   und Sozialpartner in der LAG sollte erhöht werden, 
   um Interessen diferenzierter berücksichtigen zu 
   können.
•  Die Gremienarbeit sowie das Regional-
   management sollten fortlaufend gemäß 
   ihrer Ziele evaluiert werden.
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Im Bereich der Öfentlichkeitsarbeit setzten beide Regi-
onen eine große Bandbreite an Instrumenten ein. In der 
LEADER-Region Westrich fanden Themenforen und Ide-
enrunden statt, um Akteure zur gemeinsamen themati-
schen Diskussion einzuladen. Auch nicht-ILE-bezogene 
Themen wurden betrachtet und erfuhren positive Re-
sonanz wie die Informationsveranstaltung zum Thema 
„Ehrenamtliche gesetzliche Betreuung“. Pressemeldun-
gen über den Fortschritt von Projekten wurden durch 
das Regionalmanagement an die regionale Presse her-
ausgegeben und auf der Homepage eingestellt. Im Pfäl-
zer Bergland wurde der Pressesprecher des Landkreises 
mit der Informationsweitergabe beauftragt. Hier kamen 
zudem noch Formate wie Ausstellungen, Informations-
stände auf Messen und Märkten und eine Exkursionsrei-
he („Auf den Spuren von LEADER“) zum Einsatz. Für die 
kommende Programmperiode werden die Empfehlun-
gen gegeben, dass

•  die Homepage unbedingt aktuell zu halten ist und  
    technisch betrachtet bei keiner Verwaltungs-
    einheit angesiedelt sein sollte,
•  Informationsstände auf Messen und Märkten eine 
   besonders gute Multiplikatorwirkung entfalten,
•  die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen 
   stärker angesprochen werden soll („Social media“),
•  eine enge Zusammenarbeit mit der Pressestelle 
   der beteiligten Landkreise die Arbeit des 
   Regionalmanagements und der LAG eizient 
   unterstützt und
•  umgesetzte Projekte als Erfolge der Regional-
   entwicklung herausgestellt und präsentiert 
   werden sollen.

In beiden Regionen wurden regelmäßige Arbeitsgrup-
pentrefen durchgeführt. Die Akteure beschäftigten sich 
dabei mit übergeordneten Themen, um daraus klein-
teilige Projekte und Maßnahmen zu entwickeln. Betei-
ligte waren dabei unter anderem Waldbauernvereine, 
Forstbehörden, Naturschützer, Landfrauen, Touristiker, 
Kreisjugendringe und auch kommunale Gremien, wie 
der Gemeinderat oder die Kreisverwaltung. Für die Re-
gion Pfälzer Bergland bildeten sich sechs Arbeitskreise: 
Biomassehof, Bootstourismus auf dem Glan, Planwa-
gendraisine, Wanderwege, Jugendhaus Kappeln und 
Kooperation. In der Region Westrich trafen sich die Pro-
jektgruppen Ehrenamt, Landwirtschaft, Westpfälzische 
Moorniederung, Zielgruppe Amerikaner und Leerstand. 
In Bezug auf die Arbeit der themenbezogenen Gruppen 
und der konkreten Projektumsetzung sprechen die Eva-
luierungsberichte beider Region folgende Handlungs-
empfehlungen aus:

•  Relevante Akteursgruppen konkret ansprechen 
   und Informationsangebote zu LEADER oferieren 
   (im Gegensatz zu pauschalen Newslettern o.ä.).
•  Das Augenmerk verstärkt auf organisatorische 
   Aspekte wie die Unterstützung des Projekts durch 
   geeignete Akteure bzw. eine feste Trägerstruktur 
   legen, z.B. indem konkrete Kontakte vermittelt 
   werden.
•  Finanzierung von Projekten bereits zur Einrei-
   chung des Projektsteckbriefs prüfen und eine 
   Finanzierungsbestätigung einholen.
•  Rückmeldeschein oder Zwischenbericht zu den 
   jeweiligen Projekten für Projektträger einführen, 
   um Mittelrücklüsse an Land und EU zu vermeiden.

Im Bereich der Kooperationen haben beide Regionen 
sowohl mit anderen LAG, wie der LAG St. Wendel oder 
der LAG Donnersberger und Lautrer Land, als auch mit 
Institutionen, wie der Technischen Universität Kaisers-
lautern zusammengearbeitet und proitiert. Dieses 
Vorgehen wollen sie auch in der kommenden Periode 
fortführen. Zum einen soll dieser Austausch auf Projek-
tebene geschehen, aber auch die operationelle Ebene, 
wie der Dialog zu Vorgehensweisen um neue Akteure 
anzusprechen, soll betrachtet werden.

Insgesamt sollen der Region Ziele gegeben werden, die 
durch die Analyse von Datenblättern bzw. Auswertung 
von Workshops oder anderen Veranstaltungen über-
prüft werden können. In Anlehnung an die DVS werden 
projektbezogene, prozessbezogene Ziele und solche, 
die auf die Arbeit der Regionalmanagements bezogen 
sind, angestrebt.

Gemeinsam neue Wege gehen
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5  Ex-ante Evaluierung

Die Ex-ante-Evaluierung im Rahmen der LILE verfolgt 
verschiedene Zielstellungen. Übergeordnet ist die Prü-
fung des Konzeptes in Hinblick auf regionale Passgenau-
igkeit und angemessenen Mitteleinsatz sowie erreich-
bare Zielgrößen zu sehen. Des Weiteren sind Aspekte 
wie Gender Mainstreaming, Umweltschutz, Nichtdiskri-
minierung und Barrierefreiheit zu bewerten. Dazu soll 
die Stimmigkeit zwischen den Ergebnissen des Analyse-
teils und den darauf aufbauenden Bausteinen Leitbild, 
Handlungsfelder, Beteiligung und Kooperation und dem 
Kommunikationskonzept beleuchtet werden.

5.1  Leitbild und 
         Entwicklungsziele der LAG

Dem Leitbild der neu entstandenen Region Westrich-
Glantal sind eine umfassende Situationsanalyse, sowie 
eine Bedarfsanalyse und Abstimmungen mit der Len-
kungsgruppe vorausgegangen. Zudem wurde versucht, 
das engagierte Mitwirken der Bürger in den verschiede-
nen Workshops, die im Rahmen der LILE-Erstellung statt-
gefunden haben, Rechnung zu tragen und diese hohe 
Motivation einließen zu lassen.

Die Region hat sich in der neuen Programmperiode aus 
den LAG Westrich und Pfälzer Bergland neu zusammen 
gefunden. Insgesamt liegen über das Vorgehen der Re-
gion Pfälzer Bergland aus der letzten Periode wenige 
Informationen zur Umsetzung von Projekten und allge-
meinen strategischen Arbeit vor, was darauf schließen 
lässt, dass die drei daher stammenden Verbandsge-
meinden kaum involviert waren. Die Lenkungsgruppe, 
die während der LILE-Erstellung mit dem begleitenden 
Büro in engem Kontakt stand und die Interessen der 
LAG vertreten hat, bestand aus den Bürgermeistern mit 
zusätzlich ein bis zwei Mitarbeitern aus der Verwaltung. 
Einige Verbandsgemeinden wurden allein durch enge 
Mitarbeiter des Bürgermeisters vertreten. Zudem wa-
ren auch weitere Akteure in der Lenkungsgruppe zuge-
gen, die bereits in der letzten Programmperiode Teil des 
Entscheidungsgremiums waren, wie Vertreter der Wirt-
schaftsförderung, der Landwirtschaft, der Landfrauen 
und weiterer Wirtschafts- und Sozialpartner. Insgesamt 
wurden fünf Lenkungsgruppentrefen durchgeführt, die 
durch zahlreiche telefonische bilaterale Feinabstimmun-
gen ergänzt wurden. Die Empfehlungen seitens des be-
auftragten Büros wurden im gesamten Erarbeitungspro-
zess berücksichtigt und in die gemeinsame Diskussion 
mit aufgenommen.

Bereits zu Beginn des Prozesses hat die Lenkungsgruppe 
deutlich gemacht, eine umfassende Strategie aufstellen 
zu wollen, die nicht nur im Rahmen von LEADER, son-
dern auch in anderem Zusammenhang eine synergeti-

sche Entwicklung der Region fördert. Dazu wurden um-
fassende Entwicklungsziele formuliert, die ähnlich wie 
ein Kreislauf aufeinander aufbauen. Diese Herangehens-
weise verspricht zwar die Möglichkeit viele inhaltlich 
miteinander verbundene Projekte, die die Entwicklung 
der Region positiv voranbringen, umzusetzen. Ande-
rerseits muss gleichzeitig darauf geachtet werden, den 
Überblick über die strategische Gesamtrichtung der Re-
gion zu behalten. Der Vereinsvorstand wird in Zukunft 
stärker darüber diskutieren müssen, welche Schwer-
punkte gesetzt werden sollen, ohne dabei motivierte 
Projektträger auszubremsen. Hier ist Abstimmung mit 
den Vereinsmitgliedern gefragt, die aus der Region kom-
mend einen weiteren Input zum bedarfsgerechten Han-
deln geben können.

5.2  Strategien und Maßnahmen 
        der Handlungsfelder

Die vier Entwicklungsziele werden durch drei Hand-
lungsfelder in umsetzbare Größen konkretisiert. Weitere 
Untergliederungen der Handlungsfelder werden durch 
Teilhandlungsfelder vorgenommen, welche aus meh-
reren strategischen Teilzielen bestehen. Der jeweilige 
Einleitungstext fasst die Ausgangslage nochmals kurz 
zusammen und macht die Argumentation nachvollzieh-
bar. In der Formulierung der aufgestellten Teilziele wer-
den die Ansprüche von SMART-Zielen berücksichtigt. 
Sie bauen zudem logisch aufeinander auf und geben 
dadurch bereits erste Denkanstöße für mögliche Projek-
tideen, die dennoch in den meisten Fällen so ofen for-
muliert sind, dass sie auf Bedürfnisse der Region lexibel 
anwendbar sind. Teilweise werden allerdings auch sehr 
speziische Formulierungen verwendet, um die Partizi-
pation der amerikanischen Streitkräfte in der Region an 
der gesamträumlichen Entwicklung zu sichern.

Der Blick auf den Finanzplan zeigt ein deutliches Ge-
wicht auf dem dritten Handlungsfeld, für das doppelt 
so viele Mittel eingeplant sind, wie für das erste. Dabei 
umfasst Handlungsfeld drei zwar nur zwei Teilhand-
lungsfelder mehr, dafür sind hier mehr Zielgrößen auf 
investive Maßnahmen ausgerichtet (7 von 25). Die bei-
den anderen Handlungsfelder zeigen demgegenüber 
viele vernetzende Zielgrößen und Maßnahmen der Öf-
fentlichkeitsarbeit auf. Mit dieser Gewichtung werden 
die Anregungen aus Lenkungsgruppe und Beteiligungs-
phase aufgenommen, die vermehrt Umsetzungsmög-
lichkeiten für Projekte aus den Bereichen Heimatkunde 
und Kultur gefordert haben.

Inhaltliche Unterfütterungen jedes Teilziels machen die 
strategische Ausrichtung der einzelnen Handlungsfelder 
deutlich. Auch wenn die Ziele an einigen Stellen nicht 
unmittelbar aufeinander aufbauen, sind dennoch die 
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inhaltlichen Zusammenhänge erkennbar und machen 
mögliche Synergieefekte deutlich. Der Lenkungsgrup-
pe war es in diesem Zusammenhang ausgesprochen 
wichtig, die Vorschläge aus den Workshops der Bürger-
beteiligung und aus den geführten Experteninterviews 
zu diskutieren und explizit aufzunehmen. Nach Prüfung 
der Vorschläge durch das Büro wurden diese teilweise 
sehr konkret in dem Konzept formuliert, wie bspw. die 
dezentralen Energiekonzepte, die an mehreren Stellen 
angesprochen wurden. Die Aulistung von exempla-
rischen Projektbereichen stützt die Schlüssigkeit der 
Strategie noch zusätzlich und verdeutlicht auch für Au-
ßenstehende die Möglichkeiten des Konzepts und der 
Förderung. Die daraus resultierende Auswahl der Star-
terprojekte wurde vom begleitenden Büro vorgeschla-
gen und in ihren Rahmenbedingungen geklärt, sodass 
Trägerstrukturen und geschätzte Finanzmittel festste-
hen. Dadurch wird der Region die Möglichkeit eröfnet, 
sofort an der motivierten Beteiligungsphase anzuknüp-
fen, wenn eine Auswahl als LEADER-Region erfolgt ist.

Durch das Ineinandergreifen von klaren strategischen 
Ansätzen, der intensivierten zielgruppenorientierten 
Öfentlichkeitsarbeit und Beteiligung, der Berücksichti-
gung der regionalen Entwicklungsprozesse außerhalb 
von LEADER sowie der professionalisierten Monitoring- 
und Evaluierungsstrukturen wird eine Erreichung der 
formulierten Zielsetzungen bis zum Ende der neuen 
Programmperiode erwartet.

5.3  Beteiligungs- und 
         Kooperationskonzept

Für die neue Programmperiode haben sich die sechs 
Verbandsgemeinden dazu entschieden, die LAG in einer 
Vereinsstruktur anzulegen. Grund dafür war unter ande-
rem, Mitgliedern eine höhere Mitsprache einzuräumen 
und damit zur aktiven Mitarbeit in der Regionalentwick-
lung zu motivieren. Dass dieser Ansatz richtig ist, zeigte 
sich auch in der Gründungsveranstaltung, in deren Rah-
men hauptsächlich Privatpersonen sich als Gründungs-
mitglieder eintragen ließen. Die LAG als Verein ist nun 
befähigt, selbst Förderanträge einzureichen und als Pro-
jektträger zu fungieren. Der Vorstand soll mindestens 
zwei Mal im Jahr, die Mitgliederversammlung einmal im 
Jahr tagen.

Um die Bürger für den Gedanken des eigenen Mitgestal-
tens zu sensibilisieren, sollen gemäß des Beteiligungs- 
und Kooperationskonzepts regelmäßige Informations-
veranstaltungen durchgeführt werden. Inhalte sind 
dabei Informationen zum LEADER-Prozess und das Auf-
zeigen von eigenen Möglichkeiten und Entwicklungs-
chancen in diesem. Weiterer Gedanke dabei ist es, gute 

Projektideen vorzustellen, denen bisher die unterstüt-
zenden Strukturen fehlen. Auf diesem Weg wird eine Art 
Mitstreiter-Börse initiiert und die Region auf einer weite-
ren Ebene vernetzt. Insgesamt ist die Veranstaltungsrei-
he als guter Ansatz zu werten. Es liegt an der Umsetzung 
durch das Regionalmanagement, ob auch der Anteil der 
Bevölkerung erreicht wird, der sich bisher noch nicht mit 
LEADER auseinandergesetzt hat. Hier müssen die loka-
len Akteure aus dem Vereinsvorstand gleichermaßen 
unterstützend tätig werden, Multiplikatoren sein und In-
formationskanäle in die Region eröfnen. Bereits umge-
setzte, erfolgreiche Projekte sind dabei als Werbung für 
die Region zu nutzen. In diesem Rahmen kann auch den 
Projektträgern eine Plattform gegeben werden, in deren 
Rahmen sie und ihre Arbeit gewürdigt werden. Empfeh-
lenswert wäre zudem eine professionelle Begleitung der 
Veranstaltungen. So wird die Umsetzbarkeit von poten-
ziellen Projektideen gewahrt und die Motivation seitens 
der Bürger hochgehalten.

Bereits in der vergangenen Programmperiode haben 
die beiden LAG laut ihren Evaluierungsberichten gute 
Erfahrungen mit dem Modell der Projektgruppe ge-
macht. Diese Arbeitsform soll auch in der neuen Periode 
aufgenommen und in Zukunft vom Regionalmanage-
ment moderiert werden. Die Trefen inden dabei reih-
um in den Verbandsgemeinden statt. Die Rotation ist als 
besonders gut zu werten, da so alle Ortsgemeinden in 
der Region gleichermaßen berücksichtigt werden und 
auch bewegungseingeschränkte Personen teilnehmen 
können. Damit werden Barrieren klein gehalten bzw. 
abgebaut. Neben den Projektgruppen soll es im gesam-
ten Zeitraum auch jährliche, ofene Projektforen geben, 
in denen sich die Region die Chance gibt, mit Bürgern 
ihre Strategie transparent weiterzuentwickeln. Damit 
diese Veranstaltungsreihen funktionieren, sollte seitens 
des Regionalmanagements im Vorhinein mit dem Ver-
einsvorstand ein Konzept diskutiert werden, in dem Ver-
anstaltungsrahmen, Zielgruppen, Informationskanäle, 
genaue Ziele der Veranstaltungen und deren mögliche 
Messbarkeit festgelegt werden. Auch die Möglichkeiten 
der Weiterentwicklung bzw. die unterschiedlichen Ent-
wicklungsstufen dieser Arbeitsformen sind zu überden-
ken, um die Beteiligten gut durch den Prozess führen zu 
können.

Der Besonderheit der starken Präsenz von US-Streitkräf-
ten wird auch im Beteiligungs- und Kooperationskon-
zept Rechnung getragen. Amerikaner wurden in der 
Situationsanalyse und den Experteninterviews als be-
sondere Zielgruppe im Tourismus ausgemacht, an deren 
Aktivierung und passenden Angebotsentwicklung die 
LAG Westrich bereits in der vergangenen Programmpe-
riode gearbeitet hat. Die Region will sich nun über ihre 
bisherigen Erfahrungswerte mit dieser Zielgruppe mit 

Gemeinsam neue Wege gehen
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anderen Regionen in Deutschland austauschen und ruft 
zu diesem Zweck eine Service-Veranstaltung ins Leben. 
Mit dem Docu-Center auf der Airbase in Ramstein hätte 
sie in diesem Projekt einen starken Partner. Ebenso wie 
bei den ofenen Projektgruppen und Projektforen ist ein 
strukturiertes Vorgehen nötig, dass das Regionalma-
nagement entwerfen und mit dem Vorstand abstimmen 
sollte. Die darauf aufbauenden Indikatoren sind im Eva-
luierungs- und Monitoringkonzept zu integrieren.

Die im Beteiligungs- und Kooperationskonzept aufge-
stellten Maßnahmen können nicht an Erfahrungswerten 
aus der Vergangenheit gemessen werden; außerdem ist 
auch die Form des Vereins als Lenkungsgremium neu. 
Gerade vor diesem Hintergrund ist es wichtig, nach 
einem Jahr die Beteiligung kritisch im Verein zu relek-
tieren und die bis dahin aufgestellten Konzepte für die 
Veranstaltungsreihen zu hinterfragen. Dabei ist eine 
Analyse und Bewertung durch das Regionalmanage-
ment für die Mitglieder und den Vorstand vorzubereiten. 
Die strategisch sinnvolle Ansprache und Motivation der 
Bürger wird nach der möglichen Zertiizierung als LEA-
DER-Region eines der ersten anzugehenden Projekte in 
der Region sein. Dabei sollten auch Feedbackmechanis-
men eingeführt werden, die für die Region zielführend 
sind und das Regionalmanagement nicht in unverhält-
nismäßiger Weise administrativ belasten.

5.4  Kommunikationsprozess 
         zur Öffentlichkeitsarbeit 

Die geplanten Maßnahmen in der Kommunikations- und 
Öfentlichkeitsarbeit bedienen sowohl elektronische als 
auch analoge Medien. Der gemeinsame Web-Auftritt 
aller Verbandsgemeinden symbolisiert ihre Zusammen-
arbeit als Region und soll regelmäßig aktualisiert wer-
den. Dieser Punkt ist als unbedingte Verbesserung aus 
den letzten Evaluierungsberichten hervor gegangen. 
Ergänzt wird dies durch einen Newsletter, durch den das 
Regionalmanagement halbjährlich über den Fortgang 
der Regionalentwicklung informiert. Dabei werden so-
wohl die Homepage als auch die Amtsblätter der Regi-
on bedient. Ebenfalls in der Presse sollen Mitteilungen 
zu erreichten Meilensteinen auftauchen, über den Start 
von herausragenden Projekten soll in Pressekonferen-
zen informiert werden. In Berücksichtigung der Eva-
luierungsergebnisse sind dabei auch die Pressestellen 
auf Landkreisebene zu beachten und einzubinden, um 
die Strahlkraft der Meldungen zu erhöhen – dies hat im 
Zuge der LILE-Bearbeitung bereits sehr gut funktioniert.

Die Region hat sich zudem vorgenommen, Projekte ver-
mehrt auf vernetzenden Veranstaltungen im Sinne von 

Best-practices vorzustellen. Dazu ist von Seiten des Re-
gionalmanagements und des Vereins Projektträgern die 
Wichtigkeit ihrer Position deutlich zu machen, um sie zu 
einem Mitwirken zu motivieren. Dadurch wird der Prä-
sentation von Projekten mehr Authentizität verliehen. 
Dieses Vorgehen greift die Anregungen aus den letzten 
Evaluierungsberichten beider Regionen auf, eigene Er-
folge als Werbung in eigener Sache nutzen.

Die beschriebenen Kommunikationsprozesse liegen 
im Wesentlichen im Aufgabenbereich des Regionalma-
nagements. Hierbei ist darauf zu achten, dass ein ausrei-
chendes Zeitbudget vorhanden ist, um diese Aufgaben 
umfassend zu erfüllen. Weiterhin war ein Ergebnis der 
Evaluierungsberichte, dass Kinder und Jugendliche als 
Zielgruppe in der Regionalentwicklung stärker anzu-
sprechen sind. Dazu sollte das Regionalmanagement 
Vorschläge machen und dabei die Netzwerksstrukturen 
von Vereinsvorstand und den Mitgliedern nutzen.
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6  Leitbild, Entwicklungs-
     strategie und Aktionsplan

6.1 Leitbild

Der Leitgedanke der Lokalen Aktionsgruppe lautet „Ide-
enReich Westrich-Glantal – Gemeinsam neue Wege ge-
hen“ (s. Abbildung 8).

Bezeichnend hierfür und gleichermaßen eindrucksvoll 
zeigte sich die Beteiligung der Bürgerinnen und Bür-
ger an den in der Region durchgeführten Veranstal-
tungen. Zur Auftaktveranstaltung erschienen rund 170 
interessierte Bürgerinnen und Bürger, die ihre Region 
mitentwickeln und gestalten möchten, auch die The-
men-Workshops und die Konsensveranstaltung wurden 
überdurchschnittlich gut besucht. Durch den intensiven 
Austausch entwickelten die Anwesenden entsprechend 
viele Ideen. Dieser Tatsache wurde mit der Bezeichnung 
„IdeenReich“ Rechnung getragen, mit dem Bezug zu 
„ein Reich voller Ideen“ sowie „ideenreiche Menschen 
vor Ort“.

Abbildung 8: Leitbild der LAG Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung

In allen Veranstaltungen sowie im Dialog mit den Ein-
wohnern und Experten vor Ort traten kontinuierlich die 
angestammte Gemeinschaft und das Miteinander in den 
Gemeinden klar in Erscheinung. Ausdrücke wie „intakte 
Nachbarschaft“, „gegenseitige Unterstützung“, „generati-
onenübergreifend“, „man kennt sich“, „gemeinsam enga-
giert“ u. ä. ielen vor allem bei den Stärken der Region 
und Wünschen für deren Zukunft.

Die Tatsache, dass die Region sich neu zur LAG Westrich-
Glantal formiert hat sowie die hohe Anzahl der Akteu-
re und deren Zusammenhalt, spiegeln sich im Zusatz 
„Gemeinsam neue Wege gehen“ wider. Dieser drückt 
die Aufbruchsstimmung und die durch den Zusammen-
schluss neu entstehenden Chancen in den einzelnen 
Handlungsfeldern aus.

6.2  Entwicklungsziele

Die regionale Entwicklung soll im Sinne einer gesteiger-
ten Attraktivität und Wertschöpfung für die gesamte Re-
gion gelenkt und umgesetzt werden, nicht nur einzelne 
Gemeinden sollen proitieren. Es sollen zahlreiche Pro-
jekte in Form einer Anschubinanzierung angestoßen 
werden, die sich anschließend selbst tragen.

Gemeinsam neue Wege gehen
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Dazu hat sich die Region Westrich-Glantal Entwicklungs-
ziele gegeben, die sie mit Hilfe der in den folgenden 
Kapiteln formulierten Handlungsfelder und deren Ziel-
setzungen umsetzen will. Dabei weisen die Entwick-
lungsziele unterschiedliche Schnittmengen mit den 
Handlungsfeldern auf.

Das Ziel „Neue Wege der Versorgung“ dient der Ver-
besserung der Angebote des täglichen Bedarfs und 
ihrer Erreichbarkeit und soll gleichzeitig die lokale Wirt-
schaftsstruktur stärken. Es wird in den Handlungsfeldern 
„Nachhaltiges Wirtschaften vor Ort“ und „Leben in zu-
kunftsfähigen Gemeinden“ aufgegrifen. Dies geschieht 
zum einen durch die Teilhandlungsfelder „Regionale 
Wertschöpfungsketten“ und „Dezentrale Energiekon-
zepte“ aber auch durch „Versorgungslösungen Mobili-
tät“ und „Sicherstellung der ärztlichen Versorgung“.

Das Entwicklungsziel „Neue Wege der Vermarktung“ 
schließt daran an und dient dazu, das bestehende und 
neu geschafene Angebot in die Region und auch da-
rüber hinaus zu platzieren. Dies schließt auch die The-
menbereiche Freizeit und Tourismus mit ein. Das Ent-
wicklungsziel wird im Handlungsfeld „Nachhaltiges 
Wirtschaften vor Ort“ durch die Teilbereiche „Gewerbli-
che Infrastruktur/Wirtschaftsförderung“, „Standortmar-
keting“ und „Regionale Wertschöpfungsketten“ und im 
Handlungsfeld „Naturnahe Erholung aktiv gestalten“ mit 
Maßnahmen in den Teilhandlungsfeldern „Integration 
der Amerikaner in Freizeit und Tourismus“, „Generatio-
nenübergreifende Angebotsentwicklung für Einheimi-
sche“ und „Kommunikation und Marketing“ verfolgt.

„Neue Wege der Ressourcenschonung“ als drittes Ent-
wicklungsziel verbindet ökologische Aspekte mit der 
wirtschaftsorientierten Schwerpunktsetzung. Es indet 
sich in den Handlungsfeldern „Nachhaltiges Wirtschaf-
ten vor Ort“ (z.B. „Dezentrale Energiekonzepte“) und 
„Leben in zukunftsfähigen Gemeinden“ (z.B. „Innenent-
wicklung/Umgang mit Leerstand“) wieder. Als Ressource 
wird hier nicht nur z.B. Energie verstanden, sondern auch 
ein schonender Umgang mit der verbrauchten Fläche.

Das Entwicklungsziel „Neue Wege im Dialog der Genera-
tionen“ umfasst den sozialen Aspekt und ist in allen drei 
Handlungsfelder der LILE der Region Westrich-Glantal 
verankert. Im Handlungsfeld „Nachhaltiges Wirtschaften 
vor Ort“ durch Maßnahmen im Bereich „Standortmar-
keting“, die der Fachkräftesicherung dienen und damit 
unterschiedliche Generationen in Kontakt bringen. Im 
Handlungsfeld „Leben in zukunftsfähigen Gemeinden“ 
z.B. durch Maßnahmen im Bereich „Stärkung des sozi-
alen Zusammenhalts“ oder „Beratung und Sensibilisie-
rung für soziale und demograische Themen“.

Im dritten Handlungsfeld wird die Umsetzung des Ent-
wicklungsziels schließlich über Maßnahmen im Bereich 
„Generationenübergreifende Angebotsentwicklung für 
Einheimische“ und „Heimatkunde, Kultur und Freizeit“ 
vorangetrieben.

6.2.1  Neue Wege der Versorgung

Die Bürger erwarten eine zuverlässige Infrastruktur in 
allen Belangen des täglichen Lebens. Die zukünftige 
ärztliche Versorgung in der Region Westrich-Glantal soll 
sichergestellt und erhalten werden. Außerdem geht 
es um das Entwickeln neuer Konzepte zur dezentralen 
Versorgung der Einwohner mit Gütern des täglichen Be-
darfs. 

Neben den lebensnotwenigen Versorgungseinrichtun-
gen soll auch der soziale Zusammenhalt gesteigert wer-
den.

Die Versorgung mit Freizeitangeboten ist den Einwoh-
nern ebenso wichtig wie den Leistungsträgern vor Ort. 
Dieser Wirtschaftsbereich soll in besonderem Maße ge-
stärkt werden, um die Attraktivität von Leben und Woh-
nen in der Region zu steigern.

6.2.2  Neue Wege der Vermarktung

In Bezug auf die Märkte bzw. die Wirtschaft soll eine so-
lide Basis für eine zielgerichtete Entwicklung geschafen 
werden. Vor allem im touristischen Marketing bzw. der 
Kommunikation möchte die Region enger zusammen 
wachsen und neue Strategien entwickeln. Auch in den 
Bereichen Standortmarketing und Wirtschaftsförderung 
sollen Um- und Ausbrüche aus alten Mustern stattinden 
und dadurch Vorteile im Wettbewerb um Einwohner 
und Unternehmen erzielt werden.

6.2.3  Neue Wege 
             der Ressourcenschonung

Die Wirtschaft soll insgesamt ressourcenschonender ge-
staltet und gefördert werden, gleichermaßen zum Woh-
le der ansässigen Wirtschaftsunternehmen/-akteure so-
wie der Umwelt. Personelle, materielle sowie inanzielle 
Mittel sind in allen Teilhandlungsfeldern sorgfältig zu 
verteilen und einzusetzen.
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6.2.4  Neue Wege im Dialog 
             der Generationen

Generationenübergreifende Ideen und Angebote wer-
den in möglichst vielen Bereichen der Regionalent-
wicklung gefördert. Nur wenn der intensive Austausch 
zwischen Jung und Alt gelingt, können Synergieefekte 
entstehen. Es gilt, den Standortvorteil der intakten Sozi-
alstruktur für das allgemeine Wohlbeinden und Sicher-
heitsgefühl der Bürger und potenziellen Neubürger zu 
nutzen.

6.2.5  Besonderheiten der LEADER- 
 Methode und ihr Beitrag zur   
 Umsetzung der Ziele

Die 2010 aufgestellte Strategie der Europäischen Uni-
on „Europa 2020“ bildet die Grundlage für europäische 
Förderprogramme, zu denen auch LEADER gehört. Sie 
verfolgt die drei Prioritäten „Intelligentes Wachstum – 
Wissen und Innovation“, „Nachhaltigkeit – Ökologisch-
sozial-ökonomische Balance“ und „Integratives Wachs-
tum – Mehr und bessere Arbeitsplätze“. Die zweite 
Priorität indet sich in der zweiten Säule der Gemeinsa-
men Agrarpolitik (GAP) wieder, die von der Generaldi-
rektion Landwirtschaft und ländliche Entwicklung auf-
gestellt und vom Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft auf nationaler Ebene umgesetzt wird. 
Ziele der GAP in der zweiten Säule, die die ländliche Ent-
wicklung betrift, sind Wettbewerbsfähigkeit der Land-
wirtschaft, Nachhaltige Bewirtschaftung der natürlichen 
Ressourcen und Klimaschutzpolitik und ausgewogene 
räumliche Entwicklung. Die sich daraus ergebenden 
ELER-Prioritäten, die für die Erstellung und Umsetzung 
der Operationellen Programme auf Ebene der Bundes-
länder von Belang sind, lauten:

•  Wissenstransfer und Innovation in Land- und Forst-
wirtschaft sowie der ländlichen Entwicklung,

•  Förderung der Wettbewerbsfähigkeit von Landwirt-
schaft sowie der Lebensfähigkeit der Betriebe,

•  Förderung der Organisation in der Lebensmittelkette 
und des Risikomanagement in der Landwirtschaft,

•  Wiederherstellung, Erhaltung und Förderung von 
Ökosystemen, die von Land- und Forstwirtschaft ab-
hängen,

•  Unterstützung von Ressourceneizienz und Wandel 
zu CO

2
-armer, klimaresistenter Wirtschaftsweise in 

Land-, Forst- und Ernährungswissenschaft und

•  Förderung sozialer Einbeziehung, Armutsverringe-
rung und wirtschaftliche Entwicklung in ländlichen 
Gebieten.

Das Land Rheinland-Pfalz hat diese allgemeinen Ziele 
für seine Situation angepasst und sechs Kernziele für 
eine integrierte-nachhaltige Entwicklung ländlicher 
Räume deiniert:

• Erhöhung der Wertschöpfung in ländlichen Räumen,

• Sicherung des ökologischen Potenzials,

• Nachhaltige Nutzung natürlicher Ressourcen,

• Auf- und Ausbau von Wertschöpfungsketten,

• Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements und

• Lokale Initiativen und Kooperationen.

Der Interventionslogik folgend nimmt auch die Region 
Westrich-Glantal diese Ziele auf und folgt so der Strate-
gie Europa 2020. Dabei werden die Kernziele neben der 
Umsetzung durch die Handlungsfelder auch mit Hilfe 
der Querschnittsziele verfolgt, die sich die Region gege-
ben hat und die die Ziele des Landes gleichfalls abbil-
den.

Das erste Kernziel des Landes greift die Region Westrich-
Glantal in den Handlungsfeldern „Nachhaltiges Wirt-
schaften vor Ort“ und „Naturnahe Erholung aktiv gestal-
ten“ auf. Die Teilhandlungsfelder Wirtschaftsförderung, 
Standortmarketing, regionale Wertschöpfungskette so-
wie Angebotserweiterung Hotellerie und Gastronomie 
tragen in diesem Sinner zur Erreichung des Ziels bei.

Mit den Teilhandlungsfeldern dezentrale Energieversor-
gung und Naturerlebnis auf Rad-, Wander- und Reitwe-
gen aus den Handlungsfeldern 1 und 2 leistet die Region 
einen Beitrag zur Sicherung des ökologischen Potenzials 
in ihrem Gebietszuschnitt.

Im Handlungsfeld 1, „Nachhaltiges Wirtschaften vor Ort“, 
sind unter den Bereichen dezentrale Energiekonzepte 
und regionale Wertschöpfungsketten alle Maßnahmen 
gefasst, die zur nachhaltigen Nutzung natürlicher Res-
sourcen in der Region Westrich-Glantal beitragen.
Das vierte Kernziel des Landes, Auf- und Ausbau von 
Wertschöpfungsketten, indet sich durch Teilhandlungs-
felder in Handlungsfeld 1 (regionale Wertschöpfungs-
ketten) und 3 (generationenübergreifende Angebots-
entwicklung für Einheimische, Angebotserweiterung 
Hotellerie und Gastronomie, Kommunikation und Mar-
keting) wieder.

Gemeinsam neue Wege gehen
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Die Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements 
wird in zwei Handlungsfeldern aufgegrifen. Im Hand-
lungsfeld „Leben in zukunftsfähigen Gemeinden“ tragen 
Maßnahmen aus den Bereichen Stärkung des sozialen 
Zusammenhalts sowie Beratung und Sensibilisierung 
für soziale und demograische Themen dazu bei. Das 
Handlungsfeld „Naturnahe Erholung aktiv gestalten“ 
leistet durch Maßnahmen im Bereich Heimatkunde, 
Kultur und Freizeit seinen Beitrag zur übergeordneten 
Zielerreichung.
Das sechste Kernziel des Landes Rheinland-Pfalz, Loka-
le Initiativen und Kooperationen, wird durch Maßnah-
men in allen drei Handlungsfeldern der Region West-
rich-Glantal in seiner Umsetzung unterstützt: Im ersten 
Handlungsfeld durch Standortmarketing und regionale 
Wertschöpfungsketten, im zweiten durch die Stärkung 
des sozialen Zusammenhalts und im dritten durch die 
Angebotserweiterung in Hotellerie und Gastronomie 
sowie durch Kommunikation und Marketing in diesem 
Bereich.

Die LAG Westrich-Glantal verfolgt eine auf mehreren 
Ebenen innovative Strategie. Die strategische Ausrich-
tung basiert auf den Vorerfahrungen aus der vergange-
nen Programmperiode und stützt sich in der Umsetzung 
auf eine beteiligungsorientierte Vorgehensweise. Sie 
beinhaltet einen deutlich umfangreicheren und nach-
haltigeren Aktivierungsansatz, als er bisher in der Re-
gion üblich war. Über die deutlich ausgeweiteten, auf 
Bottom-up-Prozesse ausgerichteten Elemente hinaus 
enthält die Strategie wesentliche Projekt- und Maßnah-
menbereiche, die der Bewusstseinsbildung, der aktivie-
renden Beteiligung und der Beratung einer großen Zahl 
an regionalen Akteuren dienen – dies ist insbesondere 
als neu entstehende LEADER-Region von Bedeutung. Die 
Entscheidungsbefugnis (Ausarbeitung einer gebietsbe-
zogenen lokalen Entwicklungsstrategie und deren Um-
setzung, Auswahl von Projekten) liegt dabei bei der LAG. 
Dabei sollen über die LAG-Gremien als lokale öfentlich-
private Partnerschaften hinaus Entwicklungsprozesse 
initiiert werden. Außerdem sind gebietsübergreifende, 
länderübergreifende und transnationale Kooperationen 
mit anderen LEADER-Regionen mit unterschiedlicher in-
haltlicher Ausrichtung geplant. Besondere regelmäßige 
Aktivierungsmaßnahmen und die aktive Vernetzung mit 
verschiedenen Experten sollen die Zahl der Beteiligten 
dauerhaft hochhalten und Motivation zum Engagement 
erzeugen. Die LAG schaft darüber hinaus die tech-
nischen und organisatorischen Voraussetzungen für 
selbstorganisierte Kommunikation und ein regionales 
Wissensmanagement. In der geplanten Intensität und 
angestrebten Nachhaltigkeit mit Bezug auf die inhaltlich 
breitere Ausrichtung des IdeenReichs Westrich-Glantal 
sowie auf die Umsetzung innovativer Konzepte stellt die 
gewählte Strategie sowohl für das LAG-Gebiet als auch 
darüber hinaus einen innovativen Ansatz dar.

6.3  Querschnittsziele

Förderung und Integration sozialer 
Gruppen (Ältere, Jugend, Migranten, neu 
Hinzugezogene, Behinderte)

Um das vorhandene gute soziale Klima, das bereits in 
der Analysephase als Stärke identiiziert wurde, besser 
zu nutzen und weiter zu stärken, sollten Projekte darauf 
ausgelegt sein, möglichst viele soziale Gruppen anzu-
sprechen und einzubinden. Es soll gerade mit Blick auf 
die besonderen Situationen von älteren und jüngeren 
Bevölkerungsgruppen, neu Hinzugezogenen (insbeson-
dere auch mit Migrationshintergrund) sowie behinder-
ten Menschen ein Mehrwert geschafen werden können. 
In der Region Westrich-Glantal muss in diesem Zusam-
menhang insbesondere die Anwesenheit der amerika-
nischen Streitkräfte berücksichtigt werden, die einen 
nennbaren Teil der Bevölkerung ausmachen und in die 
Gemeinschaft zu integrieren sind.

Barrierefreiheit

Barrierefreiheit ist ein Thema, das durch die immer deut-
licher werdenden Auswirkungen des demograischen 
Wandels immer stärker an Bedeutung gewinnt. Nicht 
nur die physische Barrierefreiheit spielt eine zentrale 
Rolle, auch Informations- und Kommunikationsmaßnah-
men sollen barrierefrei ausgestaltet sein. Das bedeutet 
für die Region Westrich-Glantal zum einen bauliche bzw. 
investive Maßnahmen voranzutreiben, um eine Teilhabe 
an der Gesellschaft zu ermöglichen und die Region als 
Lebensraum attraktiv zu halten. Zum anderen sind In-
formationen so zu formulieren, dass diese für möglichst 
viele Personen erfassbar sind. Das kann eine Mehrspra-
chigkeit bedeuten oder auch eine besondere Art der 
Darstellungsweise.

Klimawandel/Umweltschutz

Ein großes Potenzial des Aktionsraums ist die landschaft-
liche Vielfalt, die nur dann erhalten werden kann, wenn 
einerseits die Qualität der Naturräume gesichert und an-
dererseits Kulturlandschaften durch landwirtschaftliche 
Nutzung erhalten werden können. Voraussetzung hierfür 
ist der Erhalt einer ausreichenden Anzahl von proitablen 
landwirtschaftlichen Betrieben. Neben bewusstseinsbil-
denden Maßnahmen zu natürlichen Zusammenhängen 
und den Wechselwirkungen zwischen Mensch, Natur, 
Land- und Forstwirtschaft tragen insbesondere die Re-
duzierung von Energieverbrauch und die verstärkte Nut-
zung regenerativer Energien zu diesem Querschnittsziel 
bei. Die Region Westrich-Glantal berücksichtigt die Be-
lange der Umwelt insbesondere in den Bereichen regi-
onale Produkte und erneuerbare Energien. Zudem will 
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Es wird vorausgesetzt, dass alle im Sinne dieses re-
gionalen Entwicklungskonzeptes initiierten Projekte 
auf Nachhaltigkeit sowie den Gegebenheiten des  
Demograischen Wandels sinnvoll angepasst sind.

6.4  Handlungsfelder 
         und deren Zielsetzung

Zwischen den drei Handlungsfeldern bestehen große 
inhaltliche Schnittmengen, sodass künftige Projektide-
en ebenfalls querschnittsorientiert umgesetzt werden. 
Die jeweiligen Themenbereiche stellen die Handlungs-
schwerpunkte der Region für die Zukunft dar (s. Abbil-
dung 9).

Da die vorliegende Strategie die gesamtregionale Ent-
wicklung beachten und vorantreiben möchte, werden 
im Folgenden auch Projekte und Ziele vorgestellt, die 
ggf. nicht über das Programm LEADER förderfähig sind. 
Die Projekte, die prioritär über LEADER gefördert werden 
sollen, sind in blauer fetter Schrift gekennzeichnet. Für 
die weiteren Maßnahmen und Projekte kommen eher 
andere Förderprogramme in Betracht, wenngleich im 
Einzelfall ggf. auch eine Förderung über LEADER mög-
lich sein könnte. Weitere Programme, die die Region We-
strich-Glantal zukünftig nutzen will, sind beispielsweise 
EFRE, ESF, Fördermöglichkeiten durch die Energieagen-
tur Rheinland-Pfalz sowie weitere nationale Programme 
auf Bundes- und Landesebene. In diesem Sinne wird das 
Regionalmanagement auch die Aufgabe übernehmen, 
im Rahmen der Diskussion von Projektideen auch ande-
re Programme zu prüfen und regionale Akteure über die 
daraus entstehenden Chancen zu informieren.

die Region in den kommenden Jahren die extensive 
ökologische Landbewirtschaftung vorantreiben. Als ei-
nes der maßgeblichen Kriterien für die Gewährung von 
Premiumförderung kommt den Umweltbelangen auch 
im Zuge des Projektauswahlverfahrens eine besondere 
Bedeutung zu.

Unterstützung des Ehrenamts

Ehrenamtliches Engagement spielt besonders in den 
ländlichen Räumen eine bedeutende Rolle bei der Auf-
rechterhaltung sozialer Strukturen und der Versorgung 
der Bürger. Jedoch muss ebenso darauf geachtet werden, 
ehrenamtliche Leistungsfähigkeit nicht zu überfordern 
und zu überlasten. Es sollen Projekte initiiert werden, die 
die soziale Selbstverantwortung steigern, die Wertschät-
zung des Ehrenamts fördern und die Menschen vor Ort 
motivieren, sich ehrenamtlich zu engagieren. Bereits in 
der vergangenen Förderperiode konnten durch die LEA-
DER-geförderte Ehrenamtsbörse in der ILE-Region West-
rich Erfolge in der Vermittlung von ehrenamtlich Tätigen 
erzielt werden. Im weiteren Verlauf nahmen auch ver-
mehrt Amerikaner an deren Aktionen teil. Dieses Modell 
kann aufgegrifen und weiterentwickelt werden, um die 
Professionalisierung des Ehrenamts voranzutreiben und 
weitere Themen wie die Integration von Flüchtlingen 
oder die Versorgung von Ortsgemeinden einzubinden.

Innovation

Es sollen Regionalentwicklungsprozesse angestoßen 
werden, die Innovationen erzeugen. Diese müssen kom-
muniziert und genutzt werden, um gewinnbringend für 
die Region zu sein. Dabei sind insbesondere Innovati-
onen von Belang, die die thematischen Schwerpunkte 
der LILE betrefen. In der zurückliegenden Programm-
periode betrafen dies vor allem Maßnahmen im Bereich 
Ehrenamt, Leerstand und Tourismus. In Zukunft will 
die Region diese Innovationskraft auf weitere Bereiche 
übertragen und ausbauen.

Wertschöpfung

Es sollen Projekte und Maßnahmen umgesetzt werden, 
die direkt oder indirekt Wertschöpfung in der Region 
erzeugen. Diese sollen in allen drei Handlungsfeldern 
zu inden sein. Durch die Aufnahme der Faktors „Wert-
schöpfung“ in die Qualiizierung als Projekt mit Premi-
umförderung, wird diesem Anspruch Rechnung getra-
gen. Zur indirekten Wertschöpfung gehören im Falle der 
Region Westrich-Glantal auch Umwegrentabilitäten, die 
vor allem durch Maßnahmen im Bereich Tourismus vor-
angetrieben werden sollen.

Gemeinsam neue Wege gehen
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Abbildung 9: Handlungsfelder der LAG Westrich-Glantal, Quelle: Eigene Darstellung

6.4.1  Nachhaltiges Wirtschaften 
             vor Ort – intelligent und 
             flexibel

Die wirtschaftliche Entwicklung der Region weist beson-
ders aufgrund der Hochschulnähe und der ausgezeich-
neten Verkehrsanbindung großes Potenzial auf. Auch die 
ausländischen Streitkräfte stellen einen positiven Wirt-
schaftsfaktor da. Wirtschaftsentwicklung soll sich, soweit 
möglich, unter den Prämissen des Umweltschutzes, der 
Ressourcenschonung und der Nachhaltigkeit vollziehen, 
da große Bereiche der Region sehr bedeutsam für Frei-
raum- und Grundwasserschutz sind. In diesem Zusam-
menhang ist die Landwirtschaft ein wichtiger Faktor, der 
sowohl wertschöpfend als auch bedeutend für verschie-
dene Umweltthemen ist, wie z.B. die Landschaftsplege.

Gewerbeansiedelung (vorwiegend in gewerblichen 
Leerständen), Flächenvermarktung, die Konversion von 
militärischen Liegenschaften, vor allem aber Strategien 
zur Fachkräftesicherung, Betriebsnachfolge im Hand-
werk wie zur Arbeitsplatzerhaltung und die Produktion 
sowie die Nutzung regenerativer Energien stehen im 
Vordergrund. Ein besonderer Stellenwert kommt dabei 
der Vernetzung der verschiedenen (land-)wirtschaft-
lichen Akteure zu, sodass Synergieefekte von Beginn 
an aufgedeckt und genutzt werden, unterschiedliche 
Interessen/Ansichten ofen kommuniziert werden kön-
nen und Berücksichtigung bei der Projektarbeit inden. 
Die Teilhandlungsfelder machen deutlich, dass sich die 
Region dazu entschieden hat weiche Faktoren, wie die 
Vernetzung der Unternehmen untereinander oder mit 
Bildungseinrichtungen sowie Marketingmaßnahmen zu 
unterstützen und deren Kooperation miteinander zu för-
dern. Hierbei sind die Projekte maßgeblich auf Entschei-
dungsträger in Unternehmen und Bildungseinrichtun-
gen ausgerichtet, damit Fachkräfte und Jugendliche (als 
Fachkräfte der Zukunft) der Region davon proitieren. 
Daraus ergibt sich zwar eine indirekte Beschäftigungs- Abbildung 10: Handlungsfeld 1: Nachhaltiges Wirtschaften vor Ort 

– intelligent und lexibel, Quelle: Eigene Darstellung

wirkung der Entwicklungsstrategie in der Region, diese 
ist jedoch aufgrund der Art der geplanten Projekte nicht 
zweifelsfrei nachweisbar und wird aus diesem Grund 
nicht als Indikator verwendet. Die Mitgliedschaft in der 
Zukunftsregion Westpfalz als Rahmengeber für Koope-
rationen auf übergeordneter Ebene ist in diesem Hand-
lungsfeld von Bedeutung.

 
6.4.1.1  Gewerbliche Infrastruktur 
     und Wirtschaftsförderung

Das Regionalmanagement, die Verbandsgemeindever-
waltungen und die Wirtschaftsförderungen der beiden 
Landkreise sind künftig enger zu verzahnen, um die 
ansässigen Betriebe zu halten und zu stärken. Hierbei 
sollen auch die Aktivitäten der Breitbandförderung des 
Landes Rheinland-Pfalz – für die in der Region ein großer 
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Bedarf gesehen wird – durch lankierende Maßnahmen 
unterstützt werden.

Strategische Teilmaßnahmen

Modernisierung der gewerblichen Infrastruktur

Die Zufriedenheit der Bestandsunternehmen mit der 
vorhandenen gewerblichen Infrastruktur ist wichtig für 
die Ausrichtung von Maßnahmen der Modernisierung, 
die letztendlich dazu beiträgt, Unternehmen zu halten 
und in ihrer Wertschöpfung zu stärken. Die Meinung der 
Unternehmer soll in regelmäßigen Abständen erhoben 
und für die Wirtschaftsförderung ausgewertet werden. 
Weiterhin gilt es, Maßnahmen umzusetzen, um Unter-
nehmen die entsprechenden Rahmenbedingungen für 
eine Niederlassung und einen erfolgreichen Betrieb zu 
stellen. 

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Umfrage zur Zufriedenheit 
mit Standort(-faktoren) unter den Unter-
nehmen

1 2016

2 2019

Unternehmensanzahl, die an der Befragung 
teilgenommen hat

20 2016

40 2019

Realisierte investive Projekte zum Ausbau 
der gewerblichen Infrastruktur

2 2016

5 2018

7 2020

Umstrukturierung der Wirtschaftsförderung 
für die gesamte Region

Das Wissen um Zuliefererunternehmen, mögliche Syn-
ergieefekte oder Kooperationsmöglichkeiten mit ande-
ren Wirtschaftsakteuren muss vor Ort gesammelt und 
weitergegeben werden, um Unternehmer bei Ansiede-
lungs- und Erweiterungsvorhaben kompetent zu unter-
stützen und zu begleiten. Hier ist eine Umstrukturierung 
für eine ganzheitliche Wirtschaftsförderung vor Ort in 
Kooperation mit den Wirtschaftsförderungen der Land-
kreise sinnvoll. 

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Organisationsstrukturkonzept zur gezielten 
Wirtschaftsförderung vor Ort

1 2018

Gewerbliche Leerstandbehebung

Zur Attraktivität eines Wirtschaftsstandortes gehört 
u.a. eine gute Auslastung der Gewerbeimmobilien. Nur 
dann können sich die ansässigen Unternehmen in ih-

ren Angeboten und der eigenen Wertschöpfungskette 
sinnvoll ergänzen (bspw. Zulieferer, Cluster) und einen 
Anziehungspunkt für die jeweiligen (Gewerbe-)Kunden 
darstellen. In diesem Zuge sind Nachnutzungskonzep-
te und Ansiedelungsstrategien, die basierend auf einer 
vorangegangenen Wirtschaftsstrukturanalyse erstellt 
wurden, eine zielführende Grundvoraussetzung. Die-
se Idee greifen auch die Einzelhandelskonzepte der VG 
Landstuhl und Schönenberg-Kübelberg auf, die auf eine 
Attraktivierung des Standortes durch Zwischennutzun-
gen des Leerstands bzw. dessen Zusammenlegung hin-
weisen. Letzteres könnte dazu beitragen, im Innerort 
liegende Immobilien interessanter zu machen, da sie 
besser die heutigen Bedürfnisse erfüllen. Durch regiona-
le Kooperation bieten sich neue Möglichkeiten, eine ge-
meinsame Ansiedelungspolitik zu verfolgen, die Vorteile 
für alle involvierten Gebiete schaft.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Wirtschaftsstrukturanalyse 
für die gesamte Region

1 2017

Aufgestellte Nutzungskonzepte und 
Ansiedelungsstrategien

1 2018

Exemplarische Projektbereiche

•  Wirtschaftsstrukturanalyse
•  Standortproilerstellung
•  Breitbandausbau
•  Nachhaltige Gewerbegebiete
•  Erstellung einer gemeinsamen 
   Ansiedelungsstrategie

Zielgruppen

Angesiedelte Unternehmen sowie potenzielle Neuan-
siedelungen, Landwirtschaftsbetriebe, Kommunen, IHK, 
HWK, Wirtschaftsförderung, Wirtschaftsverbände, Ge-
werbevereine, Banken, US-Behörden

6.4.1.2  Standortmarketing

Standortmarketing inkl. (Innen-)Stadtmarketing wird 
bisher nicht als eigenständiges Instrument betrieben 
bzw. ist keine konkrete regionale Organisationsstruktur 
hierfür vorhanden. Dies ist von zentraler Bedeutung, da 
insbesondere handwerkliche Betriebe aufgrund fehlen-
der Nachfolger schließen müssen und der Fachkräfte-
mangel kaum eine Branche verschont.

Die Region soll als wachstumsstarker Wirtschaftsstand-
ort vermarktet werden. Die Gewerbevereine sind stärker 
als Partner miteinzubeziehen, wenn es darum geht, die 
Vernetzung der ansässigen Unternehmen und deren po-
sitive Entwicklung zu fördern. Dazu wurde im Rahmen 

Gemeinsam neue Wege gehen
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des Einzelhandelskonzepts der VG Landstuhl u.a. auch 
Kleinprojekte entwickelt, wie bspw. eine Stempelkarte 
vor, die bei allen lokalen bzw. regionalen Händlern vor-
gelegt werden kann und die für den Kunden bestimm-
te Rabatte bringt. Eine weitere dazu passende Idee aus 
dem Einzelhandelskonzept ist die Auspreisung von Wa-
ren in US-Dollar, um die in der Region ansässigen US-
Amerikaner noch stärker einzubeziehen und als Kunden 
zu gewinnen und zu halten. Auch die Zukunftsregion 
Westpfalz ist ein starker Partner, dessen Netzwerkarbeit 
es zu nutzen gilt und mit der gemeinsam Projekte erar-
beitet werden können.

Strategische Teilmaßnahmen

Imagebildung/-korrektur

Das Image muss zunächst nach innen ausgerichtet wer-
den. Dabei ist die regionale Identität insbesondere bei 
den ansässigen Unternehmen zu stärken und über die 
passenden Kommunikationsinstrumente zu verbreiten. 
Eine eng abgestimmte Außenwerbung oder auch die 
Dekoration von Leerstand bzw. dessen Zwischennut-
zung als Werbeläche wären schnell umsetzbare Akti-
onen, die auch bereits im Einzelhandelskonzept Land-
stuhl entwickelt worden sind.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Umfrage zum Image als 
Wirtschaftsstandort bei Unternehmen

1 2016

2 2020

Kommunikative Projekte zur
Imagebildung

1 2016

2 2018

3 2020

Halten von Fach- und Nachwuchskräften 

Bei der Projektentwicklung zum Thema Fachkräftebin-
dung sind die Hochschulen und Schulen der Region 
einzubinden. Geeignete Fachkräftekonzepte sind bran-
chenspeziisch auszuarbeiten, in einer Gesamtstrategie 
zusammenzuführen und zu verfolgen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Entwickelte Fachkräftesicherungsstrategie 
in Umsetzung

1 2016

Umgesetzte Projekte zur  
Fachkräftesicherung

1 2017

2 2018

4 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Wirtschaftsstammtische
•  Fachkräftekonzept 
•  Kooperationsprojekte zwischen Schulen und 
    Unternehmen
•  Botschafterprogramm
•  Vernetzung Unternehmen-Kommunal-
   verwaltung zur gezielten Flächenvermarktung

Zielgruppen

Fach- und Nachwuchskräfte, Unternehmen, die sich 
potenziell neu ansiedeln könnten, junge Familien, Wirt-
schaftsförderung der Landkreise, Zukunftsregion West-
pfalz

6.4.1.3  Regionale 
      Wertschöpfungsketten

Die regionale Wertschöpfung durch landwirtschaftli-
che Produkte ist für eine zukunftsfähige Landwirtschaft 
und die naturschutzfachliche Verbesserung im LAG-
Gebiet zu fördern, um langfristig gesichert zu sein. Noch 
herrscht u.a. aufgrund der ungenügenden Organisati-
onsstruktur bei den Erzeugern eine geringe Nachfrage 
nach regionalen Produkten, besonders bei Großkunden. 
Aufgrund fehlender Vernetzung untereinander und mit 
anderen Wirtschaftsakteuren bleiben Synergieefekte 
aus und es kommt zu Interessenkonlikten, bspw. bei der 
Ausweisung von Bauland. Diese Vernetzung unter den 
landwirtschaftlichen Produzenten ist zu fördern.

Strategische Teilmaßnahmen

Förderung der Bodenordnung 
und des Wirtschaftswegebaus

Die ländliche Bodenordnung ist in der LEADER-Region 
auch weiterhin ein wichtiges Instrument, um agrarstruk-
turelle Ordnungsmaßnahmen vorzunehmen und die 
Entwicklung der ländlichen Räume zu unterstützen. Im 
Rahmen der Umsetzung der Lokalen Integrierten Länd-
lichen Entwicklungsstrategie kann ein weiterer Bedarf 
an Bodenordnungsmaßnahmen festgestellt und an die 
Dienstleistungszentren Ländlicher Raum (DLR) als Flur-
bereinigungsbehörden herangetragen werden. 

Neben einkommenswirksamen Verbesserungen für die 
Land- und Forstwirtschaft können dabei auch Leistun-
gen für die Allgemeinheit erbracht werden, wie z.B. 

•  Ofenhaltung und Sicherung der vielfältigen 
   Kulturlandschaft durch Nutzung 
•  Ausbau eines modernen landwirtschaftlichen 
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   Wegenetzes, das auch dem Rad- und      
   Wandertourismus dient
•  Umsetzung der Energiewende z.B. durch 
   Waldlurbereinigung
•  Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie durch 
   Flächenmanagement 
•  Unterstützung der regionalen und kommunalen    
   Entwicklung z.B. durch Dorlurbereinigung 

Voraussetzung zur Bewirtschaftung der Nutzlächen 
und Ofenhaltung der Kulturlandschaft in der LEADER-
Region ist ein intaktes landwirtschaftliches Wegenetz. 
Ein Ausbau der Hauptwirtschaftswege auf eine ausrei-
chende Tragfähigkeit und Breite ist daher auch außer-
halb der Bodenordnung dringend erforderlich.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Umsetzung durch das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum
Für eine Mittelaufstockung um 10% ist ein Beschluss des LAG-Vorstands 
zum beantragten Projekt nötig.

Sensibilisierung für regionale Erzeugnisse

Die Endverbraucher sollen über die Vorteile des Kon-
sums von regionalen Produkten für die eigene Gesund-
heit, die Umwelt und die lokalen landwirtschaftlichen 
Betriebe informiert werden. Gleichzeitig wird mit diesen 
Sensibilisierungsmaßnahmen eine Imageverbesserung 
der Landwirtschaft angestrebt. Innovative Maßnahmen 
mit Erlebnischarakter sollen hier im Vordergrund stehen, 
besonders bei Angeboten für Kinder und Jugendliche. 
Landwirtschaftliche Direktvermarkter sollten neue Wege 
gehen, um sich zu präsentieren.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Projekte zur Information und 
Sensibilisierung für regionale Erzeugnisse

2 2016

4 2018

6 2020

Stärkung der Produzenten vor Ort 

Indem Kooperationen untereinander sowie zur lokalen 
Gastronomie eingegangen werden, sollen Erzeugerbe-
triebe in ihrem Außenauftritt gestärkt werden bzw. sich 
gegenseitig stärken.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Etablierte Kooperationsprojekte zwischen 
Erzeugerbetrieben

1 2016

3 2018

5 2020

Etablierte Kooperationen mit gastronomi-
schen Betrieben der Region

1 2016

3 2018

5 2020

Etablierung regionaler Produkte

Eine gemeinsame Regionalmarke und neue Wege in 
Vermarktung und Vertrieb sind die Voraussetzung für 
den angestrebten nachhaltigen Erfolg der regionalen 
Produkte am Markt. Eine Markenetablierung erscheint 
jedoch nur auf übergeordneter Ebene in Kooperation 
mit anderen Regionen sinnvoll. Das gestiegene Gesund-
heitsbewusstsein der Endverbraucher ist gezielt zu nut-
zen, um für regionale Erzeugnisse zu werben. Moderne 
Vertriebswege auch für den Absatz außerhalb der Regi-
on sind in die Überlegungen miteinzubeziehen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte (investive) Projekte, um den 
Vertrieb regionaler Produkte in der Region 
zu erhöhen

1 2016

3 2018

5 2020

Durchgeführte (investive) Projekte zur 
Etablierung einer Regionalmarke

1 2016

3 2018

5 2020

Exemplarische Projektbereiche 

•  Flurbereinigungsverfahren
•  Wirtschaftswegebau
•  Gläserne Betriebe
•  Broschüre zu Themen Umwelt, Tierschutz, 
   Landwirtschaft, regionale Produkte in der 
   Region Westrich-Glantal
•  Vermarktungskooperation zwischen den 
   Landwirten in der Region
•  Sortenerhaltungsgarten

Zielgruppen

Wasserwirtschaft, Hochschulen, Landwirtschaftskam-
mer, Handwerk, landwirtschaftliche Produktionsbetrie-
be vor Ort, landwirtschaftliche Verbände, Naturschutz-
verbände, untere Naturschutzbehörde, Schulen, Bürger, 
Verwaltungen, Forst

6.4.1.4  Dezentrale Energiekonzepte

Die Eigenproduktion von regenerativen Energiequel-
len und deren intelligenter Vertrieb sollen ausgebaut 
werden, vor allem Windenergie spielt eine bedeutende 
Rolle. Klimaschutz und eine größtmögliche Selbstver-
sorgung sollen zukünftig im Fokus stehen. 

Gemeinsam neue Wege gehen
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Potenziale sind des Weiteren im Bereich Photovoltaik, 
Biogas sowie Wasserkraft (Glan) vorhanden. Es besteht 
die Möglichkeit, die Energiekosten für die Nutzer zu 
senken und Ressourcen zu schonen, indem intelligen-
te Versorgungsnetze entwickelt werden. Hierfür gilt es, 
geeignete Strukturen aufzubauen, zu erarbeitende und 
vorhandene Konzepte (z.B. Klimaschutzkonzepte laut 
Forderung des LEP IV oder neues Energiekonzept im 
Landkreis Kusel) und Flächennutzungspläne aufeinan-
der abzustimmen.

Strategische Teilmaßnahmen

Konzepterstellung/Kooperationen 
bei Energieerzeugung

Akteure aus Landwirtschaft, Naturschutz, Forstwirt-
schaft und Industrie sind in einen gemeinsamen Dialog 
zu bringen, um ein geeignetes Gesamtkonzept zu entwi-
ckeln. Dabei sollte ein maßgeblicher Aspekt auf der Bün-
delung vorhandener Strukturen sowie der möglichen 
Bildung von Kooperationen zur unabhängigen, regions-
speziischen Energieerzeugung liegen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Entwicklung eines Gesamtkonzeptes 
abgeschlossen

1 2017

Anzahl Kooperationen zur 
Energieerzeugung

1 2017

2 2019

4 2020

Intelligentes Preis-Leistungsverhältnis 
bei Stromkosten

Intelligente Netze sollen durch die Abstimmung der 
Stromnutzung auf die Erzeugungsschwankungen ent-
stehen. Hier sind in Absprache mit den Erzeugern ent-
sprechende Preissysteme zu entwickeln.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Anzahl der Umsetzung intelligenter 
Stromnetze 

1 2016

2 2018

3 2020

Information und Sensibilisierung zum Energiesparen 

Die Beratung von Privatpersonen über Anlagenbau und 
-nutzung (z.B. Photovoltaik) sowie die allgemeine Sen-
sibilisierung für das Thema der regenerativen Energien 
werden unterstützt. Dies erfolgt in enger Absprache mit 
bzw. durch Unterstützung der Energieagentur Rhein-
land-Pfalz.

Abbildung 11: Handlungsfeld 2: Leben in zukunftsfähigen 

Gemeinden – engagiert und attraktiv, Quelle: eigene Darstellung

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Projekte zur Information 
und Beratung zum Thema regenerative 
Energienutzung

1 2016

3 2018

5 2020

Exemplarische Projektbereiche 

•  Regionales Energiekonzept
•  Lokale Bürger-Energiegenossenschaften
•  Energieerzeugung mit Kraft-Wärme-Kopplung
•  Kommunaler Energieberater für alle sechs 
    Verbandsgemeinden

Zielgruppen

Landwirte und andere Flächeneigentümer, Energiever-
sorger, Bürger, Hochschulen, Investoren, Energie-Anbie-
ter, Energie-Agentur Rheinland-Pfalz

6.4.2  Leben in zukunftsfähigen 
             Gemeinden – engagiert 
             und attraktiv

Umstände, wie die nicht mehr zeitgemäße Bausubstanz 
und die z.T. überzogenen Preisvorstellungen der Eigen-
tümer sowie der allgemeine Bevölkerungsverlust führen 
gleichermaßen zu einem Verlust von Versorgungsan-
geboten im Dienstleistungs-, Mobilitäts- und medizini-
schen Bereich wie zu vermehrten Leerständen in den 
Ortsgemeinden. Immer öfter sind Bürger auf Angebote 
angewiesen, die sie lokal nicht mehr beziehen können. 

Mit Hilfe von Innenentwicklungskonzepten, neuen Ver-
sorgungslösungen, der Stärkung und des Erhalts des Eh-
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renamts sowie einer kontinuierlichen Information und 
Beratung der Einwohner zu diesen Themen ist eine de-
mograiefeste und zukunftsfähige Regionalentwicklung 
möglich.

6.4.2.1  Versorgungslösungen/
     Mobilität

Für die sich durch die große Pkw-Abhängigkeit und 
wachsende Anzahl an nicht mobilen Einwohnern ver-
schlechternde Versorgungssituation (v.a. Lebensmit-
tel-Einzelhandel in den kleineren Gemeinden) sollen 
alternative Lösungen gefunden werden. Hier gilt es zu 
prüfen, wie Landwirte in die Nahversorgung einbezogen 
werden können und welche mobilen Lösungen sinnvoll 
sind, um eine regionale Wertschöpfungskette zu etab-
lieren. Ortsübergreifenden Konzepten und der Koope-
ration mit Landwirten kommt hier erneut eine große 
Bedeutung zu. Es wurden bereits einzelne Projekte, wie 
eine mobile Bäckerei oder Bank in der Vergangenheit 
erfolgreich umgesetzt. Daran anknüpfend sollen neue 
Versorgungsstrukturen als Modellprojekte weiterentwi-
ckelt und erprobt werden. Die Einzelhandelskonzepte 
der Versorgungskerne der Region sowie einige Dorfent-
wicklungskonzepte thematisieren diese Problematik 
und trugen maßgeblich zur Ableitung der folgenden 
Teilmaßnahmen bei.

Strategische Teilmaßnahmen

Entwicklung gemeinschaftsorientierter 
innovativer Versorgungskonzepte

Die Sammlung und Umsetzung von Ideen zur Erhaltung 
und Stärkung der bestehenden Infrastruktur muss mit 
einer fundierten Bestands- und Machbarkeitsstudie ge-
koppelt werden, um Versorgungsmodelle etablieren zu 
können. 

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Bedarfsanalysen und Mach-
barkeitsstudien zu dörlichen Versorgungs-
modellen

1 2018

2 2020

Etablierung von neuen Versorgungsmodellen 
mit Gütern des täglichen Bedarfs

Neben bereits bestehenden Einzelhandelsversorgungs-
lösungen, wie z.B. dem mobilen Bäcker, der mehrere 
Ortsgemeinden anfährt, sollen weitere Modelle entwi-
ckelt werden, um auch die weiter außerhalb gelegenen 
Ortschaften zu bedienen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Eingeführte neue Versorgungsmodelle mit 
Gütern des täglichen Bedarfs

1 2016

2 2018

3 2020

Alternative und intelligente Mobilitätsangebote
 für alle Generationen schafen

Innovative Formen von gemeindeübergreifenden Mobi-
litätsangeboten sollen gemeinsam mit den Einwohnern 
entwickelt und betrieben werden, sodass alle Generatio-
nen Versorgungseinrichtungen erreichen können, die in 
unmittelbarer Nähe nicht vorhanden sind.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Neu eingeführte intelligente  
Mobilitätsangebote

1 2016

2 2018

3 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Mobile Verwaltung, Bürgerservice vor Ort
•  Bürgerbus
•  Mobilitätsangebote zu Ärzten in der Umgebung
•  Dorladen/Multicenter/Dienstleistungsbörse
•  Elektrotankstelle

Zielgruppen

Ehrenamtliche Bürger, soziale Vereine/Verbände, Immo-
bilieneigentümer, Verkehrsleistungsträger, Versorgungs-
einrichtungen, Ärzte und Akteure aus dem Gesundheits-
bereich, Einzelhandel

6.4.2.2  Innenentwicklung/
     Umgang mit Leerstand

Aufgrund von Attraktivitätsverlusten in den Gemeinden 
durch leerstehende Immobilien und der Funktionsver-
lusten in der gesamten Region, ist zu prüfen, wie diesen 
Problematiken durch Umnutzung von Leerständen ent-
gegen getreten werden kann. Die historischen Ortsker-
ne von Gemeinden im ländlichen Raum bieten mit Blick 
auf die regionale Baukultur zwar interessante Immobili-
en, die in vielen Fällen aber aufgrund von unzeitgemä-
ßer Grundstücks- oder Raumaufteilung bzw. Bauart (z.B. 
Barrierefreiheit) nicht mehr marktfähig sind. 

In vielen Orten liegen bereits entwickelte Dorferneue-
rungs- und Innenentwicklungskonzepte vor. Diese sol-
len weitergeführt bzw. zur Umsetzung gebracht werden 

Gemeinsam neue Wege gehen
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– hierbei werden insbesondere die Themen Leerstands-
management und Reduzierung der Bebauungsdichte in 
den Ortskernen in den Vordergrund gestellt; diese The-
men inden sich daher auch in den folgenden strategi-
schen Teilmaßnahmen wieder. Wo noch keine entspre-
chenden Konzepte erstellt wurden, kann es sinnvoll sein, 
diese zeitnah zu entwickeln. Ob eine Konzepterstellung 
notwendig und zielführend ist, ist im Einzelfall zu prüfen.

Strategische Teilmaßnahmen

Erstellung von Bestandsanalysen und Innenentwick-
lungskonzepten und deren Umsetzung

Unter Beteiligung der Bürger sollen zukunfts- und für die 
Gemeinden tragfähige Konzepte entstehen und umge-
setzt werden. Eigenverantwortliche bürgerschaftliche 
Entwicklungsinitiativen werden unterstützt.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Erstellte Bestandsanalysen und Konzepte 
zur Innenentwicklung

2 2016

4 2018

6 2020

Am Konzepterstellungsprozess beteiligte 
Bürger

30 2016

60 2018

100 2020

Beratung von Eigentümern und Kommunen/
Leerstandmanagement

Ortsansässige Betriebe, Eigentümer sowie die Gemein-
deverwaltung werden dahingehend beraten, welche 
marktfähigen Entwicklungsmöglichkeiten historische 
Altobjekte aufweisen. Diese Beratung ist im besten Fall 
Teil eines professionellen Leerstandmanagements, das 
von der Objektaufnahme bis zur Objektvermarktung be-
ratend und unterstützend tätig ist.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Projekte und Aktionen zur Beratung von 
Eigentümern und Kommunen

2 2016

4 2018

6 2020

Beratene Immobilien-Eigentümer 10 2016

20 2018

35 2020

Förderung multifunktionaler Wohn- und Nutzungs-
formen

Die Deckung des Bedarfs an alternativen Wohn- und 
Nutzungsformen soll mit einer efektiven Leerstandbe-
hebung einhergehen. Dazu werden die jeweils zustän-
digen Akteure im Bereich Dorferneuerung mit einbezo-
gen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Umgesetzte (Um-)Bauprojekte zugunsten 
alternativer/multifunktionaler Nutzungs-
formen

1 2018

2 2020

Revitalisierung der Ortskerne

Es sollen nachhaltige Investitionen in den Ortskernen 
zur Aufrechterhaltung/Steigerung der funktionellen Ver-
sorgungsangebote getätigt werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Beratungen und umge-
setzte investive Projekte zur Aufrechter-
haltung/ Steigerung der funktionellen 
Versorgungsangebote

2 2016

4 2018

6 2020

Exemplarische Projektbereiche 

•  Bürgerbeteiligungsveranstaltungen, 
    z.B. zu Leerstand und Umnutzungsideen
•  Leerstandsbörse/Leerstandslotsen
•  Alternative Wohn- und Lebensgemeinschaften
•  Jugendprojekte zur Mitgestaltung der Region
•  Investorengruppen bilden/erschließen
•  Generationenübergreifende Wohnprojekte

Zielgruppen

Immobilieneigentümer, Investoren, Beratungs- und Pla-
nungsbüros, Verwaltung, Leerstandslotsen, Unterneh-
mer, Handwerk, Bürger

6.4.2.3  Sicherstellung 
     der ärztlichen Versorgung

Statistisch wurde von der Kassenärztlichen Vereinigung 
Rheinland-Pfalz errechnet, dass für die Verbandsge-
meinden Bruchmühlbach-Miesau, Landstuhl und Ram-
stein-Miesenbach bis 2020 für die Hälfte aller Hausärzte 
Nachfolger gefunden werden müssten, wenn die Praxis-
standorte bestehen bleiben sollen.
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Medizinische Versorgung wurde auch von der Bevölke-
rung als Zukunftsproblem erkannt: Es wurden bereits 
erfolgreiche Veranstaltungen rund um das Thema Ge-
sundheit durchgeführt. Auch eine in Zusammenarbeit 
mit der VG Bruchmühlbach-Miesau erstellte Studienar-
beit der Technischen Universität Berlin weist auf diese 
Herausforderung hin. Der Autor nennt zum einen die 
Telemedizin als Ansatzpunkt genauso wie die Option, 
junge Ärzte ofensiv zu werben (Schwarz 2014).

Auch in den Unternehmen der Region gilt es, für die ei-
gene Verantwortlichkeit für das Wohl der Mitarbeiter zu 
sensibilisieren und Vorsorgeprogramme zu etablieren.

Strategische Teilmaßnahme

Konzepte für demograiefeste 
Entwicklung im Gesundheitsbereich

Aufbauend auf einer detaillierten Erfassung der Aus-
gangssituation im Gesundheitsbereich und der Progno-
se für die kommenden Jahrzehnte kann ein demogra-
iefestes Versorgungskonzept für die gesamte Region 
erstellt und in die Umsetzung gebracht werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Erstelltes ganzheitliches Konzept zur gesund-
heitlichen Versorgung der Region

1 2018

Sensibilisierung für Gesundheitsthemen und 
Präventionsangebote in Unternehmen (betriebli-
ches Gesundheitsmanagement auch in KMU)

Möglichst viele kleine und mittlere Unternehmen sol-
len Maßnahmen ergreifen, um ihre Mitarbeiter für ge-
sundheitliche Themen zu sensibilisieren. Zudem sollen 
zentral Präventionsmaßnahmen für die Mitarbeiter der 
ansässigen Unternehmen angeboten und entsprechend 
kommuniziert werden. Hier ist eine Kooperation mit den 
örtlichen Vereinen denkbar.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Aktionen und Projekte zur 
Sensibilisierung

1 2016

3 2018

5 2020

Personen, die an Aktionen und Projekten zur 
Sensibilisierung teilgenommen haben

20 2016

50 2018

80 2020

Betriebe, die an Aktionen und Projekten zur 
Sensibilisierung teilgenommen haben

8 2016

13 2018

20 2020

Durchgeführte Aktionen und Projekte zum 
Thema Prävention

2 2016

5 2018

8 2020

Teilnehmerzahl an Aktionen und Projekten 
zum Thema Prävention

20 2016

50 2018

80 2020

Unternehmen, die an Aktionen und Projekten 
zum Thema Prävention teilgenommen haben

8 2016

13 2018

20 2020

Gesundheitliche Infrastruktur ausbauen

Entsprechende Angebote müssen auf den zukünftigen 
Versorgungsbedarf ausgerichtet und zur Verfügung ge-
stellt werden: Trotz sinkender Bevölkerungszahlen steigt 
der Bedarf an gesundheitlicher Versorgung aufgrund 
des steigenden Altersdurchschnitts der Bevölkerung an.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Investive Projekte zum Infrastrukturausbau 
der gesundheitlichen Versorgung

1 2016

2 2018

3 2020

Serviceleistungen im Bereich 
Beratung und Prävention

Um die Inanspruchnahme von Infrastruktur und Dienst-
leistungen im Gesundheitsbereich und die damit ver-
bundenen Kosten langfristig zu reduzieren, sollen Bera-
tungs- und Präventionsangebote ausgeweitet werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen- 

steine

Etablierte Präventions- und 
Beratungsangebote

2 2016

4 2018

6 2020

Kommunikations- und Informationsmaßnahmen 
zur Ansiedelung von Ärzten/zur Findung von Praxis-
nachfolgern

Die Region muss besonders bei Ärzten mit Wunsch 
nach einer eigenen Praxisniederlassung als Wohn- und 
Arbeitsstandort mit hoher Lebensqualität beworben 
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werden, um die Nachfolge v.a. in den Hausarztpraxen zu 
sichern. 

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Aktionen und Projekte 
zu Kommunikation zur Ansiedelung von 
Ärzten

1 2016

2 2018

3 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Bedarfsanalyse der gesundheitlichen Versorgung
•  Gesundheitsmanagement für Kleinbetriebe 
   durch eine zentrale Institution
•  Schlaganfallprävention 
•  Rotierende Gemeinschaftspraxis/
•  Medizinisches Versorgungszentrum
•  Telemedizin
•  Mobile Arztpraxis
•  Präventionskurse

Zielgruppen

Ärzte, Kliniken, Apotheken, Menschen mit Gesundheits-
berufen, MSAGD, Kassenärztliche Vereinigung, Betriebe, 

Ersthelfer, Kommunen

6.4.2.4  Stärkung des sozialen 
     Zusammenhalts

Klare Stärken der Region, wie die bestehende Nachbar-
schaftshilfe, das Ehrenamt allgemein und der soziale Zu-
sammenhalt, sind attraktivitätssteigernd, da Einwohner 
so in vielerlei Hinsicht voneinander proitieren können. 
Auch die ansässigen US-Amerikaner sind über diese The-
men gut zu integrieren, da „Charity-Work“ für diese zum 
Teil selbstverständlich ist und in der Vergangenheit, z.B. 
im Rahmen der Ehrenamtsbörse Westrich, mehrfach an-
geboten wurde. Das Thema Ehrenamt soll jedoch nicht 
nur für Amerikaner zugänglicher gestaltet, sondern soll 
insgesamt stärker generationenüberreifend ausgerich-
tet werden. 

Strategische Teilmaßnahmen

Aktive Nachwuchsarbeit fürs Ehrenamt durch Image-
arbeit und konkrete Ansprache des Nachwuchses

Vor dem Hintergrund des demograischen Wandels sol-
len ehrenamtlich getragene Einrichtungen dabei unter-
stützt werden, den Generationenwechsel erfolgreich zu 
vollziehen. Dabei ist es zunächst von Relevanz, junge 
Menschen für ein ehrenamtliches Engagement zu be-
geistern.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Umgesetzte Projekte zur 
Nachwuchsarbeit für das Ehrenamt

2 2016

4 2018

6 2020

Bündelung von ehrenamtlichen Strukturen

Mit der Ehrenamtsbörse Westrich wurde in der vergan-
gen Programmperiode eine lexible und erweiterbare 
Plattform geschafen, um Aktivitäten und Aufgaben 
rund um das Thema Ehrenamt zu bündeln, so z.B. Ver-
mittlung von Freiwilligen, Veranstaltungen rund um das 
Thema Ehrenamt und Netzwerkbildung. Das Projekt soll 
räumlich wie inhaltlich ausgebaut werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Teilnahme weiterer Verbandsgemeinden 
an der EAB Westrich 

3 2016

Integration von Flüchtlingen und anderen  
sozial schwachen Gruppen in den Dörfern  
und Kleinstädten

Das große Potenzial des ländlichen Raums zur Integrati-
on von benachteiligten Gruppen basiert auf der Stärke 
der dörlichen Gemeinschaft und dem dezentralen Lö-
sungsansatz. Dieses Potenzial soll auch in Zukunft aktiv 
genutzt werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Aktionen und Projekte zur Integration von
Flüchtlingen und anderen sozial 
schwachen Gruppen

1 2016

3 2018

6 2020

Stärkung des sozialen Zusammenhalts speziell 
bei Jugendlichen

Insbesondere die junge Generation soll durch (regelmäßi-
ge) Veranstaltungen und Gemeinschaftsprojekte zusam-
men gebracht werden. So wird die Verwurzelung in der 
Region unterstützt und die bestehende Nachbarschafts-
hilfe auch in den nächsten Generationen gefördert.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Aktionen und Projekte zur Stärkung des 
sozialen Zusammenhalts speziell bei 
Jugendlichen

1 2016

2 2018

3 2020
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Exemplarische Projektbereiche 

•  Ehrenamtliche Ausbildung von Soziallotsen
•  Seniorenbeauftragte
•  Jugendzentrum 
•  Singen im Chor für Unter-Hundertjährige

 

Zielgruppen

Sozialverbände, Kommunen, Seniorenbeauftragte, Seni-
oren, Jugendbeauftragte, Schulen, Kindergärten, Verei-
ne, Kirche, Jugendliche, Migrations- und Integrationsbe-

auftragte

6.4.2.5  Beratung und Sensibilisierung 
     für soziale und 
     demografische Themen

Zielgruppenorientierte Veranstaltungen zu Prävention 
und Information über verschiedene (soziale) Themen 
sind von der Bevölkerung gewünscht und werden von 
LAG-Seite ausdrücklich befürwortet. Es soll Anlaufstel-
len und Ansprechpartner für diese Aufgaben geben, die 
den Bürgern Hilfestellung leisten, wenn diese gebraucht 
wird. Hier kommt dem Ehrenamt eine große Bedeutung 
zu.

Strategische Teilmaßnahmen

Information und Sensibilisierung zu demograi-
schem Wandel, Klimawandel, Nachhaltigkeit und so-
zialen Themen

Innovative, aufmerksamkeitserregende Veranstaltungen 
sensibilisieren und leisten Aufklärungsarbeit für sozia-
le Themen, wie z.B. Krankheiten, und helfen ggf. dabei 
entsprechende Spendengelder für gute Zwecke zu sam-
meln. Es sollen je nach Anlass neue und zielgruppenspe-
ziische Veranstaltungskonzepte erstellt und umgesetzt 
werden (z.B. ein Marathon für ein Kinderheim)

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Umgesetzte individuelle, regionsspeziischer 
Veranstaltungskonzepte 

2 2016

4 2018

6 2020

Prävention für und (nicht inanzielle) Hilfe 
bei soziale/n Probleme/n

Um Schwierigkeiten, wie z.B. Suchtproblemen, häusli-
che Gewalt, der Umgang mit schweren Krankheiten als 
Betrofene/e oder Angehörige/r durch Information und Abbildung 12: Handlungsfeld 3: Naturnahe Erholung aktiv gestalten – 

heimatverbunden und weltofen, Quelle: Eigene Darstellung

Beratung vorzubeugen bzw. in diesen Situationen Hilfe-
stellung zu leisten, sollen entsprechende Angebote ge-
schafen werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Etablierte Beratungsangebote/Kurse/
(Selbst-)Hilfegruppen

3 2016

4 2018

5 2020

Personen, die o.g. Angebote in Anspruch 
genommen haben

20 2016

40 2018

60 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Fundraising-Events
•  Sensibilisierungsevents
•  Präventionskurse
•  Selbsthilfegruppen 

Zielgruppen

Vereine, Gesundheitsbehörden, Fachpersonal aus dem 
medizinischen, klinischen, psychologischen Bereich, 
Verwaltung, Bürgerinnen und Bürger, Therapiezentren 
in der Umgebung, Ehrenamtsbörse Westrich

6.4.3  Naturnahe Erholung 
 aktiv gestalten – 
 heimatverbunden und    
 weltoffen

Die Schwerpunkte im regionalen Tourismus liegen auf 
den Themen Natur und Kultur: Die Region ist reich an at-
traktiver Landschaft und Naturerholungsräumen. Sie hat 
daneben ein kulturhistorisches Erbe zu bieten, das bis 
dato bei der touristischen Inwertsetzung wenig genutzt 
wurde. Dabei wird den Bedürfnissen von Zielgruppen 
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42 Westrich-Glantal

IdeenReich Westrich-Glantal  

wie Wanderern, Radfahrern, Amerikanern und Personen 
mit Mobilitätseinschränkungen zu wenig Rechnung ge-
tragen. 
 
Die Erschließung und touristische Nutzbarmachung 
von Kulturdenkmälern und Ausgrabungsstätten, die 
Schafung von Erlebniselementen lankierend zu den 
bestehenden Rad- und Wanderwegen wie zu gastrono-
mischer und Beherbergungsinfrastruktur schaft neue 
Anziehungspunkte in der Region. 

6.4.3.1  Integration der Amerikaner 
         in Freizeit und Tourismus

In der vorangegangenen Programmperiode lief das 
Projekt „Zielgruppe Amerikaner“ in der ILE-Region West-
rich bereits sehr erfolgreich. An diesen Erfolg soll jetzt 
angeknüpft werden. Die stationierten US-Amerikaner 
und deren Familien sollen jedoch nicht nur als touristi-
sche Zielgruppe gesehen, sondern auch insgesamt in 
lokale Angebote des täglichen Lebens aktiv einbezo-
gen und willkommen geheißen werden, um sich in der 
temporären Heimat wohlzufühlen. Auch die deutsche 
Bevölkerung proitiert sozial und wirtschaftlich von ei-
ner stärkeren Verbindung. Dabei soll weiterhin mit dem 
Docu-Center Ramstein zusammengearbeitet werden, da 
diese Kooperation bereits in der Vergangenheit sehr gut 
funktioniert hat.

Strategische Teilmaßnahmen

Zielgruppenorientierte strukturelle Verbesserung 
der touristischen Angebote unter Einbeziehung 
der Amerikaner

Je mehr englischsprachige Führungen, Veranstaltungen 
und Kommunikationsmöglichkeiten zur Interaktion mit 
der heimischen Bevölkerung entstehen, desto mehr 
Verbundenheit mit der Region wird erzeugt und desto 
mehr touristische Angebote werden von Amerikanern 
genutzt.

Operatives Ziel Zielgröße Meilenstei-

ne

Durchgeführte verbandsgemein-
deübergreifende Befragung der 
US-Amerikaner bzgl. der touristischen 
Infrastruktur

1 2016

Etablierte neue zielgruppenspeziische 
(englischsprachige) Angebote 

2 2016

4 2018

6 2020
 

Unterstützung der Leistungsträger 
bei Vermarktung und Vertrieb

Das mittels der Umfrage gewonnene Wissen über die 
Bedürfnisse amerikanischer Gäste wird den Leistungs-
trägern der Region zur Verfügung gestellt. Diese werden 
dabei beraten, das Wissen in die Entwicklung neuer An-
gebote, deren Vermarktung und Vertrieb einließen zu 
lassen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Aktionen sowie (investive und nicht-
investive) Projekte im Rahmen von 
Vermarktung und Vertrieb bei der 
amerikanischen Bevölkerung

1 2016

2 2018

3 2020

Berichte über deutsch-amerikanische 
Tourismus- und Freizeitthemen in 
„Rheinpfalz“ und „Kaiserslautern 
American“

7 2016

13 2018

20 2020

Vernetzung Amerikaner/Einheimische: 
Heimatgefühl vermitteln

Um bei den Amerikanern Verbundenheit mit der Regi-
on und ihren Bewohnern zu schafen sollen Alltags- und 
touristische Aktivitäten besser miteinander vernetzt 
werden. Hierbei ist insbesondere auch auf eine gene-
rationenübergreifende Vernetzung zu achten. Vereine, 
öfentliche Bildungsträger und private Initiativen sollen 
Freizeitangebote entwickeln, die besonders darauf ab-
zielen, Amerikaner und Deutsche zusammen zu brin-
gen, voneinander zu lernen und freundschaftliche Kon-
takte zu knüpfen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Anzahl von durchgeführten neuen 
Veranstaltungen zum Kennenlernen 
und Austausch von Amerikanern und 
Deutschen

2 2016

4 2018

6 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Befragung der Amerikaner zur Freizeitgestaltung
•  Ausbau der Kommunikationsplattformen
•  Schüleraustausch, bilingualer Unterricht
•  Gemeinsame Bildungsangebote für deutsch- 
   u. englischsprachige Mitbürger
•  Vermietung von Segways, E-Bikes/Fahrrädern bei  
   den Amerikanern
•  Englischsprachige Führungen 
•  „KMC Onstage Theater“ auch außerhalb der 
   Airbase Vorstellungen organisieren
•  Amerikanische und dt. Freizeiteinrichtungen: 
   Austausch und Tage der ofenen Tür
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•  Vereinskompass: Vorstellung regionaler Vereine 
   und ihres Angebots für Amerikaner

Zielgruppen

Touristenämter, Kommunale Kindergärten, Orts- 
und Verbandsgemeinden, Vereine, Schulen, Win-

dow to Rheinland-Pfalz (Ramstein Gateway)  

6.4.3.2  Generationenübergreifende 
     Angebotsentwicklung   
     für Einheimische

Einheimische sind die Hauptnutzer der touristischen 
Angebote vor Ort. Die Barrierefreiheit bei diesen touris-
tischen und kulturellen Einrichtungen ist eingeschränkt, 
sodass Ältere, Behinderte und Familien mit Kleinkin-
dern diese teilweise nicht besuchen können. Insgesamt 
mangelt es auch für alle Generationen an Kommunika-
tionsräumen und Freizeitprogrammen, besonders zur 
Entfaltung der eigenen Kreativität. Vereine, Kindertages-
stätten und amerikanische Einrichtungen bspw. könnten 
sich dahingehend weiterentwickeln und ihre Leistungen 
verstärkt für Gäste öfnen. 

Das Zusammenwachsen der verschiedenen Bevölke-
rungsgruppen ist ein weiterer positiver Nebenefekt, der 
in diesem Teilhandlungsfeld entstehen soll.

Strategische Teilmaßnahmen

Schafung von Kommunikationsräumen durch Inves-
tition in Infrastrukturprojekte – auch unter der Be-
rücksichtigung von Leerstand

Zur Stärkung der dörlichen Gemeinschaft bedarf es der 
Schafung von Kommunikationsräumen, um den Aus-
tausch der Bevölkerung untereinander zu stärken.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Anzahl an geschafenen 
Kommunikationsräumen

2 2016

4 2018

6 2020

Investition in die Schafung von generationenüber-
greifenden Dienstleistungsangeboten

Freizeitorientierte Dienstleistungsangebote, die auf 
mehrere Generationen ausgelegt sind, besitzen einen 
Mehrwert für alle Teilnehmer: Sensibilisierung für das so-
ziale Miteinander (und je nach Angebot auch die Natur), 
sinnvolle Beschäftigung, gegenseitiges Voneinander-

Lernen und Hilfestellungen bei Alltagsherausforderun-
gen (z.B. Berufswahl bei der jüngeren, Einkaufen bei der 
älteren Generation)

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Etablierung von neuen generationen-
übergreifenden Dienstleistungsange-
boten

2 2016

4 2018

6 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Generationenpark 
•  Vital-Parcours in verschiedenen Ortsgemeinden
•  Geführte Touren für spez. Zielgruppen, 
    z.B. Großeltern mit Enkeln
•  Betreute Internetgruppen für Senioren
•  Kurse für Jugendliche von Rentnern in deren 
    ehemaligen Handwerk

Zielgruppen

Ältere Bürger, Jugendliche, Migranten, junge Familien, 
Seniorenstätten, Jugendliche, neu Hinzugezogene

6.4.3.3  Angebotserweiterung   
     Hotellerie und Gastronomie

Vornehmlich werden Übernachtungsmöglichkeiten ak-
tuell von Montagearbeitern und US-Amerikanern nach-
gefragt, die ihre hier stationierten Familienangehörigen 
in der Region besuchen. Wanderer und Radtouristen in-
den kaum ihrem Urlaubstyp entsprechende Leistungen 
in der ansässigen Hotellerie wieder, wie z.B. „Bed&Bike“-
Angebote, Reparaturservices, Verleihstationen, Wan-
derpauschalen, etc. Hier ergeben sich besonders durch 
neuere Fortbewegungsformen, wie Nordic Walking, 
Segways und E-Bikes neue Möglichkeiten, die entspre-
chende Ausrüstung zu vermieten und damit auch ge-
führte Touren anzubieten.

Das vorhandene gastronomische Angebot weist große 
Lücken in der Anzahl der Betriebe, den Öfnungszeiten 
und der Attraktivität auf. Fehlende barrierefreie Zugän-
ge mindern ebenfalls die Anziehungskraft auf Gäste. 
Auch wenn eine gewisse Nachfrage nach Hotels mit 
Wellnessangeboten und für Geschäftsreisende existiert, 
so ist hier im Rahmen von Bedarfsanalysen und Mach-
barkeitsstudien die Wirtschaftlichkeit einer entspre-
chenden Angebotserweiterung im Detail zu prüfen, be-
vor die vorhandene Angebotsstruktur überarbeitet und 
zielgruppenorientiert weiterentwickelt werden kann. 
Besonderes Augenmerk ist bei der Weiterentwicklung 
des Beherbergungs- und Gastronomieangebote eher 

Gemeinsam neue Wege gehen
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auf die Bedürfnisse von Wanderern und Radfahrern zu 
legen, die eine größere Zielgruppe darstellen. 

Strategische Teilmaßnahmen

Investition in erlebnisorientierte und zielgruppen-
speziische gastronomische und Übernachtungs-
Angebote

Dabei soll darauf geachtet werden, bestehende Ange-
bote zu ergänzen und nicht zu doppeln, um neue Ziel-
gruppen zu erreichen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Investive Projekte zur Angebotserwei-
terung für Übernachtungsbetriebe und 
Gastronomie unter der Prämisse der 
zielgruppenspeziischen Erlebnis- und 
Innovationsorientierung

3 2016

5 2018

8 2020

Regionale Produkte in der Gastronomie

Um die landwirtschaftliche Wertschöpfung zu erhöhen 
sowie die regionale Identität zu fördern, sollen Gastro-
nomiebetriebe verstärkt regionale Produkte anbieten.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Anzahl gastronomischer Betriebe, die 
regionale Produkte in der Speisekarte 
ausgewiesen haben

4 2016

7 2018

10 2020

Größere Wertschätzung der regionalen Gastronomie 
und Hotellerie

Im Rahmen der (touristischen) Kommunikation, sollen 
imagefördernde Maßnahmen gleichfalls für regionale 
Gastronomie sowie die ansässigen Beherbergungsbe-
triebe umgesetzt werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Aktionen und Projekte im 
Bereich Kommunikation zur größeren 
Wertschätzung der regionalen Gastrono-
mie und Hotellerie

2 2016

4 2018

6 2020

Exemplarische Projektbereiche 

•  Erlebnis-Gastronomie: Krimidinner 
   mit regionalem Bezug und Speisen
•  Lokaler Gastronomie-Führer
•  Themenübernachtung, z.B. Thema 

  „regionale Märchen und Sagen“
•  Imagekampagne, Aktionen von und 
   für regionale Gastronomie

Zielgruppen

Touristen, Einheimische, Jugendliche, Hotellerie, Gastro-
nomie, DEHOGA

6.4.3.4  Naturerlebnis auf Wander-, 
     Rad- und Reitwegen

Die An- und Verbindung der Rad-, Wander- und Reit-
wege, v.a. an ÖPNV und Ortskerne, wo bestehende 
gastronomische Angebote, Freizeiteinrichtungen und 
Hotellerie das Naturerlebnis sinnvoll ergänzen könn-
ten, muss weiter ausgebaut werden. Auch die Qualität 
der Wege, der Erlebnischarakter und die Barrierefreiheit 
sollen zukünftig eine größere Rolle, v. a. im Rad- und 
Wandertourismus einnehmen. Vorhandene geologische 
Besonderheiten, wie der Ohmbachsee, die Westpfälzi-
sche Moorniederung, das Glantal und das Mohrbachtal, 
werden touristisch nicht ausreichend beworben.

Strategische Teilmaßnahmen

Investitionen in den Ausbau der vorhandenen Rad-, 
Reit- und Wanderwege

Die vorhandenen Rad- und Wanderwege wurden in den 
letzten Programmperioden z.T. durch zusätzliche Erleb-
nisfaktoren (z.B. Begehbares Geschichtsbuch) und Aus-
bau aufgewertet. Dieser Prozess soll unter der Prämisse 
Qualitätssteigerung fortgeführt werden, was ggf. auch 
Teilrückbau mit einschließt. Auch gilt es, sinnvolle Ver-
bindungen zu schafen, um das Wegenetz nutzerfreund-
licher zu gestalten.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Umgesetzte investive Projekte zum 
Ausbau, zur Vernetzung und zur Plege 
von Rad- und Wanderwegen

3 2016

6 2018

9 2020

Durchgeführte Projekte für die 
Begleitstruktur von bestehenden Rad- 
und Wanderwegen zur Erhöhung des 
Erlebnischarakters 

2 2016

4 2018

6 2020

Barrierefreie Angebote im Rahmen des Wegenetzes 
ausbauen

Um die Nutzung der Wegenetze einer breiteren Ziel-
gruppe zugänglich zu machen, sollen insbesondere 
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Maßnahmen zur Schafung von Barrierefreiheit unter-
stützt werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Investive Projekte zur Ausweitung der Barrie-
refreiheit auf Rad- und Wanderwegen

2 2016

5 2018

9 2020

Gezielte Vermarktung der Wegenetze 

Die in der Region vorhandenen und neu eingerichteten 
Wege sollen aktiv vermarktet werden. Dabei ist insbe-
sondere darauf zu achten, dass Wertschöpfungsefekte 
für die Region entstehen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Umgesetzte Aktionen und Projekte zur 
Vermarktung des Wegenetzes

2 2016

4 2018

6 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Lückenschluss im Rad- und Wanderwegenetz
•  Zusätzliche Beschilderung auf bestehenden 
    Wegen zu geologischen Besonderheiten
•  Erlebnisführungen (z.B. Fackelwanderungen)/
    Schauspielführungen
•  Vermietung von E-Bikes
•  Barrierefreies Wegenetz
•  Premiumwanderwege

Zielgruppen

VRN, ÖPNV, Forst, Vereine, Landwirtschaftsbetriebe, 
Schulen, Naturtouristen, Sporttouristen, Naturliebhaber, 
Verwaltungen, Geologen, Archäologen, Landesbetrieb 
Mobilität

6.4.3.5  Kommunikation 
     und Marketing
  
Dem überregional eher geringen Bekanntheitsgrad 
und der bemängelten touristischen Willkommenskultur 
muss zukünftig mit gebündelten Angeboten und einer 
entsprechend zielgerichteten Marketingstrategie, die 
auf die gesamte Region Westrich-Glantal ausgerichtet 
ist, entgegen gewirkt werden.

Es besteht keine geeignete Plattform für den intensiven 
Austausch und zur gemeinsamen Projektentwicklung, 

in der alle sechs Verbandsgemeinden gleichzeitig ver-
treten sind, obwohl zahlreiche Gemeinsamkeiten in den 
einzelnen Aufgabenbereichen zu inden sind, z.B. die 
gemeinsame Zielgruppe Amerikaner. Zukünftig soll das 
Marketing und der Vertrieb der Angebote aufeinander 
abgestimmt werden.

Leistungsträger müssen dafür sensibilisiert werden, 
dass nicht Konkurrenz- sondern Kooperationsgedanken 
zielführend sind. Dazu müssen es die Anbieter schafen, 
sich gegenseitig zu ergänzen und ihre Leistungen zu 
verknüpfen.

Strategische Teilmaßnahmen

Verbesserte Servicequalität

Touristische Leistungsträger und Einzelhandelsunter-
nehmen sollen kontinuierlich an der Verbesserung ihrer 
Servicequalität gegenüber den Gästen arbeiten. Unter-
stützt werden sie dabei von Qualitätsmanagement-Sys-
temen (QMS), wie z.B. die der Servicequalität Deutsch-
land in Rheinland-Pfalz oder des DEHOGA (Deutscher 
Hotel- und Gaststättenverband). Passende, im besten 
Fall einheitliche Qualiizierungsmaßnahmen sollen in 
möglichst vielen Betrieben umgesetzt werden, damit 
der Gast diese sofort wahrnimmt und sich gut aufgeho-
ben fühlt.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Zertiizierte Hotellerie-, Gastrono-
mie- und Einzelhandelsbetriebe mit 
Bedeutung für Gäste

6 2016

10 2018

15 2020

Verstärkte Kooperation im Tourismus

Einzelbemühungen der sechs Verbandsgemeinden 
im touristischen Vertrieb und Marketing vergeuden 
Ressourcen und lassen Synergieefekte ungenutzt. Zu-
künftig soll eine verstärkte Kooperation zwischen den 
Gemeinden forciert werden, sodass sich diese sinnvoll 
ergänzen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Aktionen un Projekte zur 
Ressourcenschonung sowie zur Eizienz-
steigerung bei der Wahrnehmung von 
kommunalen touristischen Aufgaben

1 2016

2 2018

3 2020

Gemeinsam neue Wege gehen
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Verbesserte Abstimmung der 
touristischen Leistungsträger untereinander

Touristische Leistungsträger sollen ihre Angebote auf-
einander abstimmen und bündeln, um besser auf die 
Bedürfnisse der verschiedenen Gästezielgruppen einge-
hen zu können. Eine optimale Ergänzung in gegenseiti-
ger Anerkennung der Konkurrenzsituation kann Mehr-
werte sowohl auf Anbieter- als auch auf Nachfragerseite 
schafen.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte investive und nicht-

investive Projekte zur Entwicklung von 

sich ergänzenden Angeboten 

2 2016

4 2018

6 2020

Etablierung einer 
überregional bekannten Marke

Die Etablierung einer Regionalmarke, wie sie auch für 
die regionalen Produkte geplant ist, soll ebenfalls tou-
ristisch genutzt werden. Ein gemeinsames Corporate 
Design schaft Zusammengehörigkeitsgefühl und ver-
größert die Chancen auf überregionale Wahrnehmung 
bei potenziellen Besuchern. 

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Regionalmarke wird auch in der Kommu-
nikation im Tourismusbereich genutzt

1 2016

Bündelung von Angeboten

Künftig sollen Leistungsträger sinnvolle Angebotskom-
binationen aufdecken/entwickeln und diese kooperativ 
vertreiben, insbesondere die Kombination mit Einkehr- 
und Unterkunftsmöglichkeiten. 

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Anzahl der entwickelten Angebotspakete 

in Kooperation mit gastronomischen und 

Beherbergungsbetrieben

2 2016

4 2018

6 2020

Zeitgemäße und zielgerichtete Koordination/Aus-
richtung von Kommunikation und Marketing im 
Tourismus

Touristisches Marketing der Gesamtregion soll verstärkt 
durch die neuen Medien stattinden. Neue Zielgruppen 
und nachfolgende Generationen sollen sich durch die 
Kommunikation der touristischen Destination Westrich-

Glantal angesprochen fühlen. 

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Umgesetztes Kommunikationskonzept 1 2017

Exemplarische Projektbereiche 

•  Gästebefragung
•  Gemeinsames CMS für alle Tourismusämter 
   und Tourist Informationen
•  Neues PR-Konzept mit gemeinsamen Print- 
   und Onlinemedien, QR-Codes
•  Zentrale Tourismus-Auskunft

Zielgruppen

Touristen-Informationen und -ämter der Verbands-
gemeinden, Leistungsträger, Tourismusverbände,  
Direktvermarkter, Kommunen, Gäste, Einheimische

6.4.3.6  Heimatkunde, Kultur 
     und Freizeit

Die Bewohner und Gäste schätzen die historischen Stät-
ten und Bauten der Region, die von der Römer- und 
Keltenzeit, dem Mittelalter sowie von der Geschichte 
neueren Datums (westpfälzisches Bergbaurevier für 
Steinkohle, Erze, Kalk, militärische Prägung der Region, 
insbesondere durch die Präsenz der US-Amerikaner) 
zeugen. Diese historische Vielfalt wird noch ungenü-
gend in Wert gesetzt und touristisch genutzt. Um kultur-
historische Besonderheiten für zukünftige Generationen 
zu erhalten, gilt es, diese vielerorts in der gesamten Regi-
on touristisch in Wert zu setzen und auch für verschiede-
ne Zielgruppen begehbar zu machen.

Strategische Teilmaßnahmen

Information und Bewusstseinsbildung 
zu Geschichte, Tradition und Kultur

Ob im Rahmen von kulturellen Veranstaltungen, Exkursi-
onen oder Öfentlichkeitsarbeit, es sollen möglichst vie-
le Bürger innerhalb wie außerhalb der LEADER-Region 
über deren Geschichte und kulturellen Besonderheiten 
informiert werden.
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Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte Aktionen und Projekte zur In-
formation und Sensibilisierung zu Geschich-
te, Tradition und Kultur der Region

3 2016

5 2018

8 2020

Investition in Freizeitinfrastruktur durch Erschlie-
ßung, Umbau und Gestaltung von Kulturgütern/-
stätten
 
Um Kulturgüter zeitgemäß und zielgruppengerecht 
nutzbar zu machen, bedarf es Investitionen in eine pas-
sende Freizeitinfrastruktur.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Durchgeführte investive Projekte zur 
historisch-pädagogischen Inwertsetzung von 
Geschichte

2 2016

4 2018

6 2020

Schafung eines entsprechenden Rahmenpro-
gramms zur Inwertsetzung von kulturhistorischem 
Erbe 

Um das Nebeneinander von vielen, wenig wirkungsvol-
len Einzelmaßnahmen zu verhindern, sollen schlagkräf-
tige Rahmenprogramme zur Vermarktung des kulturhis-
torischen Erbes geschafen werden.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Etablierte Rahmenprogramme zu umgesetz-
ten Projekten zur historisch-pädagogischen 
Inwertsetzung von Geschichte

2 2016

4 2018

6 2020

Vernetzung von kulturellen Highlights und 
mit bestehenden touristischen Angeboten

Kulturelle Einrichtungen sollen ihre Angebote in kombi-
nierter Form vermarkten, um gegenseitig aufeinander 
aufmerksam zu machen sowie die Argumentation für 
einen Besuch der Region zu vergrößern. Zudem sollen 
kulturelle Angebote mit touristischen und Freizeitange-
boten anderer Leistungsträger verknüpft werden, um 
Pauschalen zu entwickeln, die attraktiver auf den Kun-
den wirken als die Einzelangebote.

Operatives Ziel Zielgröße Meilen-

steine

Etablierte Kooperationen von zwei oder 
mehreren Leistungsträgern aus dem 
Kulturbereich im Vertrieb und Marketing

3 2016

6 2018

9 2020

Geschafene neue Pauschal-/Kombinati-
onsangebote zw. kulturellen Sehenswür-
digkeiten und sonstigen touristischen, 
gastronomischen oder Beherbergungs-
Angeboten

3 2016

7 2018

10 2020

Exemplarische Projektbereiche

•  Maßnahmen zur Erhaltung historischer 
   Bausubstanz bei Kulturgütern
•  Ausbau der Barrierefreiheit kultureller 
   Sehenswürdigkeiten
•  Nachbildung alter Römersiedlung
•  Lokalkulturbetonte Führungen, z.B. 
   Schauspiel- oder Mundartführungen

Zielgruppen

Kulturelle Vereine, Bibliotheken, Verwaltung, Schulen/
Kindergärten, Touristen, Gästeführer, Museen, Träger 
kulturhistorischer Angebote, Gastronomie, Archäologen

6.5  Starterprojekte

6.5.1  Nachhaltiges 
 Wirtschaften vor Ort – 
 intelligent und flexibel

Wirtschaftsstrukturanalyse

Die Wirtschaft der gesamten Region soll sekundärsta-
tistisch und mittels Experteninterviews mit bedeutsa-
men Wirtschaftsakteuren untersucht werden. Nach der 
entsprechenden Auswertung sollen Handlungsbedarfe 
und -empfehlungen benannt werden, an denen sich 
künftige Strategien (z.B. Ansiedlungsstrategien) orien-
tieren können. Die sechs Verbandsgemeinden fungieren 
gemeinsam als Projektträger.

Energie-Ausstellung „Unser Haus spart 
Energie – Gewusst wie!“

Eine Wanderausstellung soll vom Bundesverband der 
Regionalbewegung e.V. für 14 Tage ausgeliehen und in 
der Region gezeigt werden: Die Ausstellung thematisiert 
eingehend wie Wärme mit erneuerbaren Energien im 
Haus produziert werden kann und wie Energieverluste 
zu verhindern sind. Auch Kosten sowie Vor- und Nach-
teile der verschiedenen Systeme werden detailliert vor-
gestellt. Der Rundgang mit sechs Themenhäusern zeigt 
unter anderem den Film „Abenteuer Energiesparen“, ver-
schiedene Informationstafeln mit spielerischen Elemen-
ten und bietet Hörbeiträge. Die Ausstellung ist herstel-

Gemeinsam neue Wege gehen



48 Westrich-Glantal

IdeenReich Westrich-Glantal  

lerneutral und kostet je nach Veranstaltungszeitpunkt 
zwischen 2.000 und 2.500 Euro, die von den Verbands-
gemeinden zu gleichen Teilen übernommen werden.

6.5.2  Leben in zukunftsfähigen 
 Gemeinden – engagiert 
 und attraktiv

Mehrgenerationen-Wohnen und -Arbeiten 
in Niedermohr

In einem Immobilienkomplex sollen acht barrierefreie 
Wohnungen, ein Gärtnerhaus, ein Dorladen mit Büro, 
Sozialräume und Lagerlächen sowie eine Gartenanbau-
läche entstehen. Hier soll ein integrativer Betrieb mit 
behinderten und nicht behinderten Menschen einge-
richtet werden, sodass eine Win-Win-Situation entsteht: 
Ausbildung und Arbeitsplätze, Betreuung, Integration 
und Versorgung. Die Investition ist teils gemeinnützig, 
teils privatwirtschaftlich aufgestellt und durch verschie-
dene Fördertöpfe unterstützt. Die Gesamtkosten belau-
fen sich Schätzungen zufolge derzeit auf 1,4 Mio. Euro.

Dorfzentrum Nanzdietschweiler

Der Bau eines Dorfkernzentrums mit dem Ziel der Inte-
gration von US-Amerikanern und Angeboten der Nah-
versorgung, wie z.B. Physiotherapie, und Kommunikati-
onsmöglichkeiten, soll noch im Jahr 2015 beginnen. Hier 
sollen einige Teilmaßnahmen über LEADER inanziert 
werden. Träger ist die Ortsgemeinde Nanzdietschweiler. 
Gesamtkosten: 1.300.000 Euro.

Dorfzentrum Kindsbach – Umbau Pfarrheim

In unmittelbarer Nähe zu Kindergarten, Schule und Kir-
che soll eine neue Dorfmitte entstehen. Das Pfarrheim 
soll in einem ersten Schritt barrierefrei umgebaut wer-
den. Träger ist die Ortsgemeinde Kindsbach. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf ca. 700.000 Euro.

Welcome Westrich

Sport- und Musikvereine, Sozialverbände, Kirchen, Schu-
len und Bürger sollen helfen, Flüchtlinge zu integrieren, 
indem diese bewusst angesprochen und bspw. in deren 
Kurse und Angebote aufgenommen und dort gefördert 
werden, z.B. durch Sprachkurse, Mentorenprogramme, 
patenschaftliche Unterstützung, Willkommenstrefen, 
Hausaufgabenbetreuung, Sammlungen von Kleidern/
Spielzeug. Evtl. anfallende Kosten ergeben sich in einem 
ersten Schritt noch nicht bzw. sollte das Projekt haupt-
sächlich ehrenamtlich getragen werden.

6.5.3  Naturnahe Erholung 
 aktiv gestalten – heimat- 
 verbunden und weltoffen

Beleuchtung rund um den Ohmbachsee

Die Verbandsgemeinde Schönenberg-Kübelberg plant 
die Anschafung und die Montage von Lampen rund um 
den Ohmbachsee, um den Menschen, die hier Ihre Frei-
zeit verbringen, insbesondere Sportlern, einen neuen 
Service in den Monaten zu bieten, in denen es winter-
bedingt früher dunkel wird. Zudem bietet die Beleuch-
tung mehr Sicherheit bei den Veranstaltungen am See 
und dehnt sich über die Gemeindegrenze hinweg auch 
auf die Gemarkung der Verbandsgemeinde Bruchmühl-
bach-Miesau aus. Mit der Umsetzung soll im Herbst 2015 
begonnen werden.

Bewegung-Kommunikation-Kultur

In der Ortsgemeinde Steinwenden sollen an den 4–5 
Stationen des bereits bestehenden Skulpturenwegs 
professionelle Bewegungsgeräte aufgestellt werden, 
die von allen Generationen genutzt werden können, um 
gemeinsam aktiv zu sein und dabei Kraft, Ausdauer und 
Kondition zu trainieren. Für den Ausbau der „Aktiv-Plät-
ze“ und die Anschafung der Geräte werden geeignete 
Fördermittel gesucht. Die Umsetzung beginnt, sobald 
ein entsprechender Förderantrag genehmigt ist. Pro-
jektträger ist der Verein Palatia Art Förderverein e.V., der 
vom SPD-Ortsverein Steinwenden unterstützt wird. Ge-
schätzte Gesamtkosten: 100.000 Euro.

Geopfade Glan-Münchweiler

Auf wissenschaftlich bearbeiteten Schautafeln entlang 
von ausgewiesenen Wanderwegen in Börsborn und 
Herschweiler-Pettersheim wird auf die geologische Ein-
zigartigkeit des Westrichs und insbesondere der West-
pfälzischen Moorniederung hingewiesen. Nun sollen 
ergänzend dazu entlang des bereits bestehenden Wege-
netzes in der Verbandsgemeinde Glan-Münchweiler an 
ausgewählten Standorten Geoinformationsstandpunk-
te eingerichtet werden. Diese werten die angebotenen 
Führungen und die Wege gleichermaßen auf.

Gemeinsamen LAG-Internetauftritt 
auch touristisch nutzen

Die neue LAG Westrich-Glantal informiert umfassend 
als kooperierender Gebietszuschnitt online über ihre 
Aktivitäten als LEADER-Region. Gleichzeitig soll die LAG-
Website auch als gemeinsames Tourismusportal genutzt 
werden, auf dem sämtliche Tourismus- und Freizeitange-
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bote wie alle nützlichen und wissenswerten Informatio-
nen, z.B. Öfnungszeiten, Eintrittspreise, Kartenmaterial, 
Links zu einzelnen Leistungsträgerseiten, ausführlich zu-
gänglich gemacht werden. Die Seite soll interaktiv und 
besonders nutzerfreundlich wie attraktiv gestaltet sein 
mit Einbindung von Chat-Funktionen, sozialen Medien 
und Verlinkungen zu Partnerseiten, wie bspw. dem „Win-
dow to Rheinland-Pfalz“, und Buchungsportalen.

Barrierefreier Zugang 
des Bierkellers in Schönenberg

Um vorangegangene LEADER-Projekte „Begehbares Ge-
schichtsbuch“ und „Öfnung der historischen Bierkeller“ 
weiter fortzuführen sowie die Attraktivität des Bierkel-
lers weiter zu steigern, wäre vor allem die Herstellung 
eines barrierefreien Zuganges wichtig. Viele ältere Besu-
cher können wegen des stark eingeengten und schwie-
rigen Einganges an den regelmäßigen Führungen nicht 
teilnehmen. Die Ortsgemeinde Schönenberg-Kübelberg 
fungiert als Projektträger und hat bereits im Januar 2015 
Grunderwerb getätigt sowie über das anschließende 
Grundstück ein Geh- und Fahrtrecht erworben, sodass 
eine entsprechende Erschließung erfolgen kann. Es sind 
bereits entsprechende Mittel in der Haushaltsplanung 
vorgesehen. Projektbeginn wäre, sobald eine entspre-
chende Förderung bewilligt würde. Gesamtkosten: ca. 
75.000 Euro.

Archäologisches Fenster in den Verbands-
gemeinden Schönenberg-Kübelberg, Wald-
mohr, Glan-Münchweiler, Bruchmühlbach-
Miesau

Dieses Projekt öfnet den Blick in die frühe Kultur- und 
Siedlungsgeschichte des Raumes am oberen Glantal von 
3500 v. Chr. bis 600 n. Chr. Durch ein digitales Handbuch 
sollen in den verschiedenen Themenebenen Siedlungs-
gunst, Siedlungsgeschichte, Kulturleistungen von ver-
schiedenen Epochen erfasst und dargestellt werden. An 
einigen ausgewählten Orten sollen Einblicke unter die 
Erde und auf oberirdisch erhaltene Relikte ermöglicht 
werden (z.B. villa rustica bei Herschweiler-Pettersheim, 
Hügelgräber bei Steinbach etc.). Ein virtuelles Museum 
soll entstehen, das mit örtlichen Schulen eng vernetzt 
ist. Besucher erhalten dafür digitale 3-D-Brillen (oculus 
rift/virtual reality). Es handelt sich um die Erstellung ei-
ner fundierten Gesamtdokumentation als kooperatives 
Studienprojekt zwischen dem Kulturhistorischen Verein 
und der Generaldirektion Kulturelles Erbe/Landesar-
chäologie (Außenstelle Speyer/Institut Klassische Ar-
chäologie der Universität Heidelberg Saarbrücken). Ge-
samtkosten: ca. 150.000 Euro.

6.6  Aktionsplan

6.6.1  Beteiligungs- und 
 Kooperationskonzept

Vorstandssitzungen

Gemäß der Vereinssatzung tagt der Vereinsvorstand, in 
dem alle in der LEADER-Gebietskulisse Westrich-Glantal 
liegenden Verbandsgemeinden vertreten sind, mindes-
tens zweimal pro Jahr (Anhang 15.9).

Mitgliederversammlungen

Gemäß der Vereinssatzung lädt der Vorstand einmal 
jährlich zu einer ordentlichen Mitgliederversammlung 
ein, um seinen geschäftlichen Vereinsplichten nachzu-
kommen, wie z.B. Wahl und Entlastung des Vorstandes.

Regelmäßige Bürger-Informations-
veranstaltungen 

Um die Bürgerinnen und Bürger in regelmäßigen Ab-
ständen über den LEADER-Prozess zu informieren und 
sie dafür zu sensibilisieren, Eigenverantwortung in der 
Regionalentwicklung zu übernehmen, werden mindes-
tens einmal pro Jahr Informations- bzw. Beteiligungs-
veranstaltungen organisiert. In diesem Rahmen wird 
zunächst der Status quo aller laufenden Projekte präsen-
tiert und ggf. Input von der Bevölkerung dazu eingeholt, 
um andere Sichtweisen bzw. ergänzende Ideen mitein-
beziehen zu können. Anschließend können neue Pro-
jektideen von privater wie öfentlicher Seite vorgestellt 
werden, um Mitstreiter zu gewinnen bzw. Feedback von 
den Anwesenden einzuholen.

Themenspezifische Projektforen

Mindestens einmal pro Jahr bzw. je nach Aktualität/
Bedarf werden themenspeziische Projektforen ver-
anstaltet, die sich dann jeweils einem Handlungsfeld/
Teilhandlungsfeld widmen. Hierzu werden alle Akteure, 
Projektgruppen und interessierte Bürger aus dem ent-
sprechenden Bereich eingeladen, um dessen Strategie 
gemeinsam weiterzuentwickeln. Die Projektforen sind in 
Workshop-Form angelegt. 

Alle Veranstaltungen mit öfentlicher Einladung dienen 
auch der Information, der Vernetzung und der Sensibili-
sierung der Bevölkerung für die Themen der regionalen 
Entwicklung.

Gemeinsam neue Wege gehen
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Projektgruppen

Die regionalen Akteure werden durch regelmäßig ta-
gende Arbeitsgruppen in die Weiterarbeit an den ein-
zelnen Projekten einbezogen. Zum Projektstart sollten 
diese durch das Regionalmanagement moderierten Pro-
jektgruppensitzungen alle zwei Monate rotierend in den 
am jeweiligen Projekt beteiligten Verbandsgemeinden 
stattinden, damit sich alle Teilnehmer gleichermaßen 
involviert fühlen. In der Verstetigungsphase genügt er-
fahrungsgemäß eine Projektgruppensitzung alle vier bis 
sechs Monate für die Weiterentwicklung der Maßnah-
men.

Beteiligung bestimmter sozialer Gruppen

Die Region Westrich-Glantal möchte allen Bewohnern 
gleichermaßen die Möglichkeit geben, sich an regiona-
len Entwicklungsprozessen zu beteiligen. Dabei werden 
nicht nur die prozessimmanenten Strukturen, wie Gre-
mienarbeit oder projektgebundene Veranstaltungen, 
angeboten, sondern auch weitere Beteiligungsformate 
oferiert. Diese sollen dazu beitragen, dass sich nicht nur 
Personen angesprochen fühlen, die die Prozesse bereits 
kennen und/oder mit ehrenamtlichen Strukturen ver-
traut sind, sondern auch andere soziale Gruppen einen 
Zugang inden. Dabei ist darauf zu achten, auf die Bedürf-
nisse der Zielgruppen einzugehen und entsprechend 
lexibel zu agieren (Ort, Zeitrahmen, Tageszeit, Thema, 
Dauer des Engagements). Es ist zu prüfen, welche weite-
ren Formate zu den bereits angedachten sich zur Betei-
ligung eignen, wie eine Ansprache erfolgen kann und in 
welcher Weise sich die Ergebnisse solcher Trefen für den 
regionalen Entwicklungsprozess gewinnbringend nut-
zen lassen. Für die Zielgruppe Frauen sollen die weibli-
chen Vorstandsmitglieder als Multiplikatoren genutzt 
werden. Insbesondere über die Vertreterin der Landfrau-
en im LAG-Vorstand können Veranstaltungen der Land-
frauen dazu genutzt werden, um zielgruppengerecht 
über LEADER zu informieren und gleichzeitig Ideen für 
den regionalen Entwicklungsprozess zu sammeln. Die 
aktive Ansprache Jugendlicher erfolgt maßgeblich auf 
Basis des Starterprojekts „Dorleben-Dorfraumpioniere“ 
Mit dieser vorgesehenen LAG-übergreifenden Koopera-
tion wird ein Projekt durchgeführtweiterentwickelt und 
umgesetzt, das bereits als Modellprojekt in der Nachbar-
region Donnersberger und Lautrer Land in der voran-
gegangenen Programmperiode Erfolg hatte. Durch den 
nun professionalisierten und breiteren Ansatz wird die 
Region Westrich-Glantal Jugendliche nicht nur zum The-
ma Dorfentwicklung und soziales Leben auf dem Land 
stärker einbinden können, sondern auch wichtige Im-
pulse für den gesamten LEADER-Prozess erhalten. Eine 
weitere Zielgruppe stellen Senioren dar, die aufgrund ih-

rer zunehmenden Bedeutung in der Gesellschaft gezielt 
einzubinden und zu aktivieren sind. Die Seniorenbeiräte 
und –-vertretungen der Verbandsgemeinden können 
hierfür die Schnittstelle bilden. Über diese Schnittstellen 
sollen zum einen Informationen zum LEADER-Prozess 
zielgruppengerecht in die Region gebracht werden. 
Zum anderen werden sich dadurch aber v.a. Feedback 
und Impulse für die Fortschreibung des Entwicklungs-
prozesses und die Umsetzung von zielgruppengerech-
ten Projekten erwartet.

Service-Veranstaltung 
„Zielgruppe Amerikaner“

Es wird eine Veranstaltungsreihe organisiert, die sich 
dem Thema „Amerikaner als Zielgruppe im Tourismus“ 
widmet. Diese wird einmal jährlich von der LAG Westrich-
Glantal ausgerichtet. Als Adressaten der Veranstaltung 
werden zunächst regionale Touristiker, Hoteliers, Gast-
ronomen, Vereine, Dienstleister, Wirtschaftsförderer und 
Bürgermeister eingeladen, um sich gegenseitig zu den 
Möglichkeiten auszutauschen, ansässige US-Amerikaner 
stärker in den Tourismus einzubinden. In der Folge ist 
eine Ausweitung dieser Zielgruppe aus ganz Rheinland-
Pfalz bzw. aus verschiedenen Gebieten Deutschlands, 
in denen nachweislich ebenfalls zahlreiche US-amerika-
nische Bürger leben, denkbar. Durch Expertenbeiträge, 
Podiumsdiskussionen, Airbase-Führungen, Besuche des 
Docu-Centers Ramstein und externe Moderatoren, die 
Vorträge halten und Workshops anbieten, wird die Ver-
anstaltung gewinnbringend für alle Beteiligten und die 
Region kann sich so eine Reputation als „Vorreiter“ auf 
dem Gebiet erwerben und in ihrer Kommunikation nach 
außen damit proilieren.

6.6.2  Kommunikationskonzept   
 zur Öffentlichkeitsarbeit

Newsletter

Um die Einwohner der Region regelmäßig über den 
LEADER-Prozess zu informieren, wird durch das Regio-
nalmanagement mindestens halbjährig ein Newsletter 
veröfentlicht. Dieser erscheint als Beilage im Amtsblatt 
und wird auf der Website der LAG Westrich-Glantal zum 
Download bereitgestellt.

Pressekonferenzen zu Projektstarts 
von Projekten

Öfentlichkeitswirksame Projekte, die eine größere 
Zielgruppe ansprechen bzw. beworben werden sol-
len, bestreiten ihren oiziellen Projektauftakt mit einer 
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Abbildung 13: Prozessverlauf der LILE-Erstellung, Quelle: Eigene Darstellung

Pressekonferenz, zu der neben dem Projektträger/der 
Projektgruppe auch die kommunalen Entscheidungsträ-
ger der betrofenen Verbandsgemeinden einladen und 
das jeweilige Projekt der Öfentlichkeit präsentieren.

Pressemitteilungen zu Meilensteinen 
bei der Projektumsetzung

Regelmäßige Pressemitteilungen zur Auftakt, Gründung 
von Projektgruppen, Meilensteinen im Projektverlauf so-
wie Zusatzinformationen in einem Projekt werden vom 
Regionalmanagement erstellt und veröfentlicht.

Gemeinsamer Web-Auftritt

Die LEADER-Region nutzt einen Webauftritt, auf dem 
alles Wissenswerte rund um die LEADER-Region und 
deren Aktivitäten für Interessierte veröfentlicht wird, so 
z.B. Veranstaltungstermine, Pressestimmen und News-
letter sowie Bildergalerien zu Projekten.

Projektvorstellung und Vorträge bei 
überregionalenSeminaren/Veranstaltungen

Sobald übertragbare Projekt- und Kooperationsansät-
ze entwickelt wurden, werden diese gerne anderen 
Regionen zugänglich gemacht. So wird ein Know-how-
Transfer zwischen einzelnen Gebieten sichergestellt und 
gleichzeitig Öfentlichkeitsarbeit betrieben. Projektträ-
ger bzw. das Regionalmanagement referieren auf exter-
nen Veranstaltungen.

7  Verfahren zur LILE-Erstellung

Im August 2014 schrieb die Region Westrich-Glantal die 
Erstellung des LILE aus. Einen Monat später wurde der 
Auftrag an das Büro entra Regionalentwicklung GmbH 
aus Winnweiler/Pfalz vergeben. Den öfentlichen Auftakt 
des LILE-Erstellungsprozesses stellte die Zukunftskonfe-
renz am 3. November 2014 dar. Von Anfang November 
bis Mitte Januar 2015 wurde die Bürgerschaft zu unter-
schiedlichen Themen regelmäßig einbezogen und ihr 
zugleich die Möglichkeit gegeben, sich außerhalb der 
Veranstaltungen an das begleitende Büro zu wenden.

Abbildung 13 verdeutlicht das Verfahren zur LILE-Erstel-
lung, wobei der Prozess durch mehrere Lenkungsgrup-
pensitzungen begleitet wurde. Wer zusätzlich zu den 
Verwaltungsvertretern aller sechs Verbandsgemeinden 
Teil der Lenkungsgruppe sein sollte, wurde im Auftrags-
klärungsgespräch festgelegt. Dabei handelte es sich um 
Vertreter der Bereiche Landwirtschaft, Umwelt, Jugend, 
Frauen und Wirtschaftsförderung sowie des Landkreises 
Kaiserslautern. Ebenso wurden Experten benannt, die 
im Sinne des LILE befragt werden sollten (s. Liste der In-
terviewpartner und Gesprächsleitfaden im Anhang 15.2 
und 15.3) und die geeignete Ansprache der Bürgerinnen 
und Bürger.

Begleitend zum Prozess wurden zudem Maßnahmen 
der Pressearbeit und der Sensibilisierung der Bürger-
schaft ergrifen. Als Medien wurden hier die Amtsblätter 
aller beteiligten Verbandsgemeinden, die Tageszeitung 
„Rheinpfalz“ sowie die Internetseite der (ehemaligen) 
ILE-Region Westrich mit der neuen Bezeichnung www.
westrich-glantal.de genutzt (Pressespiegel s. Anhang 
15.6). Nach jeder Veranstaltung wurde eine Pressemittei-

Gemeinsam neue Wege gehen
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lung an einen regionalen Presseverteiler versandt. Durch 
Fotoprotokolle wurden die Ergebnisse jeder Veranstal-
tung festgehalten und auf der Website ab dem Folgetag 
zum Download bereitgestellt. Von Beginn an konnten 
auch Projektideen anhand eines Projektsteckbriefs (s. 
Anhang 15.4) eingereicht werden, auf den sowohl in 
der Einladung zur Zukunftskonferenz als auch bei jeder 
Veranstaltung hingewiesen wurde. Für die Konsensver-
anstaltung wurden alle Projektsteckbriefe und die Pro-
jektideen aus den Veranstaltungen zusammengetragen 
und den bis dahin festgelegten Handlungsfeldern zuge-
ordnet (s. Anhang 15.5).

Zukunftskonferenz

Die Zukunftskonferenz fand am 3. November 2014 im 
Bürgerhaus Waldmohr statt. Sie war oizieller Beginn 
des Beteiligungsverfahrens und wurde von rund 170 
Personen besucht. Darunter waren neben interessier-
ten Bürgern Vertreter verschiedener Institutionen, z.B. 
Wirtschaftsförderung Kaiserslautern, involvierte Ver-
bandsgemeinden, freie Berufstätige wie Architekten, 
soziale Träger wie die Arbeiterwohlfahrt, verschiedene 
Förder-, Sport- und Heimatvereine und Parteimitglieder. 
Zunächst tauschten sich die Teilnehmer mit zwei Fragen 
über die Region und LEADER aus: „Welche guten Erfah-
rungen haben Sie bereits mit LEADER/ILE gesammelt?“ 
und „Welche Erwartungen haben Sie (im Rahmen von 
LEADER) für die Zukunft Ihrer Region?“. Nach einem kur-
zen Inputreferat zu Best-Practice-Beispielen aus anderen 
Regionen wurden Stärken, Engpässe und Entwicklungs-
chancen der Region gemeinsam erörtert. Die nachfol-
gende Strukturierung und deren Präsentation an Pinn-
wänden fassten die Ergebnisse verständlich zusammen. 
Danach konnten sich die Anwesenden an fünf Themen-
tische verteilen, um dort handlungsfeldspeziisch einzel-
ne Themen, die für sie in der regionalen Entwicklung von 
Bedeutung sind, zu vertiefen. Zur Auswahl standen:

•  Innenentwicklung – attraktive Gemeinden
•  Natur und Umwelt – erneuerbare  Energien, 
   Sensibilisierung
•  Wirtschaft – regionale Wertschöpfung, 
   Regionalvermarkter
•  Freizeit & Tourismus – Qualiizierung, 
   Zielgruppe Amerikaner
•  Daseinsvorsorge – lebenswerte Region  

   für Jung & Alt, Ehrenamt

Themenworkshops

Insgesamt wurden drei Themenworkshops durchge-
führt, die sich an die Thementische aus der Zukunftskon-
ferenz anlehnten. Die Workshops fanden in wechselnden 
Lokalitäten statt, sodass fast jede Verbandsgemeinde 

Gastgeber war. Folgende Termine fanden statt:

•  17. November 2014: Tourismus & Freizeit
•  27. November 2014: Innenentwicklung & 
   Daseinsvorsorge

•  09. Dezember 2014: Wirtschaft & Natur und Umwelt

Jeder der Workshops bewegte sich in einer Zeitspanne 
von 17.00 bis 21.00 Uhr, damit auch Berufstätige an den 
Veranstaltungen teilnehmen konnten. Die Teilnehmer-
zahlen bewegten sich zwischen 20 und 60 Personen. 
Methodisch waren die Workshops so aufgebaut, dass 
zunächst das LEADER-Programm und der Erstellungs-
prozess der LILE dargestellt sowie der weitere termin-
liche Verlauf der Programmperiode skizziert wurden. 
Nach einer kurzen Zusammenfassung der thematisch 
passenden Ergebnisse aus der Zukunftskonferenz und 
der Präsentation von Best-Practices diskutierten die Teil-
nehmer über themenspeziische Stärken, Engpässe und 
Entwicklungschancen. Die daraus deinierten Teilhand-
lungsfelder wurden nach einer kurzen Pause von Klein-
gruppen in Bezug auf Beteiligte und Strukturen, Projekte 
und Maßnahmen, Verantwortliche und die ersten Schrit-
te vorstrukturiert. Eine anschließende Präsentation und 
Diskussion im Plenum machte die Ergebnisse für alle 
Teilnehmer zugänglich.

Konsensveranstaltung

Im Rahmen der Konsensveranstaltung am 13. Januar 
2015 wurden der Öfentlichkeit die erarbeiteten Inhal-
te der LILE präsentiert. Die rund 60 anwesenden Bürger 
konnten sich über den Erstellungsprozess und die Ergeb-
nisse der SWOT-Analyse informieren. Auch einige Aspek-
te der Bedarfsanalyse wurden vorgestellt und gemein-
sam mit dem anschließend präsentierten Leitbild und 
den Handlungsfeldern zur Diskussion gestellt. Neben 
einer Feedbackbox, durch die die Bürger dem begleiten-
den Büro eine Rückmeldung zum Beteiligungsprozess 
geben konnten, wurden außerdem Unterstützerschrei-
ben ausgelegt. Mit deren Unterzeichnung sprachen 
Bürger, Vereine oder andere Organisationen der LILE 
Bewerbung der Region Westrich-Glantal ihre besondere 
Unterstützung aus. Eine Übersicht der Unterstützer, von 
denen ein ausgefülltes Schreiben vorliegt, ist im Anhang 
15.8 beigefügt.

Entwurf der LILE

Auf Basis der SWOT- und Bedarfsanalyse, sowie den Er-
fahrungen aus der vorangegangenen Programmperio-
de und den Ergebnissen aus dem öfentlichen Beteili-
gungsprozess wurde ein erster Entwurf der LILE erstellt. 
Der erste Entwurf wurde am 6. Februar 2015 der Len-
kungsgruppe vorgelegt, welche wiederum das Konzept 
mit ihrem Feedback an das beratende Büro zurücksand-
te. 
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Das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Westpfalz 
(DLR) wurde zu allen Veranstaltungen eingeladen, um 
dieses an der Entwicklung der LILE zu beteiligen. Zudem 
gab es einen persönlichen Termin beim DLR, um die 
strategische Ausrichtung der LILE zu diskutieren und die 
Handlungsfelder zu besprechen.

Vereinsgründung

Nach dem Entschluss, einen LAG-Verein zu gründen, wur-
de ein Aufruf in den Amtsblättern aller sechs Verbands-
gemeinden geschaltet. In diesem wurden die Einwohner 
und Organisationen der Region eingeladen, Mitglied im 
Verein zu werden und an der Vereinsgründungsveranstal-
tung teilzunehmen. Diese fand am 9. März 2015 mit 38 
Gründungsmitgliedern statt, zwei weitere hatten im Vor-
feld ihre Mitgliedschaft schriftlich bestätigt. 

8  Lokale Aktionsgruppe

8.1  Zusammensetzung der 
         Lokalen Aktionsgruppe

Die Lokale Aktionsgruppe Westrich-Glantal soll grund-
sätzlich jedem ofenstehen. Sie wird für den Fall der 
Anerkennung als LEADER-Region als eingetragener Ver-
ein institutionalisiert. Die entsprechende Gründungs-
veranstaltung des LAG Westrich-Glantal e.V. fand am 
9. März 2015 in Ramstein-Miesenbach statt. Als erster 
Vorsitzender wurde Roland Palm, erster Beigeordneter 
der Verbandsgemeinde Ramstein-Miesenbach, von den 
Gründungsmitgliedern gewählt. Hans-Joachim Ellmer, 
erster Beigeordneter der Verbandsgemeinde Waldmohr, 
wurde als zweiter Vorsitzender gewählt. Die beiden 
Vorsitzenden des Vereins in Gründung wurden als An-
sprechpartner für die LEADER-Bewerbung der Region 
Westrich-Glantal benannt.

Neben den zuständigen Gebietsverwaltungen sind auch 
Vertreter von Wirtschafts- und Sozialpartnern sowie der 
Zivilgesellschaft Mitglieder der LAG. Dies schließt im 
Besonderen auch Vertreter aus den Bereichen Landwirt-
schaft, Umwelt- und Naturschutz, Jugend und Frauen 
mit ein. Der Vorstand des LAG Westrich-Glantal e.V. über-
nimmt in der Umsetzungsphase die Funktion des Ent-
scheidungsgremiums, dass über LEADER-Projektanträ-
ge berät und entscheidet. Er setzt sich aus 21 Personen 
zusammen und trift seine Entscheidungen, ohne dass 
eine Interessensgruppe (öfentliche Stellen, Wirtschafts- 
und Sozialpartner sowie andere Vertreter der Zivilgesell-
schaft) über mehr als 49% der Stimmen verfügen. Die 
Vertreter des Landes (von der Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion sowie vom örtlich zuständigen Dienst-
leistungszentrum Ländlicher Raum) werden ebenfalls in 
den LAG-Vorstand qua Amt berufen, haben jedoch nur 
beratende Funktion in der Lokalen Aktionsgruppe.

8.2  Struktur der Lokalen 
         Aktionsgruppe
 
8.2.1  LAG Westrich-Glantal e.V. 

Die LAG Westrich-Glantal soll als gemeinnütziger Verein 
gegründet werden. Bei der Ansprache der Gründungs-
mitglieder wurde darauf geachtet, insbesondere Perso-
nen als Vertreter/innen von Institutionen einzubinden, 
die bereits aktiv in regionale Entwicklungsprozesse mit 
eingebunden sind. Außerdem soll die Mitgliederstruktur 
die gemeinsam entwickelten Handlungsfelder abbilden, 
indem Akteure mit entsprechendem fachlichem Bezug 
für die Mitarbeit in der LAG gewonnen werden.

Gemeinsam neue Wege gehen
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Der LAG Westrich-Glantal e.V. (in Gründung) setzt sich 
aus zehn Institutionen (darunter zwei private und neun 
öfentliche) und 30 Privatpersonen zusammen. Darüber 
hinaus sollen weitere Akteure und wissenschaftliche 
Institutionen beratend und projektbezogen hinzuge-
zogen werden. Die weitere Mitgliedergewinnung wird 
insbesondere im Zeitraum bis zum Start der LEADER-
Umsetzung aktiv weiterverfolgt. In der Satzung des in 
Gründung beindlichen Vereins sind Zweck, Aufgaben, 
Organe, rechtliche Rahmenbedingungen und Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten geregelt.

8.2.2  LAG-Vorstand

Der Vorstand der LAG Westrich-Glantal trift sich min-
destens zweimal im Jahr. Zusätzliche Termine können 
lexibel und nach Bedarf angesetzt werden. Der LAG-
Vorstand besteht aus 21 Personen. Von öfentlicher Seite 
sind die sechs Verbandsgemeinden der Region und die 
zwei beteiligten Kreisverwaltungen mit je einem Sitz 
vertreten. Von den restlichen 13 Plätzen werden min-
destens elf an private Vertreter, d.h. Akteure von Wirt-
schafts- und Sozialpartnern und aus der Zivilgesellschaft 
vergeben. Dabei wird darauf geachtet, dass jeweils ein 
Vertreter aus den Bereichen Landwirtschaft, Natur- und 
Umweltschutz, Jugend und Frauen in den Vorstand ge-
wählt wird. Im Rahmen der Gründungsveranstaltung 
wurden die restlichen Plätze mit elf privaten und zwei 
öfentlichen Vertretern besetzt. Die Vertreter der Auf-
sichts- und Dienstleistungsdirektion sowie des zustän-
digen Dienstleistungszentrums ländlicher Raum sind als 
beratende Mitglieder des Vorstands gesetzt. Eine Über-
sicht der Vorstandsmitglieder indet sich in Anhang 15.7. 
Der Vorstand achtet auf eine gendergerechte Umset-
zung der LILE und berücksichtigt dabei im Besonderen 
die Belange von Frauen, indem diese Aspekte im Vorfeld 
von Entscheidungen mit besonderem Augenmerk ge-
prüft werden.
Der LAG-Vorstand führt das Regionalmanagement und 
übernimmt daher auch die erforderlichen Personalent-
scheidungen wie Ernennung oder Abberufung bzw. 
Auftragserteilung und Auftragssteuerung des Regional-
managements. Außerdem übernimmt er die Aufgabe 
des LEADER-Entscheidungsgremiums für Projektanträge 
– hierbei ist eine Beschlussfähigkeit nur dann gegeben, 
wenn jede Interessensgruppe (öfentliche Vertreter, Ver-
treter der Wirtschafts- und Sozialpartner, Vertreter der 
Zivilgesellschaft) nur über maximal 49% der Stimmen 
verfügt. Bei Interessenskonlikten von stimmberechtig-
ten Vorstandsmitgliedern sind diese vor einer Abstim-
mung anzuzeigen. Die stimmberechtigten Vorstands-
mitglieder mit Interessenskonlikten werden dann von 
der Abstimmung ausgeschlossen.

8.2.3  LAG-Mitgliederversammlung

Die Mitgliederversammlung tritt mindestens einmal pro 
Jahr zusammen. Aus der Gründungsversammlung erga-
ben sich 38 persönliche und institutionelle Mitglieder 
aus dem öfentlichen und privaten Bereich, zwei weitere 
hatten im Vorfeld ihre Mitgliedschaft erklärt. Die Mitglie-
derversammlung wählt den Vorstand und beschließt 
die Strategie der LILE-Umsetzung. Sie stimmt über die 
Prioritäten der Projekte und die Schwerpunkte einer 
Jahresplanung ab, zu denen Regionalmanagement und 
Vorstand in der Regel einen Vorschlag machen. Die Mit-
glieder der LAG sind als zentrale Multiplikatoren der 
LEADER-Strategie aktiv in die LILE-Umsetzung einbezo-
gen und stellen im Idealfall auch selbst Projektanträge. 
Ihnen fällt eine wichtige Rolle bei der Gewinnung wei-
terer Akteure für die einzelnen Projektgruppen zu. Im 
Falle einer Anerkennung der Region Westrich-Glantal als 
LEADER-Region soll insbesondere zu Beginn der Umset-
zungsphase über einen entsprechenden Aufruf weitere 
Mitglieder für die LAG gewonnen werden. Der LAG-Vor-
stand entscheidet über Neuaufnahmen in die LAG.

8.2.4  Regionalmanagement/   
 LAG-Geschäftsstelle

Das Regionalmanagement führt die Geschäfte der LAG 
und betreut die Projektentwicklung und -umsetzung. 
Die Geschäftsstelle soll von einem externen Fachbüro 
geführt werden. Bis zur Beauftragung erfolgt der Kon-
takt mit der LAG über deren ersten Vorsitzenden (Ver-
bandsgemeindeverwaltung Ramstein-Miesenbach, 
Am Neuen Markt 6, 66877 Ramstein-Miesenbach). Alle 
relevanten Informationen und Kontaktdaten inden 
sich auf der Website der LAG. Die Geschäftsstelle ist 
Schnittstelle zwischen den Projektakteuren und der LAG 
Westrich-Glantal und leitet gezielt Informationen an die 
Beteiligten weiter. Die Durchführung des Regionalma-
nagements wird nach den Richtlinien des Operationel-
len Programms des Landes Rheinland-Pfalz (EULLE) ge-
fördert. Zur Geschäftsführung der LAG gehören die im 
Kapitel 8.3 beschriebenen Aufgaben.

Das Regionalmanagement erstellt die jährlichen Haus-
haltspläne in Abstimmung mit dem Schatzmeister. Der 
Haushaltsplan wird im Vorstand abgestimmt und von 
der Mitgliederversammlung beschlossen. Das Regional-
management soll ausdrücklich auch Projekte in Zusam-
menhang mit der vorliegenden LILE betreuen, die mit 
anderen Finanzierungsinstrumenten realisiert werden 
können. Damit soll sichergestellt werden, dass eine kon-
sistente Gesamtstrategie der Region mit möglichst gro-
ßen Synergieefekten verfolgt und umgesetzt werden 
kann.
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8.2.5  Thematische Arbeitsgruppen 
 und Foren

Die LAG Westrich-Glantal ermöglicht die Beteiligung 
der Zivilgesellschaft, von Unternehmen und von öf-
fentlichen Einrichtungen am LILE-Umsetzungsprozess 
auch außerhalb der Vereinsstruktur der LAG. Sie bildet 
für jedes Teilhandlungsfeld Arbeitsgruppen, die jeweils 
von einem Mitglied des Vereinsvorstands geleitet wer-
den. Die Arbeitsgruppen bestehen aus interessierten 
Mitgliedern des LAG Westrich-Glantal e.V. sowie fachbe-
zogenen externen Experten und unterstützen die Um-
setzung der im REK für das jeweilige Teilhandlungsfeld 
formulierten Zielsetzungen. Sie treten i.d.R. viermal im 
Jahr zusammen.

Die Arbeitsgruppen organisieren jeweils ein öfentli-
ches Fachforum pro Jahr zur Information und besseren 
Einbindung der Bevölkerung und der Unternehmen in 
die Umsetzung der LILE. Das Fachforum kann dabei als 
Expertenvortrag, Diskussionsrunde, Projektworkshop 
o.ä. mit Bezug zum jeweiligen Teilhandlungsfeld durch-
geführt werden. Regionale Interessensgruppen, die the-
matisch/fachlich mit dem jeweiligen Teilhandlungsfeld 
verbunden sind, werden in die Vorbereitung und Gestal-
tung der Veranstaltung aktiv mit eingebunden.

Im Rahmen eines jährlichen öfentlichen Regionalfo-
rums werden der jeweils aktuelle Umsetzungsstand er 
LILE und die strategische Planung für die Zukunft vor 
und zur Diskussion gestellt. Die Anregungen und Ideen 
aus dem Plenum sollen die weitere Arbeit der LAG berei-
chern und regionale Akteure dazu motivieren, sich der 
LAG Westrich-Glantal anzuschließen, sich für den LILE-
Umsetzungsprozess zu engagieren und eigenständig 
Projekte im Sinne der LILE umzusetzen.

 
8.3  Regionalmanagement

Das Regionalmanagement führt die Geschäfte der LAG 
und betreut die Projektentwicklung und -umsetzung 
(operative Aufgaben der LILE-Umsetzung). Es ist die 
Schnittstelle zwischen den regionalen Akteuren und der 
LAG Westrich-Glantal und garantiert den Informations-
luss in beide Richtungen. Es nimmt daher in erster Linie 
die folgenden Aufgaben in Abstimmung mit dem LAG-
Vorstand wahr:

1.  Organisation des LEADER-Regionalmanagement-
      prozesses

  a.  Vorbereitung, Gestaltung, Moderation und   
       Nachbereitung der Vorstands- und Arbeits-
       gruppensitzungen sowie der Mitgliederver-

       sammlungen
  b. Regelmäßige Berichterstattung im LAG-Vor-    
       stand über den Arbeitsstand im Entwicklungs-   
       prozess
 
2.  Projektbezogene Beratungsleistungen
   
  a.  Management der Projektumsetzung

• Vorbereitung und Begleitung von Projektideen 
bis zur Umsetzungsreife

• Identiikation und Sicherung von Projektinan-
zierungsquellen

• Vorbereitung formeller Zuschussbeantragungen
• Unterstützung der Projektumsetzung durch ei-

nen Projektträger (schnelle Überführung in eine 
inanzielle und rechtliche Eigenverantwortung)

• Unterstützung der Projektträger bei der Bewilli-
gungsabwicklung und Nachweisführung gegen-
über der ELER-Verwaltungsbehörde

  b. Fachliche Anreicherung und Unterstützung 
       der Projekte

• Fachliche Unterstützung der Arbeitsgruppen 
und von weiteren Projektteams, auch durch 
Erstellung von Kurzexpertisen

• Identiizierung und Prüfung konkurrierender 
Förderprogramme

• Schulung der Arbeitsgruppen und Projektteams 
hinsichtlich Moderation und Eigenorganisation 
(Verstetigung des Regionalentwicklungsprozes-
ses)

  c. Managementunterstützung von Projektteams
• Entwicklung einer funktionierenden Projektteam     
 struktur (eigenverantwortliche Bearbeitung)
• Methodische Unterstützung bei der Planung von 

Projekten
• Methodische Unterstützung bei der Steuerung 

von Projekten
• Vernetzung der Projekte, Wissenstransfer
• Schulung der Projektakteure in Projektmanage-

ment

3.  Regionalstrategischer Dialog, Monitoring 
      und Evaluierung

• Kontaktplege mit politischen, verwaltungssei-
tigen, wirtschaftlichen, kulturellen und gesell-
schaftlichen Entscheidungsträgern der Region, 
der Nachbarregionen, des Landes, des Bundes 
und der EU

• Organisation des kontinuierlichen regionalen 
Dialogs mit der Bevölkerung

• Abgleich formulierter strategischer Entwick-
lungsvorstellungen mit der operativen Arbeit

• Überprüfung der strategischen Entwicklungsvor-
stellungen auf ihre weitere Gültigkeit

Gemeinsam neue Wege gehen
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• Überprüfung der Kohärenz der Aktivitäten des 
Regionalmanagements mit weiteren Aktivitäten 
in der Region

• Kontinuierliches Monitoring der LILE-Umsetzung
• Jährliche Evaluierung des LILE-Umsetzungs-

prozesses und jährlicher Tätigkeitsbericht des 
Regionalmanagements

• Entwicklung von Vorschlägen zur Fortschrei-
bung der LILE und des Aktionsplans

4.  Öfentlichkeitsarbeit

• Jährliche Erstellung eines Kurzkonzepts zur 
Öfentlichkeitsarbeit

• Verfassen und Versenden von Pressemitteilun-
gen zu aktuellen Anlässen an öfentliche Medien

• Regelmäßige Aktualisierung und Plege des 
Webauftritts der LAG Westrich-Glantal

• Regelmäßige Aufbereitung und Darstellung von 
Ergebnissen

• Dokumentation von Vorstands-, Arbeitsgruppen- 
und ggf. Projektteamsitzungen sowie von LAG-
Mitgliederversammlungen und deren Bereitstel-
lung zum Download

5.  Konzeptionelle Unterstützung und Beratung von  
      transnationalen und interregionalen 
      Kooperationsprojekten

6.  Geschäftsführung des LAG Westrich-Glantal e.V. 

     a. Organisatorische Vor- und Nachbereitung 
         der Arbeiten von Vorstand und Mitglieder-
         versammlung
    b. Federführung der PR-Arbeit gemeinsam mit 
         dem Vorstand

Darüber hinaus entsendet das Regionalmanagement 
Vertreter zu den LEADER-Netzwerkveranstaltungen auf 
Landes-, Bundes- und europäischer Ebene sowie zu wei-
teren Fachtagungen und Konferenzen zum Thema Regi-
onalentwicklung und/oder Einzelthemen mit besonde-
rer Bedeutung für die Regionalentwicklung. Außerdem 
nutzt es fach- und methodenbezogene Workshops, um 
das eigene Kompetenzproil zu schärfen und weiterzu-
entwickeln.

Die LAG Westrich-Glantal vergibt das LEADER-Regional-
management (Geschäftsführung) aufgrund der guten 
Erfahrungen aus der Programmperiode 2007–2013 an 
ein externes Büro. Mit Blick auf die im Vergleich zur vo-
rangegangenen Programmperiode nun deutlich erwei-
terten Aufgaben des Regionalmanagements sollen Leis-

tungen im Umfang von 1,5 AK vergeben werden. Dieser 
für eine entsprechend kleine Region vergleichsweise 
große Umfang von Regionalmanagementleistungen 
wird darüber hinaus mit dem erhöhten Aktivierungsbe-
darf in der Anfangsphase der neu gegründeten LEADER-
Region begründet. Aufgrund der inhaltlich sehr breiten 
Ausgestaltung der LILE wird außerdem davon ausge-
gangen, dass einige Projektideen Beratungsbedarf zur 
Übertragung in Förderprogramme außerhalb von LEA-
DER nachfragen werden, der ebenfalls vom Regionalma-
nagement bedient werden soll.

Die Vergabe der Leistungen erfolgt unter Beachtung der 
geltenden Rechtsvorschriften durch den LAG-Vorstand. 
Das eingesetzte Personal muss entweder über einen 
Hochschul- oder Fachhochschulabschluss im Bereich 
des Regionalmanagements oder eines vergleichbaren 
Studienganges verfügen oder vergleichbare Praxiser-
fahrungen gemäß den Vorgaben des Landes Rheinland-
Pfalz nachweisen.

9  Förderbedingungen

Die Festlegung der Fördersätze für Projekte, die aus dem 
LEADER-Programm gefördert werden sollen, erfolgt an-
hand von den in Tabelle 9 festgelegten Fördersätzen. In 
begründeten Fällen kann auf Beschluss der LAG die Ge-
nehmigung eines höheren Fördersatzes jedoch durch die  
ELER-Verwaltungsbehörde beantragt werden.

Die Unterscheidung der Fördersätze hinsichtlich unter-
schiedlicher Maßnahmenträger/Maßnahmenarten er-
folgte auf Grundlage der im EULLE festgelegten Vorga-
ben. Darüber hinaus wurde die Unterscheidung in eine 
Grund- und eine Premiumförderung für den LEADER-
Bewerbungsprozess vom Land Rheinland-Pfalz vorgege-
ben.

9.1 Unterscheidung zwischen   
        Grund- und Premiumförderung

Die Unterscheidung zwischen Grund- und Premium-
förderung erfolgt in der LAG Westrich-Glantal anhand 
inhaltlicher Kriterien. Als sich erstmals für LEADER be-
werbende Region fehlt derzeit noch ein gemeinsamer 
Erfahrungsschatz in Bezug zu Kriterien besonders för-
derwürdiger Projekte. Daher orientierte sich die LAG 
bei der Festlegung der Unterscheidungskriterien zwi-
schen Grund- und Premiumförderung an den formu-
lierten Querschnittszielen. Während die einzelnen stra-
tegischen Teilziele mit konkreten Zielgrößen hinterlegt 
sind, an denen sich Projekte maßgeblich zu orientieren 
haben, sollen die Querschnittsziele über möglichst vie-
le Projekte umgesetzt werden. Aus diesem Grund sollen 
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Tabelle 9: Fördersätze der LAG Westrich-Glantal für LEADER-Projekte im Bezug zu den förderfähigen Bruttogesamtkosten

9.2  Unterscheidung nach  
         Projektträger/ 
         Projektart

9.2.1  Qualifizierung und Information

Qualifizierung und Informationsmaßnahmen werden 
i.d.R. durch öffentliche und v.a. ehrenamtlich organisier-
te Projektträger umgesetzt, die meist nur über wenig Ei-
genkapital verfügen. Außerdem dienen die Maßnahmen 
in den seltensten Fällen zur Erzeugung direkter Wert-
schöpfung beim Maßnahmenträger selbst. Der Bedarf 
an solchen Maßnahmen ist in der Region sehr groß, wie 
auch in den strategischen Teilzielen der einzelnen Teil-
handlungsfelder deutlich wird. Daher sollen diese Maß-
nahmen in der Region Westrich-Glantal das Maximum 
an Förderung zugesprochen bekommen. Es wird davon 
ausgegangen, dass diese Maßnahmen meistens die Kri-
terien für eine Premiumförderung erfüllen, sodass der 
Unterschied zur Grundförderung mit 25% bewusst groß 
gewählt worden ist. Falls das öffentliche Interesse über-
wiegt und Teilnehmerbeträge in Höhe von mind. 30% 
der Gesamtkosten eingenommen werden, können Pre-
miumprojekte auch eine Förderung von 100% erhalten.

Projektideen, die sich nicht nur an den strategischen 
Teilzielen der jeweiligen Teilhandlungsfelder orientie-
ren, sondern auch einen direkten Beitrag zur Erreichung 
von mindestens einem Querschnittsziels leisten, mit 
einer Premiumförderung honoriert werden (=Premium-
projekte). Gleichzeitig müssen diese Projekte aber auch 
über Ortsgemeindegrenzen hinweg wirksam sein, um 
den Kooperationsgedanken zu stärken (dies kann bspw. 
über eine gemeinsame Finanzierung, eine Einbindung 
von Akteuren in die Projektkonzeption und -umsetzung 
oder eine Ausrichtung auf konkret identifizierbare Ziel-
gruppen erfolgen). Dieses Kriterium wird lediglich für 
gemeinnützige Projektträger außer Kraft gesetzt, da 
diese in den seltensten Fällen aufgrund ihrer Struktur 
und finanziellen Möglichkeiten dazu in der Lage sind, 
gebietskörperschaftsübergreifend zu agieren. 

Trotz dieser Unterscheidungen sollen die Möglichkeiten, 
die seitens des Landes vorgegebenen Obergrenzen in 
Ausnahmefällen und unter klar definierten Bedingun-
gen zu überschreiten, ebenfalls maximal genutzt wer-
den.
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Projekt/Projektträger Grundförderung Premiumförderung

Qualifizierung und  
Information 50 %

75 % 
(100 % sofern Teilnehmerbeträge in 

Höhe von mind. 30 % erhoben werden 
und öffentliches Interesse überwiegt)

 

Private Projektträger
 

30 %
40 % 

(50 % bei Innovationen)

Gemeinnützige Projektträger 40 %

50 % 
(90 % nach Beschluss der LAG und  

mit Zustimmung der  
ELER-Verwaltungsbehörde)

Öffentliche Projektträger 70 %

75 % 
(100 % nach Beschluss der LAG und 

mit Zustimmung der  
ELER-Verwaltungsbehörde)

 
LAG-Vorhaben

 
65 %

75 % 
(100 % mit Zustimmung der ELER- 

Verwaltungsbehörde)

Festbetragsförderung für
„Ehrenamtliche Bürgerprojekte“

 

2.000 €
 

3.000 €

Gemeinsam neue Wege gehen
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an den Auswahlkriterien der LAG erwartet. Aufgrund der
deutlich erhöhten Fördersätze kann es zu einem deut-
lich schnelleren Mittelabfluss aus dem LAG-Budget kom-
men, sodass sich die Qualität der Projekte zwangsläufig 
erhöhen muss, um im Auswahlverfahren zum Zug zu 
kommen. Auf Beschluss der LAG und mit Zustimmung 
der ELER-Verwaltungsbehörde können Premiumprojek-
te auch eine Förderung von 100% erhalten. 

9.2.5  LAG-Projekte

LAG-Vorhaben treffen i.d.R. die Kriterien der Premi-
umförderung, d.h. der im Vergleich zur Vergangenheit 
reduzierte Standardfördersatz wird voraussichtlich 
praktisch nicht zur Anwendung kommen. Von der LAG 
selbst getragene Projekte dienen im direktesten Maße 
der Umsetzung der in der LILE formulierten Ziele für die 
gesamte LEADER-Region, sodass ihnen ebenfalls der 
höchstmögliche Fördersatz zuteilwird (75%). Sollten die 
Kriterien der Premiumförderung trotz dieser Grundvor-
aussetzung nicht erfüllt werden können, reduziert sich 
der Fördersatz um 10%. Premiumprojekte können mit 
Zustimmung der ELER-Verwaltungsbehörde auch eine 
Förderung von 100% erhalten.

9.2.6  Festbetragsförderung für 
           „Ehrenamtliche Bürgerprojekte“

Ehrenamtliche Bürgerprojekte stellen eine wichtige 
Maßnahmengruppe zur Umsetzung der Entwicklungs-
ziele der LILE in der LAG Westrich-Glantal dar. Sie können 
je Einzelmaßnahme eine Unterstützung von 2.000 Euro 
bzw. 3.000 Euro im Premiumbereich erhalten. Durch 
diesen Unterschied zum Premiumbereich sollen ehren-
amtliche Akteure im Besonderen dazu animiert und da-
bei unterstützt werden, Projekte umzusetzen, die sich 
an den Querschnittszielen orientieren und die regional 
wirksam sind. Die Förderung kann nur zu gemeinnüt-
zigen Anliegen (gemeinnützige Organisation, Nichtre-
gierungsorganisation, Gruppe nicht organisierter Men-
schen) gewährt werden. Die Zahlung erfolgt auf Basis 
eines Durchführungsberichtes mit nachvollziehbarer 
Dokumentation. Eine Vorlage und Prüfung weiterer Be-
lege (Kosten- und Zahlungsnachweise, …) ist nicht vor-
gesehen. Dem gleichen Zuwendungsempfänger kann 
maximal fünf Mal diese Pauschalabrechnung gewährt 
werden.

1 Ortsgemeinden, die im Entschuldungsfonds sind:

        • Ramstein-Miesenbach: keine OG
        • Landstuhl: Stadt Landstuhl, Bann, Kindsbach
        • Bruchmühlbach-Miesau: Bruchmühlbach-Miesau,
           Lambsborn, Langwieden, Martinshöhe (alle bis auf
           Gerhardsbrunn)
        • Waldmohr: alle OG
        • Glan-Münchweiler: alle OG
        • Schönenberg-Kübelberg: alle OG

9.2.2  Private Projektträger

Die Erfahrungen aus vergangenen LEADER-Prozessen 
anderer Regionen in Rheinland-Pfalz haben gezeigt, 
dass die Förderquote von 30% für private Antragsteller 
wenig attraktiv ist. Die zeitliche Verzögerung durch den 
Beantragungsprozess sowie der personelle Aufwand 
für eine ordnungsgemäße Abrechnung und Nachweis-
führung haben viele private Ideengeber abgeschreckt. 
Daher soll auch in diesem Bereich die maximale Förder-
quote im Rahmen der Premiumförderung ausgeschöpft 
werden (40%). Dadurch sollen einerseits mehr private 
Projektträger zur Umsetzung von LEADER-Projekten 
animiert werden, andererseits über die Kriterien der 
Premiumförderung auch die Umsetzung von Projekten 
mit großen Gemeinwohleffekten realisiert werden. Die 
Grundförderung wird wie in der Vergangenheit auf 30% 
festgesetzt. Premiumprojekte mit einem nachweisbaren 
Beitrag zum Innovationsziel erhalten eine Förderung in 
Höhe von 50%.

9.2.3  Gemeinnützige Projektträger

Gemeinnützige Projektträger haben es meistens schwer, 
eigene Finanzmittel für die Kofinanzierung von Projek-
ten bereitzustellen. In vielen Fällen werden sie auch über 
das Einbringen von großen ehrenamtlichen Leistungen 
umgesetzt. Aufgrund der Gemeinnützigkeit sind die Pro-
jekte i.d.R. stark gemeinwohlorientiert, sodass eine ma-
ximale Förderung (50%) sehr gut begründbar ist. Um die 
Premiumförderung zu erhalten müssen gemeinnützig 
getragene Projekte nicht das Kriterium der Umsetzung 
über Verbandsgemeindegrenzen hinweg aus den o.g. 
Gründen erfüllen. Auch bei diesem Projekttyp ist eine 
Abstufung zur Grundförderung in Höhe von 10% ange-
setzt, um die Beiträge zu den regionalen Querschnitts-
zielen entsprechend zu honorieren. Auf Beschluss der 
LAG und mit Zustimmung der ELER-Verwaltungsbehör-
de können Premiumprojekte auch eine Förderung von 
90% erhalten.

9.2.4  Öffentliche Projektträger

In der Vergangenheit konnten viele kommunale Projek-
te nicht umgesetzt werden, weil die Kommunalaufsicht 
finanzschwachen Kommunen nur dann eine Kofinanzie-
rung gestattete, wenn der Anteil an der Förderung bei 
ca. 60% oder mehr lag. Da in der Region Westrich-Glantal 
viele Kommunen stark verschuldet sind 1, soll die Fest-
setzung der Fördersätze für kommunale Projekte auf 
70% bzw. 75% für Premiumprojekte den Kommunen 
etwas Handlungsspielraum zurückgeben. Als weiterer 
positiver Effekt einer dadurch erleichterten Antragstel-
lung wird eine stärkere Orientierung der Antragsteller
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9.2.7  Kooperationsprojekte

Bei LEADER-Kooperationsprojekten wird im Koopera-
tionsvertrag festgelegt, welche Fördersätze der koope-
rierenden LEADER-Regionen zur Anwendung kommen. 
Für gebietsübergreifende und transnationale Vorhaben 
kann auf Beschluss der LAG nach Vorgaben des Entwick-
lungsprogramms EULLE beantragt werden, für gemein-
same Projekte die für die federführende LAG geltenden 
Förderbedingungen anzuwenden.

10  Verfahren zur 
        Projektauswahl

Verfahren zur Festlegung der 
Auswahlkriterien

Die Kriterien für die Projektauswahl und ein darauf auf-
bauendes Bewertungsraster werden vom LAG-Vorstand 
in seiner jeweils ersten Sitzung des Kalenderjahres 
festgelegt. Die Kriterienliste und das Bewertungsraster 
werden öfentlich bekannt gemacht und potenziellen 
Antragstellern an die Hand gegeben um größtmögliche 
Transparenz zu gewährleisten. Durch die jährliche Kon-
trolle und ggf. Anpassung der Kriterienliste erhält der 
LAG-Vorstand die Möglichkeit, die Erreichung der LILE-
Ziele gezielt zu steuern, indem die bis dato erreichten 
Zielwerte mit in die Überarbeitung einließen können. 
Der LAG-Vorstand legt darüber hinaus fest, welche För-
dergrenzen (Ober- und Untergrenze i.S.v. öfentliche 
Zuwendungen für förderfähiges Projektvolumen) im 
Rahmen der Vorgaben des EULLE für das LAG-Gebiet 
gelten. Bei LEADER-Kooperationsprojekten wird im Ko-
operationsvertrag festgelegt, welche Auswahlkriterien 
der kooperierenden LEADER-Regionen zur Anwendung 
im Auswahlverfahren kommen.

Fortlaufende Antragstellung/
Konkrete Förderaufruftermine

Der LAG-Vorstand trift sich mindestens zwei Mal pro 
Jahr, zusätzliche Termine werden lexibel nach Bedarf 
angesetzt. Die Entscheidung über Projektideen erfolgt 
auf der Basis von Projektsteckbriefen im Rahmen der 
Vorstandssitzungen sowie in mind. zwei weiteren Um-
laufverfahren, deren Termine frühzeitig öfentlich be-
kannt gegeben werden. Somit ergeben sich mindestens 
vier konkrete Termine zur Einreichung von Projektideen. 
Projektanträge können als einfache Steckbriefe bis 7 
Tage vor der Vorstandssitzung bzw. vor der Durchfüh-
rung des Umlaufverfahrens beim Regionalmanagement 
eingereicht werden.

Ziele bei der Festlegung 
von Auswahlkriterien

Die Festlegung der Auswahlkriterien erfolgt maßgeb-
lich anhand der in der LILE genannten SMART-Ziele für 
die Gesamtentwicklung der Region. Je nach jeweiligem 
Zielerreichungsgrad kann der LAG-Vorstand im Jahres-
rhythmus die Schwerpunkte neu setzen, indem das Be-
wertungsraster geändert wird.

Bodenordnung/Landwirtschaftliche
Infrastrukturmaßnahmen

Sofern ein erhöhter Fördersatz in den Teilmaßnahmen 
M 4 c) Investitionen in die Infrastruktur in Verbindung 
mit der Entwicklung, Modernisierung und Anpassung 
der Landwirtschaft bzw. M 4 d) Investitionen in die Neu-
ordnung ländlichen Grundbesitzes und Gestaltung des 
ländlichen Raumes außerhalb des LEADER-Ansatzes im 
Gebiet der LAG Westrich-Glantal in Anspruch genom-
men werden soll, muss zunächst das jeweils zuständige 
DLR eine Stellungnahme der LAG einfordern. Die LAG 
prüft daraufhin die fachliche Vereinbarkeit der jeweili-
gen Maßnahme mit den Zielen der LILE Westrich-Glantal 
und entscheidet darüber im LAG-Vorstand (im Rahmen 
der nächsten Vorstandssitzung oder per Umlaufverfah-
ren). Die Entscheidung des LAG-Vorstands wird dem DLR 
schriftlich übermittelt, welches die weitere Bearbeitung 
des Antrags übernimmt.

Umgang mit Querschnittszielen (Innovati-
on, Umweltschutz, Eindämmung des Klima-
wandels und Anpassung an seine Auswir-
kungen)

Der Beitrag von Projektideen zur Erreichung der Quer-
schnittsziele (sowohl der vom Land vorgegebenen als 
auch der regional zusätzlich erarbeiteten) wird durch 
zusätzliche Punkte im Bewertungsraster honoriert. Da-
rüber hinaus ist der Beitrag zu mindestens einem Quer-
schnittsziel eine Voraussetzung für die Gewährung des 
Premiumfördersatzes.

Beurteilung der Querschnittsthemen 
Gleichstellung und Nichtdiskriminierung

Projektideen werden abgelehnt, wenn sie negative Ef-
fekte auf Gleichstellung und Nichtdiskriminierung ha-
ben i.S. einer Nicht-Erfüllung eines Muss-Kriteriums (s. 
auch Schwellenwert/Mindestpunktzahl).

Gemeinsam neue Wege gehen
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Schwellenwert/Mindestpunktzahl 
für Zustimmung

Die Kriterienliste wird Muss-Kriterien enthalten, ohne 
deren Erfüllung Projektanträge nicht gestellt werden 
können. Die Muss-Kriterien werden sich maßgeblich an 
den formalen Vorgaben der Bewilligungsbehörde zur 
Umsetzung von LEADER-Projekten orientieren, gleich-
zeitig aber auch inhaltlich-fachliche Komponenten be-
inhalten.

Die Kriterienliste wird Kann-Kriterien enthalten, für die 
jährlich ein Bewertungsraster erstellt wird. Der LAG-Vor-
stand legt in Abhängigkeit vom gewählten Bewertungs-
raster auch eine Mindestpunktzahl fest, deren Nicht-Er-
reichen zu einer Ablehnung des Projektantrages führt..

11  Kooperationen

11.1  Transnationale Kooperationen

Die LAG Westrich-Glantal strebt transnationale Koope-
rationen vor allem mit europäischen Regionen an, die 
bereits über Partnerschaftsabkommen mit den Gebiets-
körperschaften im LAG-Gebiet verbunden sind. Hierbei 
treten insbesondere die LAG Rapla in Estland und die 
LAG Costa Noroeste de Cádiz als potenzielle Partner her-
vor. Inhaltliche Kooperationsansätze sollen im Zuge der 
LEADER-Umsetzungsphase erarbeitet und dazu passen-
de Kooperationspartner gefunden werden.

11.2  Länderübergreifende 
            Kooperation
 
Länderübergreifende Kooperation mit der 
LAG KulturlandschaftsInitiative St. Wende-
ler Land (Saarland)

Die LAG Westrich-Glantal hat in Vorbereitung der Pro-
grammperiode 2014–2020 Abstimmungsgespräche 
zu länderübergreifenden Kooperationen geführt. Da-
bei wurden mit der LAG KulturlandschaftsInitiative St. 
Wendeler Land gemeinsame Aspekte, zu denen man 
sich intensiver austauschen möchte, deiniert. Die LAG 
KulturlandschaftsInitiative St. Wendeler Land hat das 
Themenfeld „Regionale Wertschöpfungsketten“ über 
mehrere Jahre intensiv fortentwickelt und unter dem 
Motto „Lokalwarenmarkt“ ein enges Netzwerk regiona-
ler Erzeuger und Vermarkter geknüpft. Einige Betriebe 
aus der LAG Westrich-Glantal sind bereits Teil dieses 
Netzwerkes. Darüber hinaus wurde im Rahmen der ver-
gangenen Programmperiode versucht, gemeinsam mit 

der LAG Pfälzer Bergland Entwicklungsimpulse über 
die „Kulinarische Landstraße“ in Gang zu setzen, wovon 
aber jedoch wenig in die Umsetzung gelangt ist. Für die 
Zukunft sollen die etablierten regionalen Wertschöp-
fungsketten in Richtung Kulturgeschichte und Bildungs-
netzwerke ausgebaut werden. Hier soll in der LEADER-
Umsetzungsphase geprüft werden, ob es gemeinsame 
Anknüpfungspunkte gibt.

Obwohl die Ausgangslage der beiden LAG im Bereich Re-
gionale Wertschöpfungsketten selbst sehr unterschied-
lich ist, könnten beide Regionen von einem aktiven Er-
fahrungsaustausch proitieren. Die LAG Westrich-Glantal 
kann auf Know-how und funktionierende Netzwerke auf 
saarländischer Seite zurückgreifen, wenn es um die Eta-
blierung eigener regionaler Wertschöpfungsketten und 
die Vermarktung von regionalen Produkten geht. Auf 
der anderen Seite kann sie die LAG Kulturlandschaftsini-
tiative St. Wendeler Land dabei unterstützen, das beste-
hende Netzwerk „Lokalwarenmarkt“ weiterzuentwickeln 
und auszubauen.

11.3  Gebietsübergreifende    
 Kooperationen

Kooperation mit der LAG Pfälzerwald plus 
und der LAG Donnersberger und Lautrer 
Land

Das erfolgreiche Projekt der evangelischen Jugend 

der Pfalz in der LAG Donnersberger und Lautrer Land 

(Dorleben – Dorfraumpioniere) aus der vergangenen 

Programmperiode soll für die Zukunft weiterentwickelt 

und im Bereich der gesamten Westpfalz umgesetzt wer-

den. Hierzu sollen die bereits ausgebildeten Dorfraum-

pioniere in (auch neuen) Modellgemeinden eingesetzt 

werden, um aus Forscherperspektive konkrete Dorfent-

wicklungsprozesse und -projekte gemeinsam mit der 

Bevölkerung vor Ort anzustoßen (Projektidee „Dorfent-

wickler“). Parallel dazu erfolgt ein Know-how-Transfer 

auf neu interessierte Jugendliche und somit eine weitere 

Qualiizierung von neuen Dorfraumpionieren, diesmal 

„on the project“. Darüber hinaus sollen die qualiizier-

ten Dorfraumpioniere auch für die Sensibilisierung von 

Kommunalpolitikern für Dorfentwicklungsthemen und 

Beteiligung von Jugendlichen zur Verfügung stehen.
Parallel zum konkreten Kooperationsprojekt soll auf 
Grundlage der Erkenntnisse aus dem Dorleben-Projekt 
eine kontinuierliche Abstimmung der drei LAG zum The-
ma Dorfentwicklung und Einbeziehung von Jugendli-
chen in kommunale Entscheidungsprozesse stattinden. 
Dadurch kann nicht nur vom gemeinsamen Erfahrungs-
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austausch proitiert werden, sondern es ergeben sich 
ggf. weitere Ansatzpunkte für Kooperationen rund um 
dieses Themenfeld.

Kooperation mit der LAG Donnersberger 
und Lautrer Land

Das bereits in der letzten Programmphase bestehende 
ILE-Projekt „Zielgruppe Amerikaner“ zwischen den Ver-
bandsgemeinden Bruchmühlbach-Miesau, Landstuhl 
und Ramstein-Miesenbach sowie dem Landkreis Don-
nerbergkreis soll geograisch auf die drei Verbandsge-
meinden aus dem Kreis Kusel ausgeweitet werden. Die 
Projektgruppe aus Touristikern aller kooperierenden 
Gebietskörperschaften trefen sich zwei bis viermal pro 
Jahr und initiieren regelmäßige Kommunikationspro-
jekte, wie einmal jährlich den „Calendar of events“. Auch 
die Website „Window to Germany – Ramstein Gateway“ 
wird mit Angeboten aus allen teilnehmenden Kommu-
nen bestückt. Es sollen nun zusätzliche Maßnahmen zur 
Zielgruppenansprache in Kommunikation und Angebot 
entstehen. 

Gemeinsam neue Wege gehen
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12  Finanzplan

Tabelle 10: Finanzplan der LAG Westrich-Glantal nach Handlungsfeldern, Quelle: Eigene Darstellung
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Tabelle 11: Finanzplan der LAG Westrich-Glantal nach Jahren, Quelle: Eigene Darstellung
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13  Begleitungs- und 
        Evaluierungskonzept

13.1  Monitoring

Damit das Regionalmanagement, der LAG-Vorstand und 
auch die Arbeitsgruppen den momentanen Arbeits-
stand der Region einschätzen können, ist ein ständig 
aktuelles Monitoring wichtig. Dazu sollen drei Bereiche 
betrachtet werden: die Inhalte und die Strategie, der 
Prozess und die Struktur und die Aufgaben des Regio-
nalmanagements. Die Angaben zur Bewertung der Si-
tuation werden hauptsächlich in (Excel-) Listen erfasst, 
sodass kein unangemessen hoher Arbeitsaufwand im 
laufenden Geschäft entsteht. Das Monitoring fällt in den 
Aufgabenbereich des Regionalmanagements.

Bewertungsbereich Inhalte und Strategie

 • Anzahl der Projekte nach Teilhandlungsfeldern
 • Finanzvolumen der (Teil-)Handlungsfelder 
    im Jahr
 • Anzahl der Zusammenkünfte pro 
    Handlungsfeld ( Beratung, LAG-Sitzungen,  
    Projektgruppen etc.)
 • Anzahl der Artikel und weiteren 
    öfentlichkeitswirksamen Aktionen pro 
    Handlungsfeld
 • Anzahl und Art der Kooperationspartner 
    (LAG, Universitäten, Forschungsinstitute etc.)
 • Aktuelles Projektdatenblatt
  • Projektinhalte und Projektziele
  • Gewichtung der Querschnittsziele
  • Projektträger und Kooperations-
     partner (projektbezogen)
  • Höhe der Projektkosten, Förderzu-
    schüsse, Rücklüsse
  • Förderzeitraum in Monaten
  • Meilensteine bzw. Teilergebnisse
  • Abschluss und Abrechnung

Bewertungsbereich Prozess und Struktur

 • Involvierte Akteursgruppen je Handlungsfeld 
   (durch umgesetzte Projekte, Teilnahme an 
   Projektgruppen, Mitgliedschaft in der LAG u.ä.)
 • Anzahl der LAG-Sitzungen
 • Anzahl der durchgeführten Veranstaltungen 
   diferenziert nach Format (Projektgruppen, 
   Informationsveranstaltungen, 
   Themenabende, 
   Abstimmungsrunden mit anderen 
   Regionen etc.)
 • Anzahl der Teilnehmer der durchgeführten 
   Veranstaltungen
 

Bewertungsbereich Aufgaben des 
Regionalmanagements

 • Arbeitszeit in Projektberatung und 
   Projektbetreuung
 • Arbeitszeit in Abstimmung mit 
    Förderinstitutionen
 • Arbeitszeit in Gremienbetreuung
 • Arbeitszeit in Vernetzungsarbeit
 • Anzahl, Zeitspanne und Themen 
    der besuchten Weiterbildungen
 • Anzahl von Artikeln und Beiträgen in 
    Printmedien und im Radio/Regionalfernsehen
 • Anzahl der Internetaufrufe
 • Anzahl der Newsletter-Abonnenten
 • Anzahl von besuchten Veranstaltungen 
   (Messen, Märkte etc.)
 • Ausführung der Berichtsplichten
Sofern im Sinne der Evaluierung keine weiteren Maßnah-
men in einem Kalenderjahr vorgenommen werden, sind 
diese erhobenen Daten die Basis für den Jahresbericht 
der Region. Dieser wird durch das Regionalmanagement 
auf der LAG-Mitgliederversammlung vorgestellt. Im An-
schluss daran erfolgt eine Diskussion, wie die Ergebnisse 
in der weiteren Entwicklung berücksichtigt werden sol-
len. Der beschlossene Bericht wird jeweils bis zum 31. 
März des Folgejahres bei der ELER-Verwaltungsbehörde 
eingereicht.

13.2  Evaluierung

Im Bereich Inhalte und Strategien sollten drei Aspekte 
betrachtet werden: Strategiekonformität, Efektivität 
und Eizienz. Efektivität stellt hierbei heraus, ob die 
Handlungsfelder zu den gesteckten Zielen beitragen. 
Eizienz bewertet die bedarfsgerechte Verteilung der 
Ressourcen auf regionsspeziische Herausforderungen. 
Dazu wird zum einen eine Zielfortschrittsanalyse durch-
geführt. Hierbei werden in den Jahren 2016, 2018 und 
2020 die im LILE aufgestellten Indikatoren betrachtet 
und Abweichungen, Realisierungen und Veränderun-
gen geprüft und bewertet. Grundlage dieser Methode 
bildet die Excel-Tabelle, die als Vorlage im Download-
bereich der DVS verfügbar ist. Zum anderen wird mit 
dem LAG-Vorstand und weiteren aktiven Akteuren ein 
Bilanzworkshop durchgeführt, in dem erfolgsfördern-
de und -hemmende Faktoren identiiziert werden. Der 
Workshop wird durch das Regionalmanagement oder 
unter Mithilfe externer Moderation in den Jahren 2017 
und 2019 durchgeführt.

Der Bewertungsbereich Prozess und Struktur betrachtet 
Organisationsstrukturen, die eingebundenen Akteurs-
gruppen sowie die Kommunikationsprozesse inner-
halb der Region und zu anderen Partnern. Als Methode 
kommt ein Fragebogen für die verschiedenen Akteurs-
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gruppen zum Einsatz, der eine Zufriedenheitsabfrage 
vornimmt. Die zu befragenden Personengruppen sind 
in diesem Zusammenhang die LAG-Mitglieder und der 
-Vorstand, die Projektträger, die Projektgruppenmitglie-
der und weitere relevante Personen. Für die Projektträ-
ger soll dieser Fragebogen verplichtend eingeführt 
werden, da eine erfolgreiche Arbeit der Gremien und 
des Regionalmanagements auf das Feedback der Pro-
jektträger angewiesen ist. Dementsprechend wird der 
Bogen jedem Projektträger zukommen und den weite-
ren Zielgruppen zweimal ausgehändigt werden: einmal 
2017 und ein weiteres Mal 2019. Die Auswertung und 
Präsentation der Ergebnisse erfolgt durch das Regional-
management.

Die Aufgaben des Regionalmanagements werden durch 
Aspekte wie Arbeitsorganisation, Kapazitäten, Kompe-
tenzen, Kommunikation und Vernetzung deiniert. In 
der Bewertung sollte die Zielgerichtetheit der Aktionen, 
inanzielle und personelle Ressourcen, Informationswei-
tergabe und Zusammenarbeit mit anderen Akteuren 
bewertet werden. Einige dieser Faktoren können bereits 
durch den Fragebogen zur Zufriedenheit abgefragt wer-
den. Des Weiteren sollte das Regionalmanagement die 
Ergebnisse des Monitorings kritisch mit seinen gesetz-
ten Zielen bezüglich Aktivierung, Projektberatung und 
Öfentlichkeitsarbeit abgleichen.

Die Ergebnisse von Evaluierung und Monitoring werden 
in den Jahren 2017 und 2019 zu einem Zwischen- bzw. 
Abschlussevaluierungsbericht zusammengefasst. Beide 
Berichte werden dem LAG-Vorstand, den LAG-Mitglie-
dern sowie der ELER-Verwaltungsbehörde zugesendet. 
Teile der Berichte sind auch konkrete Vorschläge seitens 
des Regionalmanagements wie eventuell aufgedeckte 
Hemmnisse abgebaut bzw. Erfolge besser genutzt wer-
den können.

Tabelle 12: Übersicht über das Begleitungs- und Evaluierungskonzept, Quelle: eigene Darstellung

Gemeinsam neue Wege gehen
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15 Anhang

15.1  Ortsgemeinden in der LAG Westrich-Glantal 
Landkreis Kaiserslautern 

Verbandsgemeinde Bruchmühlbach-Miesau 

zugehörige Ortsgemeinden Bruchmühlbach-Miesau 

 Gerhardsbrunn 

 Lambsborn 

 Langwieden 

 Martinshöhe 

Verbandsgemeinde Landstuhl 

zugehörige Ortsgemeinden Bann 

 Hauptstuhl 

 Kindsbach 

 Landstuhl 

 Mittelbrunn 

 Oberarnbach 

Verbandsgemeinde Ramstein-Miesenbach 

zugehörige Ortsgemeinden Hütschenhausen 

 Kottweiler-Schwanden 

 Niedermohr 

 Ramstein-Miesenbach 

 Steinwenden 

Landkreis Kusel 

Verbandsgemeinde Glan-Münchweiler 

zugehörige Ortsgemeinden Börsborn 

 Glan-Münchweiler 

 Henschtal 

 Herschweiler-Pettersheim 

 Hüffler 

 Krottelbach 

 Langenbach 

 Matzenbach 

 Nanzdietschweiler 

 Quirnbach/Pfalz 

 Rehweiler 

 Steinbach am Glan 

 Wahnwegen 

Gemeinsam neue Wege gehen



68 Westrich-Glantal

IdeenReich Westrich-Glantal  

Verbandsgemeinde Schönenberg-Kübelberg 

zugehörige Ortsgemeinden Altenkirchen/ Pfalz 

 Brücken/ Pfalz 

 Dittweiler 

 Frohnhofen 

 Gries/ Pfalz 

 Ohmbach 

 Schönenberg-Kübelberg 

Verbandsgemeinde Waldmohr 

zugehörige Ortsgemeinden Breitenbach 

 Dunzweiler 

 Waldmohr 

15.2 Interviewpartner 

Name Vorname Institution Bereich 

Bauer Bernhard MiniTec Wirtschaft 

Bauer Stefan VG Schönenberg-Kübelberg Jeweilige VG 

Becker Thomas VG Landstuhl Jeweilige VG 

Dockendorf Klaus Architekturbüro Dorfentwicklung, Demo-

grafie 

Donauer Isabelle VG Ramstein-Miesenbach Jeweilige VG 

Gretzschel Oliver Energieberatung Westpfalz-Saar im Kom-

petenzteam BauPlanEnergie 

Energie 

Guhmann Andreas Haus des Bürgers, Geschäftsführer Kultur 

Käufling Barbara VG Bruchmühlbach-Miesau Jeweilige VG 

Kleemann Astrid Infocenter Ramstein Tourismus 

Klein Angelika GF Stadthalle Kultur 

Lutz Wolfgang Reisemühle Kaffeemanufaktur e.K. Tourismus 

Morhardt Klaus Forstamt KL Forst 

Munzinger Helga VG Waldmohr Jeweilige VG 

Pongratz, Dr. Philip Wirtschaftsförderung Kaiserslautern Wirtschaft 

Rubly Otto (Vorsitzender CDU-KV Kusel) Landwirtschaft 

Schillo Klaus VG Glan-Münchweiler Jeweilige VG 

15.2  Interviewpartner
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15.3  Gesprächsleitfaden der Experteninterviews

Interviewleitfaden Expertengespräche zur Erstellung der Lokalen Inte-

grierten Ländlichen Entwicklungsstrategie (LILE) LEADER 2014-2020 

Region Westrich-Glantal 

LEADER-

Bewerberregion: 

 

Datum:  

Gesprächspartner:  

Bereich:  

Bearbeiter:  

A) Einstieg 
LEADER: 

• Europäisches Förderprogramm für ländliche Regionen 

• Die Verbandsgemeinden Ramstein-Miesenbach, Bruchmühlbach-Miesau, Glan-

Münchweiler, Schönenberg-Kübelberg, Waldmohr und Landstuhl haben sich zusam-

mengeschlossen 

• Gemeinsam wird ein Konzept für die kommenden 7 Jahre erarbeitet  

• Dazu werden verschiedene Themenfelder betrachtet, wie bspw. Tourismus, Landwirt-

schaft oder Wirtschaftsförderung 

Ziel des Interviews: 

• Vorhandenes Expertenwissen nutzen 

• Einschätzungen zu Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Region einholen 

• Einblick in die Entwicklung der Region erhalten 

• Handlungsfelder und Maßnahmenbereiche identifizieren 

• Entwicklungsschwerpunkte ableiten 

B) Ausgangslage der Region 

1. Wo sehen Sie herausragende Stärken der Region? 

 

2. Wo sehen Sie besondere Schwächen bzw. Engpässe der Region? 

 

3. Welche gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Trends/ externe Entwicklungen beein-

flussen die Region besonders? 

 

4. Sind die ersten Folgen des demografischen Wandels in der Region Ihrer Meinung nach 

spürbar? Wenn ja, inwiefern? 

 

Gemeinsam neue Wege gehen
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5. Wie ist die aktuelle Wirtschaftssituation in Ihrer Region zu bewerten? Was würden Sie 

als Stärken und Schwächen bezeichnen? 

Stärken: 

 

Schwächen: 

 

6. Wie sieht die Unternehmensstruktur in der Region aus? 

 

7. Welche Entwicklungen lassen sich hinsichtlich des Arbeitsmarktes in Ihrer Region er-

kennen? 

 

8. Wie bewerten Sie die Lebensqualität in der Region Westrich-Glantal? (Push- und Pull-

faktoren) 

Stärken (Pullfaktoren): 

 

Schwächen (Pushfaktoren): 

 

9. Welchen Stellenwert und welche Ausrichtung hat der Tourismus in Ihrer Region? Wie 

sehen die aktuellen Entwicklungen im Tourismus aus (z.B. Entwicklung der Anzahl von 

Gästen, Beratungsgesprächen, Website-Besuchen und Führungen, Umsatzentwicklun-

gen, etc.)  

 

10. Welche kulturellen Angebote sind in Ihrer Region vorhanden? Wie würden Sie die Viel-

falt und Zielgruppenorientierung für diese Angebote einschätzen?  

 

10.1 Sofern Engpässe erkennbar: Welche Angebote könnten dieses sinnvoll er-

gänzen? 

 

11. Welche Rolle spielen Land- und Forstwirtschaft in Ihrer Region? Wie sehen die zukünf-

tigen Entwicklungen in diesem Bereich aus? 

 

12. Welche Bedeutung haben Themen des Umwelt- und Landschaftsschutzes für Ihre Re-

gion? (Initiativen, Ansätze, Kooperationen, Projekte?) 

(Wie wird Landschaftsschutz in Ihrer Region gemanagt?) 

 

13. Welchen Stellenwert besitzen die Themen „erneuerbare Energien“ und „Klimaschutz“ 

in Ihrer Region? Welche Ansätze/Projekte gibt es dazu? 
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C) Zukunftsfähigkeit der Region 

14. Wo sehen Sie besondere Entwicklungspotenziale oder Risiken für die Region, insbe-

sondere im Bereich XXX? (im jeweiligen Bereich abfragen, für den der Experte zustän-

dig ist) 

Chancen: 

 

Risiken: 

 

15. Was muss getan werden, um die Zukunftsfähigkeit der Region zu sichern, insbesonde-

re im Bereich XXX? (im jeweiligen Bereich abfragen, für den der Experte zuständig ist) 

 

16. Gibt es Themenfelder, in denen Sie sich eine bessere Vernetzung zwischen Personen, 

Institutionen oder über Ländergrenzen hinweg wünschen? 

Wenn ja, welche Akteure spielen dabei eine Rolle? 

 

17. Welche Handlungsfelder im Bereich XXX (im jeweiligen Bereich abfragen, für den der 

Experte zuständig ist) sollten Ihrer Ansicht nach unbedingt in der kommenden Förder-

phase 2014-2020 bearbeitet werden? 

Wo sehen Sie besonderen Handlungsbedarf? 

 

18. Liegen Ihnen Konzepte, Planungen, Studien etc. aus ihrem Umfeld vor, die bei der Er-

stellung der LILE berücksichtigt werden sollten? 

 

18.1 Und wenn ja, können Sie oder einer Ihrer Kontakte uns diese Dokumente 

zukommen lassen? 

Dokument Kontakt 

  

  

  

19. Haben Sie sonstige Anmerkungen, Anregungen, Wünsche oder Kritik für die kommen-

de Förderphase? 

 

 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme an der Befragung! 

 

Gemeinsam neue Wege gehen
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15.4  Projektsteckbrief

LEADER 2014‐2020 
Wir  gestalten  die  Zukunft  unserer  Region  gemeinsam!  

Haben Sie bereits eine Projektidee im Rahmen der regionalen Entwicklung? Dann füllen 

Sie nachfolgenden Steckbrief aus und senden Sie uns diesen zu oder bringen Sie den aus-

gefüllten Bogen zur Zukunftskonferenz mit. Wir freuen uns über Ihre Vorschläge! 

Projekttitel: Wie soll Ihr Projekt heißen? 

 

Umsetzungsort: In welcher Verbands‐ bzw. Ortsgemeinde(n) soll dieses umgesetzt werden? 

 

Projektinhalt: Was genau ist Ihre Idee? (kurze Projektbeschreibung) 

 

Beteiligte: Wer muss mitmachen, damit Ihr Projekt Erfolg hat? 

 

Kontakt: Wie erreichen wir Sie am besten? 

Name: 

 

Adresse: 

 

 

E-Mail Adresse: 

 

 

Dankeschön, dass Sie Ihre Ideen mit uns teilen! 

Versand des ausgefüllten Steckbriefes an: 

Mail: michaela.janne@entra.de 

Post: entra Regionalentwicklung GmbH, Falkensteiner Weg 3, 67722 Winnweiler 

Fax: 06302 923919 
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15.5  Eingereichte Projektideen im Erstellungszeitraum der LILE

Teilhand-
lungsfeld 

Projekttitel Umsetzungsort Beschreibung Beteiligte 

1.1 Regionale 
Wertschöp-
fungsketten 

Zukunft für das 
Kirschenland OG Altenkirchen 

Bewahrung der Streuobstwiesen bei 
Altenkirchen und Dittweiler 

Obst- und Gar-
tenbauverein, 
evtl. Bienenzüch-
terverein, freiwil-
lige Helfer 

Sortenerhal-
tungsgarten 

VG Glan-
Münchweiler, OG 
Nanzdietschweiler 

Einrichtung eines Sortenerhaltungsgar-
ten (z.B. Apfelgarten, Birnengarten, 
Steinobstgarten). Bestandserhaltung 
gefährdeter Obstsorten; Nutzung & 
Vermarktung in einem Dorfladen 

Kommune,  
Finanziers, 
Expertengruppe 

Projekt Selbst-
vermarkter 

In allen 6 Ver-
bandsgemeinden 
der LAG 

In St. Wendel bereits eigenes Logo für 
regionale landwirtschaftliche Produkte. 
Wird von eigener (Arbeits-)Gruppe be-
zahlt und vermarktet ("Bestes aus dem 
St. Wendeler Land"). Unterstützung 
von Selbstvermarktern bei neuen Pro-
jekten, Bereitstellung von Verkaufs-
ständen auf bzw. in Märkten bspw. 

Landwirtschaftli-
che Selbstver-
markter (Käse, 
Obst, Schnaps, 
Likör, Gemüse, 
Holzbetriebe, Ho-
nig, Seifen, "Hob-
byhandwerker": 
Bilder, Kunst-
schmiede, Töp-
ferwaren usw.) 

1.2 Dezent-
rale Energie-
konzepte 

Wertschöp-
fung aus 

NAWAROS 

VG Bruchmühl-
bach-Miesau, 

OG Martinshöhe 

Erneuerbare Energien aufbauen und 
die Menschen beteiligen, da die Kosten 

für ÖPNV und Grundversorgung im 
ländlichen Raum sehr hoch sind. 

VG, OG, Kreis-
verwaltung, Land, 

Lokale Akteure 

Wind of 
Change pt. I 

Pilotprojekt im 
Saar-Pfalz-Kreis 

Umsetzung neuartiger Windenergiean-
lagen mit Wasserstoffgewinnung und -

Speicherung im Fundament (Wind-
Sonne-Wasserstoff-Kombikraftwerk 

[WSW]). Später Umrüstung vieler Heiz- 
& Warmwasseranlagen auf Betrieb mit 
CO²-neutralen Wärmepumpen (Strom 

aus neuen Windenergieanlagen) 

Vielzahl an Unter-
nehmen, polit. In-

stitutionen, zu-
ständige Gre-

mien, Geldgeber 

Wind of 
Change pt. II 

Pilotprojekt im 
Saar-Pfalz-Kreis 

"Power to gas" Konzept. Umwandlung 
von Methangasabfällen aus der Land-

wirtschaft mittels Wasserstoff aus 
WSW-Kraftwerken in hochwertiges 

Gas für eine Einspeisung ins öffentli-
che Gasnetz oder CO²-neutral in den 

Bereichen der Mobilität. 

Vielzahl an Unter-
nehmen, polit. In-

stitutionen, zu-
ständige Gre-

mien, Geldgeber 

Wind of 
Change pt. III 

In Wüstengebie-
ten? 

"MEA-Sun". Meerwasserentsalzungs-
anlage zur Gewinnung von Süßwasser 

via Sonnenenergie. 

Vielzahl an Unter-
nehmen, polit. In-

stitutionen, zu-
ständige Gre-

mien, Geldgeber 

1.3 Standort-
marketing 

Imagefilm 
Waldmohr – 

Leben und Ar-
beiten in Wald-

mohr 

OG Waldmohr 

Unterstützung des Projektes zur Erstel-
lung eines mehrsprachigen Image- und 

Informationsfilms für Touristen, Neu-
bürger und Geschäftsleute. 

Obst- und Gar-
tenbauverein 

Waldmohr 

Gemeinsam neue Wege gehen
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2.1 Versor-
gungslösun-
gen/ Mobilität 

Private Elekt-
rotankstelle 

VG Landstuhl, 
Stadt Landstuhl 

Auf der Fläche eines im Frühjahr abzu-
reißenden Hauses Schaffung von Park-

plätzen und einer Elektrotankstelle. 

Stromkonzern, 
Architekt 

Mobilität älte-
rer Menschen VG Waldmohr 

Mobilität älterer Menschen zu Fachärz-
ten/Hausärzten innerhalb der VG stär-

ken, d.h. Ausbau des Nahverkehrs 
bzw. Angebot gesonderter Fahrdienste 

k.A. 

Mobile Verwal-
tung, Leistun-
gen eines Bür-
gerservice vor 

Ort 

VG Bruchmühl-
bach-Miesau, OG 

Martinshöhe 

Formulare, Anträge sowie kommunale 
Leistungen können in Anspruch ge-

nommen werden. 

VG, OG, Kreis-
verwaltung, Land, 

Lokale Akteure 

Bürgerbus 
VG Bruchmühl-

bach-Miesau 

Der Bus soll ein kostenloses Angebot 
des Ortsvereines der Arbeiterwohlfahrt 
Bruchmühlbach-Miesau sein, insb. für 
Ältere, um innerhalb der VG Einkäufe 

oder Arztbesuche besser bewältigen zu 
können. 

Kreisverwaltung, 
Bürger/Fahrer; 
Disponenten, 
Sponsoren 

Dorfzentrum 
Nanzdiet-
schweiler 

OG Nanzdiet-
schweiler 

Geplanter Bau eines Dorfkernzent-
rums, u.a. mit Ansiedlung eines Physi-
otherapeuten (Bau bereits vom Wirt-

schaftsministerium als ein mit 65% för-
derbares Projekt bestätigt). Ziel: In-

tegration und Verzahnung der Aspekte 
Nahversorgung, Kommunikation und 

US-amerikanische Mitbürger 
(örtl. Einkaufsmöglichkeit, zentraler 
Treffpunkt, deutsch-amerikanischer 

Austauschort, medizinisch-soziales An-
gebot) 

OG Nanzdiet-
schweiler, VG 

Glan-Münchwei-
ler, LK Kusel, 

MULEFW, 
MWKEL, ISIM, 
Unternehmens-
beratung Volker 

Bulitta 

Dorfmitte 
Kindsbach OG Kindsbach 

Barrierefreier Umbau des Pfarrheims. 
Neue Dorfmitte soll entstehen Land, OG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2 Umgang 
mit Leerstand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ansiedlung 
von alternati-
ven Wohn- 

und Lebensge-
meinschaften 

VG Bruchmühl-
bach-Miesau, OG 

Martinshöhe 

Z.B. Ökowohnprojekte in altem Be-
stand, Mehrgenerationenwohnen, be-

treutes Wohnen etc. 

VG, OG, Kreis-
verwaltung, Land, 

Lokale Akteure 

Bauern-Wohn-
Hof 

Markushöhe 
Aus einem ehemaligen Bauernhof soll 
ein Wohnprojekt für Jung und Alt wer-

den. 

Eigentümer, inte-
ressierte Bürger 

Investoren-
gruppe für 

leerstehende 
Häuser 

Möglichst viele 
Ortsgemeinden 

Netzwerkbildung aus verschiedensten 
Akteuren für den gemeinsamen Um-

gang mit Leerstandsimmobilien 
(Ankauf, Umbau, Vermietung, etc.) 

Eigentümer, alle 
mit Interesse an 

kommunaler 
Wertschöpfung 

Biene Maya 
"Die Heilkraft 
des Honig". 

Kampf den Mr-
Keimen, Bak-
terien, Viren 
u.a. Erregern 

VG Landstuhl, 
evtl. US-Hospital 

auf dem Kirchberg 

Nachnutzung des US-Hospitals auf 
dem Kirchberg. Umbau in eine Spezial-

klinik für Infektionskrankheiten (wie 
MRSA, Borreliose, FSME u.a.).  

Pilotprojekt mit Erforschung neuer anti-
biotischer Behandlungsmöglichkeiten, 
z.B. mit Manuka-Honig und anderen 

nat. Antibiotika 

VG Landstuhl, 
Uni Homburg, 
Robert-Koch-
Institut, WHO, 

Karlsruher Institut 
für Technologie, 
Spezialisten, Ma-

nuka Health 
(Neuseeland). 
Für Förderung 

EU, WHO, Bund, 
Land etc. 
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2.2 Umgang 
mit Leerstand 

Umgang mit 
Leerständen 

OG Martinshöhe 
Umnutzung von leer stehenden Gehöf-
ten und Wohnhäusern; Schließung von 

innerörtlichen Baulücken 

Eigentümer, Bür-
ger, bestehender 

Arbeitskreis 

Umnutzung 
des Bahnhof-

gebäudes 

VG Bruchmühl-
bach-Miesau 

Umnutzung des unteren Gebäudeteil 
des Bahnhofsgebäudes: Museale 
Gastronomie (kleines, integriertes 

Bistro), evtl. Reisebüro/Fahrkartenver-
kauf/Tourist Information, Fahrrad-Shop 

VG Bruchmühl-
bach-Miesau, 

Nachbarkreis, Ei-
gentümer (engl. 
Investor), Land-

frauenverein Mie-
sau 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.4 Stärkung 
des sozialen 
Zusammen-
halts 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seniorentreff / 
Seniorencafé 

VG Schönenberg-
Kübelberg, 

OG Dittweiler 

Ehrenamtlich geleiteter Treffpunkt. Be-
reits geplanter Umbau eines Bürger-

hauses in der OG Dittweiler. Im EG soll 
ein Seniorentreff installiert werden. 

(Förderantrag bereits gestellt) 

OG Dittweiler 

Kommunikati-
onstreff West-
pfalz für Ge-
hörlose und 

Freunde, Kul-
tur - Informa-
tion - Kommu-
nikation - Dis-
kussionsver-
anstaltungen 

Mehrgeneratio-
nenhaus, VG 

Ramstein-Miesen-
bach 

Unterstützung von Veranstaltungen 
von und für Gehörlose (aber auch für 
andere). Gebärdensprachkurse, Info-
Abende, (ggfs. gedolmetschte) Vor-

träge, Bildungskurse etc. 

Hörgeschädigten 
Kultur-Freizeit-

club "Westpfalz" 
Hütschenhausen 

e.V. 

Welcome 
Westrich - In-
tegration von 

Flüchtlingen in 
den Dörfern 

und Kleinstäd-
ten der Region 
Westrich-Glan-

tal 

Gesamte Region 

Projekte für Touristen und US-Amerika-
ner sowie insbesondere für Flüchtlinge, 
z.B. über Vereinsstrukturen oder Nach-

barschaftshilfe. Z.B. Vereinsbörse, 
Sprachkurse, Willkommenstreffen, 

Mentorenprogramm usw. 

Vereine, Kommu-
nen, schulen, So-
zialverbände, Kir-
chen, Ehrenamt 

Ortseingangs-
schilder/ 

Begrüßungsta-
feln 

OG Nanzdiet-
schweiler 

Begrüßungsschilder an den Ortsein-
gängen (inkl. Veranstaltungs-Infotafel) 

OG Nanzdiet-
schweiler, VG 

Glan-Münchwei-
ler 

Aufbau eines 
Jugendzent-

rums 

Herschweiler-Pet-
tersheim, auch 
andere Ortsge-

meinden 

3 Ortsgemeinden (Herschweiler-Pet-
tersheim, Krottelbach, evtl. Ohmbach) 
stellen 1 Gebäude für Jugendliche zur 
Verfügung. Diese sollen das Gebäude 
mit eigenem Geld betreiben. Dieses 
soll aus kleineren Diensten wie Ein-

käufe für Ältere, Obsternte, Rasen mä-
hen etc. verdient werden. 

Gemeinden, die 
Jugendlichen, Ei-

gentümer des 
Gebäudes 

Seniorengar-
ten 

In jeder VG oder 
OG möglich 

"Kindergärten gibt es überall, Senioren-
garten nur bei uns". In den kommu-
nal/sozial getragenen Einrichtungen 

sollen Senioren zusammengeführt, be-
treut etc. werden und gemeinsame Ak-

tivitäten ausführen wie Einkaufen, 
Grünpflege etc. 

Sozialversiche-
rungspflichtig Be-
schäftigte, ehren-
amtliche Helfer, 

potentiell Be-
troffene 

Pensionärver-
ein Schönen-
berg-Sand. 

Aktivitäten & 
Begegnungen 
für ältere Mit-

bürger 

Räumlichkeiten 
der Bürgerhäuser 
der VG, öffentli-

che Lokale 

Begegnungen, Veranstaltungen, Bei-
sammensein, Verpflegung, Ausflüge 

etc. 

Z.Zt. 180 Mitglie-
der, Vorstand-

schaft, Ehrenamt-
ler, Verbandsge-

meinde 

Gemeinsam neue Wege gehen
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2.4 Stärkung 
des sozialen 
Zusammen-
halts 

Ja zum Dorfle-
ben 

Region Westrich 

Erstellung eines Leitfadens als fachlich 
kompetente Unterstützung um den Bür-
gern Ideen und Handlungsspielräume 
für eine Gestaltung des Wohn- und Le-

bensraumes Dorf näher zu bringen. 
(Z.B. mit Themen Jugendparlament, 

Ehrenamtsförderung,  
Erwachsenenbildung usw.) 

Bürger, Ver-
bands- und Orts-

gemeinden 

Begegnungs-
Schulungs-Ge-
sundungs-In-
tegrations-Hof 

Hobbingen 

VG Glan-
Münchweiler 

Pädagogisches, integratives, therapeu-
tisches Gärtnern (Permakultur). 

Schaffung eines naturnahen, kleinräu-
migen Parks (20 ha) als offene Begeg-

nungsstätte. 
Tiergestütztes Lernen/Therapieren, 

Bauen mit Naturmaterial usw. 

OG Henschtal, 
Ortsvereine, VG 
Glan-Münchwei-
ler, regionale Un-
ternehmen, West-

pfalz-Werkstät-
ten, soziale Trä-
ger, Selbsthilfe-

gruppen, US-Mili-
tärkrankenhaus 
(PTSS/PTSD) 

u.a. 

Pilotprojekt: 
Barrierefreies 
Wohnen und 
Arbeiten im 
Dorfkern, für 

ältere und be-
hinderte Men-
schen mit An-

geboten für die 
lokale Infra-

struktur 

Ramstein-Miesen-
bach, Niedermohr, 

Hauptstr. 30 

Acht barrierefreie Wohnungen (fünf 
Single-Wohnungen á 50m²; drei Dop-
pelapartments á 65m²); Haus für Gärt-

ner mit Familie; Dorfladen mit Büro, 
Sozialräumen, Lagerfläche; Gartenbau-
fläche (Direktvermarktung); Pflegekraft 
nach Bedarf; Personal: Gärtnermeister, 
vier Teilzeitbeschäftigte mit Behinde-
rung, bzw. zwei Vollzeit. Ziel: 1-2 Aus-
zubildende im Obst-/Gemüsebau (3-5 

Jahre). 

Sozialministerium 
RLP; LWTG; 

Kreisverwaltung; 
VG Ramstein; 

Förderlotse RLP; 
OBM Nieder-

mohr; ZOAR; Ak-
tion Mensch 

"Wohnen im So-
zialraum"; ISB Fi-

nanzierung 

2.5 Beratung 
und Sensibili-
sierung bzgl. 
sozialer/ de-
mografischer 
Themen 

Präventions-
projekt Baby-
bedenkzeit 

Alle 6 Verbands-
gemeinden der 

LAG 

Projekt der babybedenkzeit GbR Ju-
gendliche und junge Paare sollen ne-

ben Unterrichts- und Vorbereitungskur-
sen zum Thema Schwangerschaft/El-
ternschaft mehrtätig einen lebensech-

ten Säuglingssimulator 
(RealCare Baby) betreuen. 

Schulen der VG 
(zu errichtendes 

Netzwerk); 
Donum Vitae - 
Schwangeren-
Beratungsstelle 

Informations-
veranstaltun-

gen 

Wechselnde Ver-
anstaltungsorte 

(Kostenlose) Vorträge für Bürger über 
Energiesparen, Innenentwicklung, Ge-

sundheit & Prävention, Nachbar-
schaftshilfe etc. 

Verschieden 

3.1: Integra-
tion Amerika-
ner in Freizeit 
und Touris-
mus 

Amerikanische 
Kultur mit offe-
nen Armen be-

grüßen 

Ramstein-Miesen-
bach, später auch 
andere Verbands-

gemeinden 

Dem "KMC Onstage Theater" soll es 
ermöglicht werden, auch außerhalb der 
Airbase Vorstellungen zu geben um so-
mit Abwechslung in die pfälzische The-

aterlandschaft zu bringen. 

Initiative für junge 
Transatlantiker 

(IjT), VG 
Ramstein-Mie-

senbach 

3.2: Generati-
onenübergrei-
fende Ange-
botsentwick-
lung für Ein-
heimische 

Generationen-
park Naherho-

lungsgebiet 

VG Schönenberg-
Kübelberg, OG 

Dittweiler 

Neugestaltung & Aufwertung des Nah-
erholungsgebietes Ortsmitte; Schaf-

fung eines Generationenparks. Installa-
tion eines Spiel- & Outdoortrainingsbe-
reich für Jung und Alt auf einer zentra-

len Grünanlage. 

OG Dittweiler, en-
gagierte Bürger 
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3.2: Generati-
onenübergrei-
fende Ange-
botsentwick-
lung für Ein-
heimische 

Vital-Parcours 
Hütschenhau-

sen 

OG Hütschenhau-
sen (VG 

Ramstein-Miesen-
bach, LK Kaisers-

lautern) 

Kostenloser Sportparcours auf den 
Grundlagen eines ehem. Trimm-Dich-
Pfads mit Neuerungen unter aktuellen 
Fitness- und Gesundheitsaspekten. 

Ehrenamtler, 
Ortsgemeinde 

Ökumenischer 
Pflegeverein 

Waldmohr e.V. 
+ NABU 

OG Waldmohr 
Geführte Wanderung "Großeltern + En-
kel" durch die Bruchwiesenanlage von 

April bis Mai 

Alle Verbandsge-
meinden 

Mittagessen 
für Kinder + 

Senioren 

VG Bruchmühl-
bach-Miesau, OG 

Martinshöhe 

Zum Mittagessen der Ganztagsschule 
Martinshöhe, welches die Kinder im 

Dorfgemeinschaftshaus zubereiten und 
zu sich nehmen, sollen auch Senioren 

eingeladen werden. 

VG Verwaltung, 
OG und Bürger 

Beleuchtung 
rund um den 
Ohmbachsee 

VG Schönenberg-
Kübelberg, Orts-
gemeinden Gries 

und Schönenberg-
Kübelberg 

Wegbeleuchtung rund um den Ohm-
bachsee (Sicherheit bei Veranstaltun-
gen, Service für Sportler im Dunklen) 

VG Schönen-
berg-Kübelberg, 
OG Gries, OG 

Schönenberg-Kü-
belberg 

Bewegung-
Kommunika-
tion-Kultur 

Ortsgemeinde 
Steinwenden 

An 4-5 Stationen des bestehenden 
Skulpturenweges sollen professionelle 
Bewegungsgeräte aufgestellt werden, 
die von der Bevölkerung genutzt wer-
den können um gemeinsam aktiv zu 

sein und dabei Kraft, Ausdauer und Ko-
ordination zu trainieren. 

Palatia Art, För-
derverein eV und 
SPD Ortsverein 
Steinwenden, 
Ortsgemeinde 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.4: Naturer-
lebnis auf 
Wander-, 
Rad- und 
Reitwegen 

 

 

 

 

 

 

Tour mit Kultur 
verbandsgemein-
deübergreifend 

Schaffung eines überregionalen Wan-
dernetzes unter Einbeziehung der vor-
handenen Museen, Kirchen, Sehens-
würdigkeiten etc. in den Ortsgemein-

den 

Tourismusverant-
wortliche der VG 
und Kommunen; 

Förderver-
eine/Träger kultu-
reller Einrichtun-

gen 

Ausbau des 
Fahrradwege-
netzes der VG 

Waldmohr 

VG Waldmohr 

Ausbau der Fahrradwege zwischen 
Breitenbach, Dunzweiler und Wald-
mohr; Verbindung des Glan-Blies-

Wegs mit der Ortsmitte Waldmohr; Ver-
bindung des Fahrradwegenetzes zu 

angrenzenden Gemeinden. 

k.A. 

Tourismus ent-
lang des 

Schönbachs 
VG Waldmohr 

Im Zuge der 2015/16 stattfindenden 
Renaturierungsmaßnahmen des 

Schönbachs soll ein Tourismusangebot 
entlang dieser Strecke erarbeitet und 

umgesetzt werden. 

k.A. 

Ausbau 
Mühlpfad 

OG Nanzdiet-
schweiler 

Strukturverbesserung: Ausbau eines 
Feldwirtschaftsweges als Fuß- und 

Radweg zu einem Teil des Obstwan-
derweges und Anbindung an den 

überörtlichen Glan-Blies Radweg sowie 
als innerörtliche Verbindung zweier 
Ortsteile mit dem Ortsmittelpunkt 

OG Nanzdiet-
schweiler, VG 

Glan-Münchwei-
ler, LK Kusel, 

Planteam West-
rich 

Gemeinsam neue Wege gehen



78 Westrich-Glantal

IdeenReich Westrich-Glantal  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.4: Naturer-
lebnis auf 
Wander-, 
Rad- und 
Reitwegen 

Geopfade 
"Westrich-
Glantal" 

Verbandsgemein-
den der Region 
Westrich-Glantal 

Einrichtung von Geoinformationsstand-
punkten entlang des bestehenden 

Wanderwegenetzes. Diese sollen u.a. 
den geologischen Aufbau und die 

heute sichtbaren Oberflächenformen 
erklären. Zudem koordinierte Darstel-

lung geologischer Sehenswürdigkeiten. 

Paritätische Be-
teiligung aller in 

der Region West-
rich-Glantal ver-

tretenen Ver-
bandsgemeinden 

Aktiv genießen Überall 
Bündelung des touristischen Potenzials 
der Region (Mountainbiking, Wander-

wege, Gastronomie etc.) 
Evtl. Vereine 

Barrierefreiheit 
für alle 

VG Schönenberg-
Kübelberg/VG 

Glan-Münchwei-
ler, 

OG Brücken, 
OG Steinbach 

Anlegung eines Rad-/Fahr-/Fußweges 
von Brücken nach Steinbach, barriere-

freier Zugang bis zu Hundefreunde 
Brücken, entlang der L423 

VG Schönen-
berg-Kübelberg/ 

VG Glan-
Münchweiler, 
OG Brücken, 

OG Steinbach, 
Kreisverwaltung 

Kusel, Verein der 
Hundefreunde 

Brücken 

Premiumwan-
derweg Esels-

brücke 

VG Glan-
Münchweiler, 

OG Krottelbach 

Erneuerung/Instandsetzung Eselsbrü-
cke; Premiumwanderweg anlegen 

(7-10 km) 

OG Krottelbach, 
Ortsgruppe Pfäl-
zerwald-Verein 
Krottelbach, VG 
Glan-Münchwei-
ler, Kreisverwal-
tung Kusel, OG 

Langenbach, OG 
Frohnhofen, Be-
völkerung, Ein- 
und Anwohner, 
Gastronomie 

3.5: Kommu-
nikation und 
Marketing 

Ropeskipping 
Stützpunkt in 
Schönenberg 

In allen 
Gemeinden 

Westrich-Glantal sollte die weltweit er-
folgreichen Sportler der Region stärker 

unterstützen und den Erfolg des Ro-
peskipping touristisch stärker inwertset-

zen. 

Alle Verbandsge-
meinden 

Internetportal 
www.pfaelzer-

westrich.de 

Gesamte West-
rich-Region (ggfs. 

Über LEADER-
Grenzen hinaus) 

Einheitlicher Internetauftritt für die Re-
gion für eine bessere touristische Er-
schließung der Gesamtregion. Neben 
touristischen Angeboten auch politi-

sche Nachrichten usw. dort veröffent-
lichbar. 

Verbands- & 
Ortsgemeinden, 

Bürger 

 

 

 

 

 

3.6: Heimat-
kunde und 
Kultur 

 

 

 

 

 

Archäologi-
sches Fenster 

"Oberes 
Glantal" 

VG Schönenberg-
Kübelberg, Wald-

mohr, Glan-
Münchweiler, 

Bruchmühlbach-
Miesau 

Archäologische Funde und Fundstellen 
aufbereiten, erschließen und touristisch 

nutzbar machen 

Kulturhistorischer 
Verein "Gericht 
Kübelberg" e.V. 

Heimatkundli-
che Kultur 

VG Schönenberg-
Kübelberg 

Barrierefreier Zugang Bierkeller Schö-
nenberg (einzigartig in Umgebung), Be-
reichsprojekt "Kirschenland" (Offenhal-
tung der Kulturlandschaft "Streuobst-

wiesen") 

Kulturhistorischer 
Verein "Gericht 
Kübelberg" e.V., 

OG, VG 

Erhaltung der 
historischen 

Verladerampe 
der Grube 
Nordfeld 

OG Waldmohr 

Touristische Inwertsetzung der histori-
schen Verladerampe der Grube Nord-

feld von 1893, z.B. als kulturhistori-
sches Industriedenkmal. (Baulicher) Er-

halt der Rampe 

Kreisverwaltung 
Kusel, OG Wald-
mohr, Forstamt 

Kusel 
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3.6: Heimat-
kunde und 
Kultur 

Erhaltung des 
historischen 

Turms am Ei-
chelscheider-

hof 

OG Waldmohr 

(Baulicher) Erhalt des Turms (gehört zu 
Entwässerungskraftwerk des Eichel-
scheiderhofs im Landstuhler Bruch). 

Touristische Inwertsetzung des Turms 
aufgrund seiner überregionalen Be-

kanntheit. 

Kreisverwaltung 
Kusel, OG Wald-
mohr, Forstamt 

Kusel 

Römer-Land-
Station zur 
"Rickquelle" 

VG Waldmohr, OT 
Waldziegelhütte, 
Wald-Dünzweiler 

Aufbau der alten Römersiedlung zur 
Rickquelle als Kulturdenkmal und tou-
ristisches Ausflugsziel. Evtl. mit kleiner 

"Römerklause" zur Erfrischung. 

Interessierte Ver-
waltungen & Bür-

ger 

Die Glantal-
bahn bei 

Elschbach. 
Eine Land-
schaft aus 
dem Bilder-

buch. 

VG Schönenberg-
Kübelberg OT 
Schmittweiler, 
Bürgerhaus 

Komplette Rekonstruktion der Eisen-
bahnanlagen in Elschbach. V.a. beide 
Glanviadukte und 150m langer Tunnel. 
Paradestrecke: aufgeschütteter Bahn-

damm. (Modell) 

Verein der Mo-
dellbahnfreunde 

Schönenberg Kü-
belberg e.V. 

Historischer 
Dorfplatz 

Grube Labach 

VG Waldmohr, 
OG Breitenbach, 
OT Grube Labach 

Im Ortsteil sind verschiedene Gruben-
anlagen sichtbar. Diese sollen Beschil-
dert werden. Ein zu erschaffender Dorf-
platz auf Gemeindeeigentum dient als 
Infostätte dafür und als Rastplatz für 
Touristen des dort verlaufenden Rad- 

und Wanderweges. 

Verbandsbürger-
meister und Ver-
bandsgemeinde-

rat, 
Ortsbürgermeis-
ter und Ortsge-

meinderat 

Auf den Spu-
ren der Römer 
vor 2000 Jah-

ren 

In allen 6 Ver-
bandsgemeinden 
der LAG (jede mit 
röm. Vergangen-

heit) 

(Anm.: LEADER St. Wendel hat die 
Vergangenheit der Kelten als Leit-
thema). Erstellung eines Katalo-

ges/Prospektes mit Infos über alle bis-
herigen Ausgrabungen bzw. Exponate. 
Beschilderung der Ausgrabungsstätten 
(auch in Englisch). Evtl. in Verbindung 
mit Gastronomie an Ausgrabungsstät-
ten. Evtl. manche Stätten für "Hobbyar-

chäologen" freigeben. 

Verbandsgemein-
den, Ortsgemein-

den, 
Vereine, Gastro-
nomiebetriebe 

Verladestation 
der Grube am 

Dörrberg 
OG Waldmohr 

Renaturierung der Kohle-Verladesta-
tion am Dörrberg, Waldmohr 

OG Waldmohr 

2. Freilichtmu-
seum in Stein-
bach a. Glan 

Steinbach am 
Glan; VG Glan-

Münchweiler 

2 Großskulpturen aus der Römerzeit 
("Steinbacher Portallöwen", aktuell im 

hist. Museum Speyer) zurück nach 
Steinbach bringen und dort in einem 

Freilichtmuseum darstellen 

Heimatverein 
Steinbach/Glan 
und Umgebung 

e.V. 

Letzte Stein-
kohlegrube 
von Rhein-
land-Pfalz 

VG Glan-
Münchweiler, OG 

Steinbach am 
Glan 

Öffnung des ausgemauerten Teils des 
Stollenmundlochs der Steinkohlegrube 
in Steinbach am Glan um ca. 20 Meter. 
Erhalt als Industriedenkmal, Zugäng-

lichmachung für Öffentlichkeit 

Heimatverein 
Steinbach/Glan 
und Umgebung 

e.V. 

Gemeinsam neue Wege gehen
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Datum der Veröf-
fentlichung 

Veröffentlicht in… Titel des Beitrags 

23.10.2014 

 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler 

Einladung zur Zukunftskonferenz der LEADER-
Aktionsgruppe „Westrich-Glantal“ 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Ramstein-Miesenbach 

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

29.10.2014 Die Rheinpfalz Mit eigenen Ideen einbringen. Zukunftskonfe-
renz für Westrich-Glantal-Region 

30.10.2014 

 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Einladung zur Zukunftskonferenz der LEADER-
Aktionsgruppe „Westrich-Glantal“ 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Ramstein-Miesenbach  

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

30.10.2014 Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

Zukunftskonferenz der LEADER-Aktionsgruppe 
Westrich-Glantal lädt Bürgerinnen und Bürger 
zur Mitgestaltung ein 

30.10.2014 Die Rheinpfalz Vorschläge der Bürger erwünscht. Sechs Ver-
bandsgemeinden aus zwei Kreisen wollen eine 
Leader-Region werden 

05.11.2014 Die Rheinpfalz Fleißig mit Ideen jongliert. Aktionsgruppe West-
rich-Glantal startet den Bewerbungsprozess als 
Leader-Region 

06.11.2014 Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Ramstein-Miesenbach 

Zukunftskonferenz der LEADER-Aktionsgruppe 
Westrich-Glantal erfährt großen Zulauf 

13.11.2014 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler  

Zukunftskonferenz der LEADER-Aktionsgruppe 
Westrich-Glantal erfährt großen Zulauf Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 

Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

13.11.2014 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler  

Einladung zu den Themen-Workshops der LAG 
Westrich-Glantal – 

Workshop „Freizeit & Tourismus“ 
Workshop „Innenentwicklung“ und „Daseinsvor-
sorge“ 
Workshop „Wirtschaft“ und „Natur & Umwelt“ 
 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

15.6  Pressespiegel
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20.11.2014 

 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Ramstein-Miesenbach 

Einladung zu den Themen-Workshops der LAG 
Westrich-Glantal – 

Workshop „Innenentwicklung“ und „Daseinsvor-
sorge“ 
Workshop „Wirtschaft“ und „Natur & Umwelt“ 

20.11.2014 

 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Ramstein-Miesenbach 

Themen-Workshop „Tourismus & Freizeit“ der 
LEADER-Aktionsgruppe. Westrich-Glantal ent-
lockt Einwohnern zahlreiche gute Ideen 

27.11.2014 

 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler  

Themen-Workshop „Tourismus & Freizeit“ der 
LEADER-Aktionsgruppe. Westrich-Glantal ent-
lockt Einwohnern zahlreiche gute Ideen 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr  

27.11.2014 

 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler 

Einladung zu den Themen-Workshops der LAG 
Westrich-Glantal –  

Workshop „Innenentwicklung“ und „Daseinsvor-
sorge“ Amtsblatt – Verbandsgemeinde 

Bruchmühlbach-Miesau 

04.12.2014 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler  

Themenworkshop „Daseinsvorsorge“ und „In-
nenentwicklung“ der LEADER-Aktionsgruppe 
Westrich-Glantal im Dorfgemeinschaftshaus 
Hüffler 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau  

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

04.12.2014 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler  

Einladung zu den Themen-Workshops der LAG 
Westrich-Glantal –  

Workshop „Wirtschaft“ und „Natur & Umwelt“ Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

17.12.2014 Die Rheinpfalz Bewerbung geht in die nächste Phase. Weiterer 
Leader-Workshop 

18.12.2014 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler Letzter Themen-Workshop zu „Wirtschaft“ und 

„Umwelt/Natur“ der LEADER-Aktionsgruppe 
Westrich-Glantal definiert neue Inhalte für die 
Bewerbung 

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

18.12.2014 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Einladung der LAG Westrich-Glantal zur Kon-
sensveranstaltung zur LEADER-Bewerbung 

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

09.01.2015 Die Rheinpfalz „Natürlich klappt das“ 
Nächsten Dienstag Abschlussveranstaltung der 
Aktionsgruppe Westrich-Glantal – Lob für große 
Bürgerbeteiligung 

Gemeinsam neue Wege gehen
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15.01.2015 Die Rheinpfalz Eine Menge an Ideen in einem Bündel. Die Lo-
kale Aktionsgruppe Westrich-Glantal legt umfas-
sendes Konzept vor – Warten auf Zuschüsse 
der EU 

 

22.01.2015 

Wochenblatt – Amtliches Bekanntma-
chungsblatt der Verbandsgemeinden 
Kusel, Altenglan, Glan-Münchweiler 

Konsensveranstaltung der LEADER-Aktions-
gruppe Westrich-Glantal. Gemeinsam neue 
Wege gehen 

Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Wochenblatt – Der Südkreis. Amtliche 
Bekanntmachungen der Verbandsge-
meinden Schönenberg-Kübelberg und 
Waldmohr 

29.01.2015 Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Engagierte Bürger/Institutionen für die Region 
Westrich-Glantal gesucht! 

12.02.2015 Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Engagierte Bürger/Institutionen für die Region 
Westrich-Glantal gesucht! 

26.02.2015 Amtsblatt – Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau 

Engagierte Bürger/Institutionen für die Region 
Westrich-Glantal gesucht! 

11.03.2015 Die Rheinpfalz Ein Verein krönt die LEADER-Bewerbung 
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Öffentliche Vertreter 

 Paul Junker, Landrat des Landkreises Kaiserslautern 

 Dr. Wilfried Hirschberger, Landrat des Landkreises Kusel 

 Werner Holz, Bürgermeister der Verbandsgemeinde Bruchmühlbach-Miesau 

 Klaus Schillo, Bürgermeister der Verbandsgemeinde Glan-Münchweiler 

 Günther Dietrich, Beigeordneter der Verbandsgemeinde Landstuhl 

 Roland Palm, Beigeordneter der Verbandsgemeinde Ramstein-Miesenbach  

(Erster Vorsitzender) 

 Karl-Heinz Schoon, Bürgermeister der Verbandsgemeinde Schönenberg-Kübelberg 

 Hans-Joachim Ellmer, Beigeordneter der Verbandsgemeinde Waldmohr 

(Zweiter Vorsitzender) 

 Otto Rubly, Beigeordneter der Verbandsgemeinde Schönenberg-Kübelberg 

 Barbara Schommer, Ortsbürgermeisterin von Martinshöhe 

Vertreter der Wirtschafts- und Sozialpartner 

 Dr. Philip Pongratz, Wirtschaftsförderungsgesellschaft von Stadt und Landkreis Kai-

serslautern 

 Gerd Zimmer, Bauern- und Winzerverband Rheinland-Pfalz Süd 

Vertreter der Zivilgesellschaft 

 Georg Fehrentz (Schatzmeister) 

 Werner Braun, Obst- und Gartenbauverein Waldmohr 

 Harald Luft, Christliches Jugenddorfwerk Deutschland (CJD) e.V. 

 Ingrid Stach, Landfrauenverein Miesau e.V. 

 Elena Marx 

 Bernadette Bauer 

 Anette Filipiak-Bender 

 Angelika Bottin 

 Siegmund Niebergall 

 

15.7  Vorstandsmitglieder des LAG Westrich-Glantal e.V. (in Gründung)

Gemeinsam neue Wege gehen
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Institution Funktion Name Vorname Ort 

  Bauer Bernadette 
Schönenberg-Kübel-
berg 

Ortsgemeinde Waldmohr Ortsbeigeordneter Braun Werner Waldmohr 

Ortsgemeinde Dittweiler Ortsbürgermeister Cloß Winfried Dittweiler 

 Gemeinderatsmitglied Conrad Martin 
Herschweiler-Petters-
heim 

Prot. Pfarramt Pfarrer Drumm Thomas 
Herschweiler-Peters-
heim 

 Kreistagsmitglied Kusel Frey Wolfgang Rehweiler 

Gemeinde Rehweiler 1. Beigeordneter Hinkelmann Knut Rehweiler 

 Steuerberater Jung Georg 
Schönenberg-Kübel-
berg 

Ortsgemeinde Quirnbach Ortsbürgermeister Körbel Melanie Quirnbach 

PWV 
1. Vorsitzender OG 
Schönenberg 

Kühl Carl 
Schönenberg-Kübel-
berg 

  Lang Christoph Breitenbach 

Förderverein für die Protes-
tantische Kirchengemeinde 
Herschweiler-Pettersheim 

Vorsitzender Müller Leonhard Krottelbach 

  Nattler-Schillo Irmtrud Börsborn 

 
CDU Ortsfraktion OF 
Bruchmühlbach-Miesau 

Sauter 
Winfried 

 

Bruchmühlbach-Mie-
sau 

  Schaan Lukas 
Kottweiler-Schwan-
den 

WG Roth Breitenbach 2. Beigeordneter Scherschel Urban Breitenbach 

Gemeinde Herschweiler-
Pettersheim 

1. Beigeordnete Schillo Margot 
Herschweiler-Petters-
heim 

Ortsgemeinde Martinshöhe Ortsbürgermeisterin Schommer Barbara Martinshöhe 

  Schweitzer Hans-Joerg 
Ramstein-Miesen-
bach 

Dienstleistungszentrum 
Ländlicher Raum (DLR) 
Westpfalz 

Abteilungsleiter Semar Horst Kaiserslautern 

Permakulturhof Hobbingen Inhaber Weber Hans-Peter Henschtal 

Palatia Art Förderverein 1.Vorstand Wiegand Armin Steinwenden 

15.8  Unterstützungsschreiben
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S a t z u n g  

des Vereins mit dem Namen  

Lokale Aktionsgruppe (LAG) Westrich-Glantal e.V. 

in Ramstein-Miesenbach 

- - - 

§ 1 

Name, Sitz, Eintragung 

(1) Der Verein führt den Namen: 

Lokale Aktionsgruppe (LAG) Westrich-Glantal e.V. 

(2) Sitz des Vereins ist Ramstein-Miesenbach  

(3) Der Verein ist in das Vereinsregister einzutragen. Er erhält nach erfolgter Eintragung den 
Zusatz "e.V.". 

§ 2 

Vereinszweck 

(1) Zweck des Vereins ist die Förderung der Strukturentwicklung in der Region Westrich-
Glantal,2 u.a. durch die Teilnahme am Förderprogramm „LEADER“3 als so genannte lo-
kale Aktionsgruppe. Er setzt sich kritisch mit den Fragen der ländlichen Entwicklung aus-
einander, entwickelt eigene Ansätze und Strategien zur Entwicklung der Region und be-
wirbt sich um Fördermittel. 

(2) Der Verein vernetzt Kommunen, nicht-staatliche Organisationen, Vereine, Verbände, In-
stitutionen, Unternehmen sowie Bürgerinnen und Bürger der Region, um Projekte zur 
regionalen Strukturentwicklung zu entwerfen. Für die ihm zur Verfügung stehenden För-
dermittel hat der Verein die Aufgabe, über die Förderung von Vorhaben zu entscheiden. 
Der Verein stellt ein nicht diskriminierendes und transparentes Auswahlverfahren sowie 
objektive Projektauswahlkriterien für die Auswahl der Vorhaben auf. 

(3) Der Verein versteht sich insbesondere auch als Beratungs- und Diskussionsforum sowie 
als Öffentlichkeitsplattform für die Initiierung und Erfüllung des Vereinszwecks in der 
LEADER-Region Westrich-Glantal. 

                                                
2 Die LEADER-Region Westrich-Glantal umfasst das Gebiet der Verbandsgemeinden Bruchmühlbach-
Miesau, Glan-Münchweiler, Landstuhl, Ramstein-Miesenbach, Schönenberg-Kübelberg und Waldmohr. 
3 Liaison entre actions de développement de l´économie rurale. 

15.9  LAG-Vereinssatzung

Gemeinsam neue Wege gehen
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§ 3 Gemeinnützigkeit 

(4) Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des 

Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung in der jeweils gültigen Fas-

sung.  

(5) Der Verein ist selbstlos tätig, er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(6) Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die 

Vereinsmitglieder erhalten in ihrer Eigenschaft als Mitglied keine Zuwendungen aus den 

Mitteln des Vereins. 

(7) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind oder durch 
unverhältnismäßig hohe Vergütung begünstigt werden. 

§ 4 

Erwerb der Mitgliedschaft 

(8) Die Mitgliedschaft können volljährige natürliche Personen, juristische Personen des öf-
fentlichen und des Privatrechts sowie Personenhandelsgesellschaften erwerben. Die 
Mitglieder sollen4 ihren (Wohn-) Sitz im in § 2 Abs. (1) genannten Gebiet haben.  

(9) Über die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet der Vorstand nach aufgrund eines 
schriftlichen Antrags, der enthalten soll: 

a) bei natürlichen Personen:  
den Namen, den Beruf, das Geburtsdatum und die Anschrift des Antragstellers; 

b) bei juristischen Personen und Personenhandelsgesellschaften:  
die Firma bzw. den Namen, den Sitz, die Branche, die Postanschrift sowie die ver-
tretungsberechtigten Organe des Antragstellers. 

Die Ablehnung der Aufnahme muss nicht begründet werden. Gegen die Ablehnung eines 
Aufnahmeantrags kann der Antragsteller die Mitgliederversammlung anrufen. 

(10) Die Zahl der Mitglieder ist nicht beschränkt. 

(11) Natürliche und juristische Personen, die nicht nach § 4 (1) Mitglieder sein können, die 
den Verein LAG Westrich-Glantal jedoch in seiner Arbeit unterstützen, können „fördernde 
Mitglieder“ werden. Hierfür gilt § 4 (2) entsprechend. Fördernde Mitglieder sind nicht 
stimmberechtigt. 

                                                
4 In begründeten Ausnahmefällen kann das Mitglied von außerhalb stammen (z.B. aufgrund von fachli-
cher Zuständigkeit für das Gebiet der LAG Westrich-Glantal). 
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Mitgliedsbeiträge 

Von den Mitgliedern können Beiträge erhoben werden. Die Höhe des Beitrags und dessen 
Fälligkeit werden von der Mitgliederversammlung bestimmt. 

§ 6 

Beendigung der Mitgliedschaft 

(12) Die Mitgliedschaft endet durch freiwilligen Austritt, durch Tod/Liquidation, durch Strei-
chung von der Mitgliederliste und durch Ausschluss aus dem Verein.  

(13) Der freiwillige Austritt erfolgt durch schriftliche Erklärung gegenüber einem Mitglied des 
Vorstands. Er ist nur zum Schluss eines Kalenderjahres unter Einhaltung einer Frist von 
einem Monat zulässig. 

(14) Ein Mitglied kann auf Vorschlag des Vorstands durch Beschluss der Mitgliederversamm-
lung von der Mitgliederliste gestrichen werden, wenn es trotz zweimaliger Mahnung mit 
der Zahlung des Beitrags ganz oder teilweise im Rückstand ist. Das zweite Mahnschrei-
ben muss einen Hinweis auf die bevorstehende Streichung enthalten. Die Streichung 
darf erst beschlossen werden, nachdem seit der Absendung des zweiten Mahnschrei-
bens drei Monate verstrichen sind. Die Frist beginnt mit dem auf die Absendung des 
Mahnschreibens folgenden Tag. Die Streichung ist dem Mitglied mitzuteilen. Durch die 
Streichung des Mitglieds wird seine Verpflichtung zur Zahlung der rückständigen Bei-
träge nicht berührt. 

(15) Der Ausschluss ist nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes zulässig. Ein wichtiger 
Grund liegt insbesondere vor, wenn ein Mitglied schuldhaft in schwerwiegender Weise 
den Interessen des Vereins zuwider handelt. Über den Ausschluss entscheidet die Mit-
gliederversammlung auf Vorschlag des Vorstands. Vor der Beschlussfassung ist dem 
Mitglied unter Setzung einer angemessenen Frist Gelegenheit zu geben, sich persönlich 
oder schriftlich zu rechtfertigen. Der Beschluss ist dem Mitglied unter Angabe der Gründe 
schriftlich mitzuteilen. 

(16) Mahnschreiben und sonstige Mitteilungen nach Absatz 3 und 4 gelten dem Mitglied als 
zugegangen, wenn es an die letzte vom Mitglied dem Verein schriftlich bekannt gege-
bene Adresse gerichtet ist. 

§ 7 

Organe 

Organe des Vereins sind: 

a) der Vorstand;  

b) die Mitgliederversammlung, 
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§ 8 

Zusammensetzung des Vorstands, Bestellung der Vorstandsmitglieder 

(17) Der Vorstand des Vereins im Sinne des § 26 BGB besteht aus dem/der Vorsitzenden, 

dem/der stellvertretenden Vorsitzenden, dem/der Schatzmeister/in. Darüber hinaus wer-

den achtzehn weitere Personen als Beisitzer bestimmt. Er setzt sich aus acht öffentlichen 

sowie dreizehn weiteren Personen zusammen. Zu den öffentlichen Vertretern des Vor-

stands gehören qua Amt 

a. Der Landrat/die Landrätin des Landkreises Kusel 

b. Der Landrat/die Landrätin des Landkreises Kaiserslautern 

c. Der Bürgermeister/die Bürgermeisterin der Verbandsgemeinde Bruchmühl-

bach-Miesau 

d. Der Bürgermeister/die Bürgermeisterin der Verbandsgemeinde Glan-

Münchweiler 

e. Der Bürgermeister/die Bürgermeisterin der Verbandsgemeinde Landstuhl 

f. Der Bürgermeister/die Bürgermeisterin der Verbandsgemeinde Ramstein-Mie-

senbach 

g. Der Bürgermeister/die Bürgermeisterin der Verbandsgemeinde Schönenberg-

Kübelberg 

h. Der Bürgermeister/die Bürgermeisterin der Verbandsgemeinde Waldmohr 

Die zuvor unter a bis h genannten Personen können eine ihnen zugeordnete Vertre-

tungsperson benennen. Diese Vertretungspersonen sind an allen Vorstandssitzungen 

teilnahmeberechtigt. Die Vertretungspersonen nehmen das Stimmrecht für den jeweilig 

zugeordneten Vertreter des Vorstands wahr, wenn dieser an einer Vorstandssitzung 

nicht teilnehmen kann. 

(18) Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung auf die Dauer von zwei Jahren, vom 

Tage der Wahl an gerechnet, gewählt. Für maximal zwei weitere Vorstandsmitglieder 

sind öffentliche Institutionen vorschlagsberechtigt. In der Regel sollten allerdings die 

Wirtschafts- und Sozialpartner sowie andere Vertreter der Zivilgesellschaft5 die Vor-

standsmitglieder vorschlagen. Weder öffentliche Institutionen noch Wirtschafts- oder So-

zialpartner oder Vertreter der Zivilgesellschaft dürfen mehr als 49% der Vorstandsmit-

glieder stellen. Der Vorstand bleibt bis zur Neuwahl im Amt. Wiederwahl ist zulässig. 

Mindestens zehn Vorstandsmitglieder sollen weiblich sein. Die nicht-öffentlichen Vor-

standsmitglieder sind einzeln zu wählen.  

                                                
5 Wirtschafts- und Sozialpartner sowie Vertreter der Zivilgesellschaft nach Definition des Ministeriums 
für Umwelt, Landwirtschaft, Energie, Weinbau und Forsten des Landes Rheinland-Pfalz. 
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Die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion und das zuständige Dienstleistungszentrum 
Ländlicher Raum entsenden jeweils einen beratenden Vertreter in den Vorstand. Die be-
ratenden Vertreter verfügen über kein Stimmrecht. 

(19) Das Amt eines Vorstandsmitglieds endet durch 

c) Ablauf seiner Amtszeit; das Mitglied bleibt jedoch bis zur Neuwahl des Vorstands 
im Amt; 

d) Tod; 

e) Amtsniederlegung; sie ist jederzeit zulässig und schriftlich unter Einhaltung einer 
Frist von einem Monat gegenüber dem Verein zu erklären. 

Scheidet ein Vorstandsmitglied während der Amtsperiode aus, so kann der Vor-stand 
ein Ersatzmitglied für die Zeit bis zur nächsten Mitgliederversammlung wählen. 

(20) Änderungen in der Zusammensetzung des Vorstands im Sinne des §26 BGB sind un-
verzüglich zur Eintragung in das Vereinsregister anzumelden. 

§ 9 

Aufgaben des Vorstands 

(21) Der Vorstand führt die Geschäfte des Vereins. Er ist für alle Angelegenheiten des Vereins 
zuständig, soweit sie nicht durch die Satzung einem anderen Vereinsorgan zugewiesen 
sind. Er nimmt auch folgende Aufgaben wahr: 

f) Vorbereitung der Mitgliederversammlungen sowie Aufstellung der Tagesordnun-
gen; 

g) Einberufung der Mitgliederversammlungen; 

h) Ausführung der Beschlüsse der Mitgliederversammlungen; 

i) Regelmäßige Einladung zu Mitgliedertreffen außerhalb von Mitgliederversammlun-
gen, 

j) Aufstellung eines Haushaltsplans für jedes Geschäftsjahr, Verzeichnung der Ein-
nahmen und der Ausgaben sowie Erstellung einer Jahresrechnung nach § 20 Ab-
satz (46), 

k) Bestätigung nach § 2 Abs. (2) Satz 3. 

(22) Darüber hinaus kommen dem Vorstand die folgenden inhaltlichen Aufgaben zu: 

l) Das Abstimmen von Leitzielen, Projekten und Maßnahmen für die ländliche Ent-
wicklung in der LEADER-Förderkulisse im Sinne kontinuierlichen Fortschreibung 
des Regionalen Entwicklungskonzepts 
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m) Die Bewertung von Projekten nach Qualitätskriterien sowie deren Auswahl im Rah-
men des LEADER-Programms inklusive Offenlegung des Entscheidungsprozes-
ses, Nachweisführung der Nichtdiskriminierung sowie die Dokumentation der Be-
wertung 

n) Die Unterstützung und Beratung bei der Qualifizierung und Umsetzung von Projek-
ten und Maßnahmen, insbesondere dem Erschließen weiterer Fördermöglichkeiten 
aus anderen Bereichen. 

(23) Die genaue Abgrenzung der Geschäftsbereiche unter den Vorstandsmitgliedern erfolgt 
durch Vorstandsbeschluss. Über wichtige Ereignisse, die einen Geschäftsbereich betref-
fen, sind die anderen Vorstandsmitglieder unverzüglich zu unterrichten. Für diese Auf-
gaben kann der Vorstand ein geeignetes Regionalmanagement einrichten, über welches 
er dann die Dienst- und Fachaufsicht ausübt. 

(24) Der Vorstand kann über § 9 (2) hinausgehend zur Unterstützung seiner Aufgaben bei 
Bedarf fachbezogene Räte, Ausschüsse oder Arbeitsgruppen berufen, die ihm fachliche 
Empfehlungen und Beratungen geben. 

(25) Zu außergewöhnlichen Geschäftsführungsmaßnahmen ist die vorherige Zustimmung 
der Mitgliederversammlung erforderlich. Durch Beschluss der Mitgliederversammlung 
können die zustimmungspflichtigen Maßnahmen näher bestimmt werden. 

§ 10 

Beschlussfassung des Vorstands 

(26) Der Vorstand fasst seine Beschlüsse im Allgemeinen in Vorstandssitzungen, die von 
der/dem Vorsitzenden, bei Verhinderung von der/dem stellvertretenden Vorsitzenden, 
telefonisch oder in Textform (schriftlich oder im Wege der elektronischen Medien) einbe-
rufen werden. In jedem Fall ist eine Einberufungsfrist von fünf Tagen einzuhalten. Einer 
Mitteilung der Tagesordnung bedarf es nicht. 

(27) Der Vorstand führt mindestens zweimal im Geschäftsjahr Vorstandssitzungen durch. Die 
Vorstandssitzungen sind grundsätzlich öffentlich. Auf Antrag eines Vorstandsmitgliedes 
kann die Öffentlichkeit von bestimmten Tagesordnungspunkten ausgeschlossen werden. 
Hierfür entscheidet die Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen der anwesenden 
Vorstandsmitglieder. 

(28) Die/Der Vorsitzende, bei Verhinderung die/der stellvertretende Vorsitzende des Vereins 
leitet die Vorstandssitzung. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte 
der tatsächlich bestellten Vorstandsmitglieder anwesend ist. Bei der Beschlussfassung 
entscheidet die Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen. Die Beschlüsse des Vor-
stands sind schriftlich niederzulegen und von der Sitzungsleitung zu unterzeichnen. Die 
Niederschrift soll Ort und Zeit der Vorstandssitzung, die Namen der Teilnehmenden, die 
gefassten Beschlüsse und das Abstimmungsergebnis enthalten. 

(29) Abweichend von § 10 Abs. (28) darf die Auswahlentscheidung nach § 9 Absatz (22) m) 
nicht mehrheitlich mit Stimmen der Vertreter des Vorstands einer einzigen Gruppe, d.h. 
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der öffentlichen Vertreter, der Vertreter der Wirtschafts- oder Sozialpartner oder der Ver-

treter der Zivilgesellschaft der LAG Westrich-Glantal getroffen werden. Der Vorstand ori-

entiert sich dabei an den Auswahlkriterien für LEADER-Projekte, die er in einer Ge-

schäftsordnung zuvor festlegt. 

(30) Vorstandsmitglieder können von Beschlüssen zu § 10 Absatz (29) ausgeschlossen wer-

den, wenn sie persönlich betroffen sind im Sinne 

o) eines unmittelbaren Vor- oder Nachteils als Vertretung einer natürlichen oder juris-

tischen Person des Privatrechts oder als Angehöriger einer solchen Person i.S.d. 

§ 22 Absatz 2 GemO Rheinland-Pfalz 

p) eines unmittelbaren persönlichen Vor- oder Nachteils für es selbst oder für seine 

Angehörigen i.S.d. § 22 Absatz 2 GemO Rheinland-Pfalz 

Der Ausschluss erfolgt durch einfache Mehrheitsentscheidung des Vorstands. Alle Vor-

standsmitglieder sind verpflichtet, vor der Beschlussfassung eine persönliche Betroffen-

heit gegenüber der Sitzungsleitung anzuzeigen. 

(31) Ein Vorstandsbeschluss kann telefonisch oder in (auch digitaler) Textform gefasst wer-

den, wenn alle Vorstandsmitglieder ihre Zustimmung zu der zu beschließenden Rege-

lung oder der Form der Beschlussfassung erklären. 

§ 11 

Vertretung des Vereins 

Der Verein wird gerichtlich und außergerichtlich durch die/den Vorsitzende/n und die/den stell-

vertretenden Vorsitzende/n sowie durch den/die Schatzmeister/in vertreten. Alle zuvor Ge-

nannten sind einzelvertretungsberechtigt. 

Schreiben an einen allgemeinen Personenkreis sowie Schreiben im Zusammenhang mit Sit-

zungen unterzeichnet der Vorsitzende, oder nach Absprache, die Geschäftsführung. 

§ 12 

Vergabeentscheidung 

Bei der Vergabe von Aufträgen gelten folgende Regelungen: 

a) die Geschäftsführung kann Aufträge bis zu 2.000 €   

b) der/die Vorsitzende bis zu 5.000 € und 

c) der Vorstand alle Aufträge über 5.000 €,  

jeweils brutto vergeben. 

§ 13 

Mitgliederversammlung 

Die Mitgliederversammlung ist insbesondere zuständig für 
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q) die Festsetzung der Höhe und der Fälligkeit der von den Vereinsmitgliedern zu ent-

richtenden Beiträge (§ 5); 

r) die Streichung und den Ausschluss von Mitgliedern, 

s) die Erteilung der Zustimmung zu außergewöhnlichen Geschäftsführungsmaßnah-

men; 

t) die Festlegung der zustimmungspflichtigen Geschäftsführungsmaßnahmen nach § 

9 Absatz (25); 

u) die Bestellung von Vorstandsmitgliedern (§ 8 Absatz (18)); 

v) die Genehmigung des vom Vorstand aufgestellten Haushaltsplans; 

w) die Bestellung eines professionellen und zugelassenen Rechnungsprüfers. Der 

Rechnungsprüfer wird von der Mitgliederversammlung jährlich jeweils für das lau-

fende Geschäftsjahr bestellt; 

x) die Genehmigung der Jahresrechnung und des Jahresberichts; 

y) die Entlastung der Vorstandsmitglieder; 

z) Satzungsänderungen (§ 16 Absatz (39) lit. bb); 

aa) die Auflösung des Vereins (§ 16 Absatz (39) lit. dd). 

§ 14 

Einberufung der Mitgliederversammlung 

(32) Die Mitgliederversammlung ist einzuberufen, wenn es das Interesse des Vereins erfor-

dert, jedoch mindestens einmal jährlich zur Jahresversammlung. 

(33) Eine außerordentliche Mitgliederversammlung muss einberufen werden auf An-trag ei-

nes Vorstands- oder Beiratsmitglieds oder wenn dies mindestens ein Drittel aller Ver-

einsmitglieder schriftlich unter Angabe des Zwecks und der Gründe vom Vorstand ver-

langt. 

(34) Mitgliederversammlungen werden vom Vorstand unter Einhaltung einer Frist von drei 

Wochen in Textform unter Angabe der Tagesordnung einberufen. Die Frist beginnt mit 

dem auf die Absendung des Einladungsschreibens folgenden Tag. Das Einladungs-

schreiben gilt dem Mitglied als zugegangen, wenn es an die letzte vom Mitglied dem 

Verein schriftlich bekannt gegebene Adresse gerichtet ist. Die Tagesordnung setzt der 

Vorstand fest. 

(35) Daneben gibt es regelmäßige Mitgliedertreffen, zu denen der Vorstand formlos einlädt. 
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§ 15 

Nachträgliche Anträge zur Tagesordnung 

Jedes Mitglied kann bis spätestens zwei Wochen vor dem Tag der Mitgliederversammlung 
beim Vorstand schriftlich beantragen, dass weitere Angelegenheiten nachträglich auf die Ta-
gesordnung gesetzt werden. Der Vorstand hat die Ergänzung der Tagesordnung den Vereins-
mitgliedern mindestens eine Woche vor der Mitgliederversammlung schriftlich mitzuteilen, so-
fern sie wesentliche Maßnahmen wie die Abberufung von Vorstandsmitgliedern, Beitragser-
höhungen oder die Auflösung des Vereins betrifft. 

§ 16 

Beschlussfassung der Mitgliederversammlung 

(36) Die Mitgliederversammlung wird von der/dem Vorsitzenden, bei Verhinderung von 
der/dem stellvertretenden Vorsitzenden oder einem anderen Vorstandsmitglied, geleitet. 
Ist kein Vorstandsmitglied anwesend, bestimmt die Versammlung die Leitung. Bei Wah-
len kann die Versammlungsleitung für die Dauer des Wahlgangs und der vorhergehen-
den Diskussion einem/r Wahlleiter/in übertragen werden. 

(37) Abstimmungen sind grundsätzlich offen. Die Abstimmung muss geheim durchgeführt 
werden, wenn ein Drittel der erschienenen stimmberechtigten Mitglieder dies beantragt. 

(38) Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens ein Zehntel sämtlicher 
Vereinsmitglieder anwesend ist. Bei Beschlussunfähigkeit ist der Vorstand verpflichtet, 
innerhalb von vier Wochen eine zweite Mitgliederversammlung mit der gleichen, gege-
benenfalls nach § 15 ergänzten, Tagesordnung einzuberufen; diese ist ohne Rücksicht 
auf die Zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung 
hinzuweisen. 

(39) Jedes Mitglied hat eine Stimme. Die Beschlüsse bedürfen grundsätzlich der einfachen 
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; Stimmenthaltungen bleiben daher außer 
Betracht. 

Zu folgenden Beschlüssen ist jedoch eine Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen 
gültigen Stimmen erforderlich: 

bb) Beschlüsse über den Ausschluss von Mitgliedern; 

cc) Beschlüsse über Satzungsänderungen einschließlich Änderungen des Vereins-
zwecks; 

dd) Beschlüsse über die Auflösung des Vereins. 

(40) Bei der Beschlussfassung kann sich ein Mitglied durch ein anderes Mitglied vertreten 
lassen. Die Vollmachten bedürfen der Schriftform und sind für jede Mitgliederversamm-
lung gesondert zu erteilen. 
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§ 17 

Niederschrift über die Beschlüsse der Mitgliederversammlung 

Über die von der Mitgliederversammlung gefassten Beschlüsse ist eine Niederschrift anzufer-
tigen, die von der Versammlungsleitung und dem/der Schriftführer/in zu unterzeichnen ist. 

§ 18 

Geschäftsführung 

(41) Zur Wahrnehmung der laufenden Geschäfte bestellt der Vorstand eine Geschäftsführung 
im Sinne eines Regionalmanagements. 

(42) Zu den laufenden Geschäften gehören alle Aufgaben, die nicht der ausschließlichen Zu-
ständigkeit der Organe vorbehalten sind. Insbesondere gehören zu den Aufgaben der 
Geschäftsführung: 

ee) Beratung und Begleitung von Projektträgern bei der Projektentwicklung  

ff) Die Bewertung von Projekten, v.a. hinsichtlich deren Übereinstimmung mit den Zie-
len des EULLE, sonstiger relevanter Mindestanforderungen sowie weiterer ergän-
zender Bewertungskriterien 

gg) Führung des Nachweises über Ausschluss von eventuellen Interessenskonflikten 

hh) Beratung und Unterstützung bei der Finanzplanung der Projekte 

ii) Monitoring bei der Umsetzung der Lokalen Integrierten Ländlichen Entwicklungs-
strategie 

jj) Vorbereitung und Organisation der Fach- und Regionalforen, Arbeitsgruppen und 
der Mitgliederversammlungen  

kk) Information der Öffentlichkeit vor und nach der Auswahl von Projekten durch den 
Vorstand 

ll) Bewirtschaftung der Vereinsmittel 

mm) Rechnungsführung und Aufstellung des Haushaltsplanes, Jahresabschluss 

nn) jährliche Berichterstattung in Gremien der beiden Landkreise 

(43) Die Geschäftsführung initiiert und moderiert außerdem einzelne Projektträgerrunden. 

§ 19 

Verwaltung des Vereinsvermögens 

Mittel der Körperschaft dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden und 
sind im Übrigen nach Maßgabe dieser Satzung zu verwalten. 

IdeenReich Westrich-Glantal  
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§ 20 

Geschäftsjahr, Rechnungslegung 

(44) Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderjahr. 

(45) Der/Die Schatzmeister/in hat für eine ordnungsmäßige Verzeichnung des Vermögens 

sowie der Einnahmen und Ausgaben des Vereins zu sorgen. 

(46) Innerhalb von drei Monaten nach dem Schluss eines jeden Geschäftsjahres hat der Vor-

stand eine Jahresrechnung mit einer Vermögensübersicht und einen Jahresbericht zu 

erstellen. Der Jahresbericht hat Aufschluss über die Tätigkeit des Vereins im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr zu geben. 

(47) Die Jahresrechnung ist von dem nach § 13 lit. w) bestellten Rechnungsprüfer zu prüfen. 

Der Rechnungsprüfer hat der Mitgliederversammlung über das Ergebnis seiner Prüfung 

schriftlich zu berichten. Die Mitgliederversammlung hat die Jahresrechnung, den Jahres-

bericht und den Bericht des Rechnungsprüfers zu prüfen und entscheidet über deren 

Genehmigung.  

§ 21 

Vermögensanfall  

Bei Auflösung entscheidet die Mitgliederversammlung über die Verwendung des Vermögens. 

Das Vermögen muss dabei auch zukünftig für steuerbegünstigte Zwecke verwendet werden. 

§ 22 

Liquidation 

Die Liquidation erfolgt durch die Vorstandsmitglieder als Liquidatoren. § 8 bis § 11 gelten wäh-

rend der Liquidation entsprechend. 

§ 23 

Bekanntmachungen 

Soweit öffentliche Bekanntmachungen vorgeschrieben sind, erfolgen sie in den Amtsblättern 

der Gemeinden der LEADER-Region Westrich-Glantal und auf der Website der LAG. 

Die vorstehende Satzung wurde in der Gründungsversammlung vom 9. März 2015 errichtet. 

 

Ramstein-Miesenbach, den 9. März 2015 

 ........................................................... 

 ........................................................... 

 ........................................................... 

 ........................................................... 
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